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Nr. 101. Morgen ⸗Ausgabe. 


Der Geſetz⸗Entwurf über die Verwaltungs Competenzen. 
So möge der neue, dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Entwurf gew 


orden. 


Siebenundfüunfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


hier kurzer Hand benannt werden, der die Ueberſchrift trägt: Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Zuständigkeit der Verwaltungs: und Vers 
waltungsgerichtsbehörden im Geltungsbereich der Provinzialordnung 
vom 29. Juni 1875. Der Geſetz-Entwurf enthält aber in feinen 
116 Paragraphen mehr als die Ueberſchrift beſagt. Er enthält zunächſt 
ein Stück Land⸗Gemeinde⸗Ordnung und zwar denjenigen 
Theil der Land⸗Gemeinde⸗Ordnung, welcher die Bevölkerung am 
Wenigſten, die Regierung am Meiften intereſſirt. Da nämlich der 
Erlaß einer neuen Land⸗Gemeinde⸗Ordnung, wie es in den Motiven 
heißt, „wegen anderer dringender legislativer Aufgaben unmittelbar 
noch nicht wird in Ausſicht genommen werden können‘, nimmt ſich 
die Regierung hier den Abſchnitt über die Beaufſichtigung der Land: 
Gemeinden vorweg, führt Paragraphen über die Beanſtandung von 
Gemeindebeſchlüſſen, die zwangsweiſe Eintragung in den Etat der 
Landgemeinden u. ſ. w. ein, wofür ſich in den bisherigen Geſetzen 
keine Analogie findet. Dieſelben Beſtimmungen werden für die Amts⸗ 
Verbände getroffen. Iſt das Abgeordnetenhaus wirklich fo nais darauf 
einzugehen, ſo können die Regierung und der in den neuen Organen 
vorherrſchende Großgrundbeſitz mit den Landgemeinden an der Hand 
älterer und neuerer Geſetze erſt recht Alles machen, was ſie wollen. 
Dann aber mag uns das Abgeordnetenhaus künftig wenigſtens mit 
Reſolutlonen verſchonen, welche glauben machen könnten, daß feine 
Mehrheit ein Verſtändniß für die wirklich ſchreienden Uebelſtände in 
den Communalverhältniſſen des platten Landes beſttzt. 


Der Geſetzentwurf enthält zweitens einen ganz hübſchen Anlauf zu 
einer Reaction gegen die Kreisordnung. Beſchlüſſe des Kreistags 
können nach der Kreisordnung vom Landrath oder der Regierung nur 
beanſtandet werden, wenn ſie geſetzwidrig ſind. Nunmehr ſoll die 
Beanſtandung auch „im dringenden Intereſſe des Reiches“ erfolgen 
dürfen. Es iſt das alte Beſſerwiſſen der Bureaukratie darüber, was 
für eine Commune zweckmäßig iſt, welches aus dieſer Beſtimmung 
hervorblickt. Man beruft ſich dafür auf eine analoge Beſtimmung in 
der Städteordnung; bisher aber war man der Anſicht, daß die Städte⸗ 
Ordnung nach dem Vorbilde der neuen Kreisordnung auch in dieſer 
Beziehung werde abgeändert werden. Der vorjährige Minifterialent: 
wurf einer Städteordnung entſprach auch dieſer Beſtimmung. Jetzt 
ſoll nach dem den Häuſern des Landtages demnächſt vorzulegenden 
Entwurf einer neuen Städteordnung „das uneingeſchränkte Beanſtan⸗ 
dunge recht auch in Zuku aft aufrecht erhalten werden.“ Eine andere 
Beitimmung en dem ne en Entwurf, auf welche die allgemeine Auf: 
merkſamkeit hingelenkt ſein möge, iſt der Ausſchluß jeder Beſchwerde 
an eine höhere Inſtanz, im Falle, daß der Kreisausſchuß der Wahl 
aa. "widenorfleherd oder Schöffen die Beſtätigung verſagie. So⸗ 

dancer bas bisher nur den Kreisausſchüſſen zuſtehende Recht 
Executipgeldſtrafen im Unvermoͤgensfalle in Haftſtrafen umzuwandeln, 
auch den Gemeindevorſtehern, Amtsvorſtehern und Landräthen beige: 
legt. Bei der Härte, mit welcher auf dem Lande auf Grund der 
Geſindeordnung Executioſtrafen derhängt werden, iſt um fo mehr Be⸗ 
denken zu tragen, ſchon untergeordneten Organen die Umwandlung von 
Geldbußen in mehrwöchentliches Gefängniß zu geſtatten. Je mehr ſich 
der Geſetzentwurf dergeſtalt die Freiheit nimmt, die Kreisordnung 
überall im Intereſſe des herrſchenden Syſtems abzuändern, um fo 
ängſtlicher hütet er ſich andererſeits vor jeder Aenderung derſelben im 
liberalen Sinne, fo nothwendig ſich auch ſolche Aenderungen in der 
Praxis ſchon herausgeſtellt haben. 


Der neue Entwurf überſchreitet auch noch nach einer anderen 
Seite feine eigentliche Aufgabe. Er ſucht ein Organiſationsgeſet für 
die Staatsbehörden vorläufig überflüſſig zu machen, indem er an 
Stelle der Regierungs-Abtheilungen des Innern den 
Regterungd-Präfidenten ſetzt. Für die übrigen Abthellungen 
der Regierungen bleibt das collegialiſche Syſtem vorläufig beſtehen. 
Ebenſo auch für das Plenum. In dieſem erſcheinen die den Präſi⸗ 
denten für die Verwaltung des Innern künftig unbedingt unter⸗ 
geordneten Räthe und Aſſeſſoren wie bisher als Collegen, mag es ſich 
nun um Disciplinarſachen, Erhebung von Conflicten oder andere ge⸗ 
ſetzich dem Plenum zugewieſenen Angelegenheiten handeln. — Ein 
ſolches Doppelverhältniß iſt offenbar praktiſch viel unzuträglicher als 
der einſtweilige Fortbeſtand des Collegtalverhältniffed auch in den Ab: 
heilungen des Innern. — Die eigentliche Aufgabe des neuen 
Geſetzentwurfs beſteht ſodann darin: 1) genauer, als es in der 
Kreisordnung geſchehen if, zu unterſcheiden zwiſchen Angelegenheiten, 
weſche in den Kreis ausſchüſſen im Streitverfahren (öffentliche und 
mündliche Verhandlung, Ladung der Parteien u. ſ. w.) und welche 
im gewöhnlichen Verfahren zu entſcheiden find; 2) als Beſchwerde⸗ 
inſtanz für die Angelegenheiten des gewöhnlichen Verfahrens an Stelle 
der Bezirksverwaltungsgerichte die Bezirksräthe hinzuſtellen; 3) für die 
Stadikreiſe in den Magiſtraten als erſte den Kreidausſchüſſen gleich⸗ 
— Inſtanz und den Bezirksräthen bezw. Bezirksverwaltungsgerichten 
2 un erbeinfanz eine analoge Organiſation wie für die Landkreiſe 
Provin Prod ” den Kreisausſchüſſen, Magiſtraten, Bezirksräthen bezw. 
Hit 75 95 vr als Beſchwerdeinſtanz eine Reihe von Befugniſſen zu 

ragen, welche gegenwärtig von den Regierungen bezw. Oberpräſi⸗ 
dien wahrgenommen werden. Es ſei hier vorläufig auf folgende 
Punkte in dieſen vier Richtungen aufmerkſam gemacht: 

ad 1. Bei unterſchedung der ſich für das Streitverfahren eig: 
nenden und der im gewöhnlichen Verfahren zu erledigenden Angelegen⸗ 
beiten ſollen alle perſönlichen Gewerbeconceſſtonsſachen, foweit es ſich 
um die Erlangung von Conceſſionen handelt, nicht dem Streitver⸗ 
fahren unterliegen. An und für ſich iſt aber kein Grund abzuſehen, 
Conceſſtonsverleihungen anders zu behandeln als Conceſſionsentziehun⸗ 
gen. In beiden Fällen handelt es ſich darum, ob Thatſachen vor⸗ 
banden find, welche die Zuverläſſigkeit bezw. Unzuverläſſigkeit für einen 
beftimmten Gewerbebetrieb darthun, alſo nur Fragen, die recht eigent⸗ 
lich zur Unterſuchung in den Formen eines rechtlichen Streitverfahrens 

eignen. 

Die Reichsgewerbeordnung hat ein ſolches Verfahren auch voraus⸗ 
geſezt. Gerade bei Coneeſſionsertheilungen ſolcher Art ift über die 

für der Verwaltungsbehörden ſtets am Meiſten Beſchwerde ge⸗ 
niet worden, man denke nur an die Handhabung des Schankwirth⸗ 
chaftsconceſſionsweſens. Auch. find in dieſer Richtung über die neuen 


man in weiten Kreiſen geneigt, die perſönliche Theilnahme des Miniſterpräſi⸗ 
denten an dieſen Verhandlungen auf feinen Wunſch, das Reichseiſen⸗ 
bahnproject gefördert zu ſehen, zurückzuführen. 
hat er ſich ſeit Eröffnung der Seſſion noch nicht gezeigt, obgleich außer ſeinem 
eigenen Etat bereits die wichtigſten, die geſammte Staatsverwaltung be⸗ 
treffenden Fragen zur Verhandlung ſtanden. 


Wernigerode heute zunächſt auf einige Tage nach Wien begeben, wahr⸗ 
„Poſt“ findet die Bevorzugung, deren ſich die „Kreuz.“ beſonders in jüngſter 
Zeit durch Mittheilung ſolcher an ſich unbedeutender Hof⸗ und Perſonalnach⸗ 
„Die Lücken, welche die officiellen Organe, „Staatsanzeiger“ und „Provinzial⸗ 


Correſpondenz“, den Neuigkeitsbedürfniſſen des Publikums gegenüber recht 
auffällig bemerken laſſen, ſcheint die „Kreuz⸗Zeitung“ ausfüllen zu follen- 


Zeitung“ bereits eine Anzahl von zuſtimmenden Kundgebungen erhalten. 


ad 2. Indem man als Beſchwerdeinſtanz für die nicht dem 


ktitun 


im Etat den bedrängten Ortſchaften zur Hilfe zu kommen. 
Die officidſe Wiener „Montags + Revue” widmet der Ernennung des 


Streitverfahren unterliegenden Angelegenheiten den Bezirksrath an die Grafen Stolberg zum Botſchafter in Wien Beinen böchſt ſympathiſchen 


Stelle des Verwaltungsgerichts ſetzt und von den Entſcheidungen des Artikel, dem wir folgende Stellen entnehmen: 


Be zirksraths Recurs an das Oberverwaltungsgericht zu ergreifen, nur 
den Regierungsorganen, nicht auch den anderen Betheiligten geſtattet, 
ſchmälert man für ein großes Gebiet des öffentlichen Rechts wieder 
die eben erſt gewonnenen Garantſen einer unparteliſchen Auslegung 
der Geſetze. Wenn beiſplelsweiſe ein Bezirkerath dem Geſetz ſchnur⸗ 
ſtracks zuwider neue Schankconceſſionen verſagt und die Regierung 
kein Intereſſe empfindet, dagegen an das Oberverwaltungsgericht 
Recurs zu ergreifen, fo iſt für den beſchädigten Bürger keine Möglich: 
keit vorhanden, ſein Recht zu finden. 

ad 3. In den Stadtkreiſen ſoll der Magiſtrat für die gewöhnlichen 
wie für die ſtreitigen Sachen die Rolle des Kreis⸗Ausſchuſſes über⸗ 
nehmen. Zählt der Magiſtrat mehr als 7 Mitglieder, ſo wählt er 
für dieſe Geſchäfte aus feiner Mitte einen engeren Ausſchuß. Ob der 
Magiſtrat, beziehungsweiſe ſein Ausſchuß, in großen Städten wirklich 
zur Uebernahme dieſer Funclionen geeignet iſt, ſei einer beſonderen 
Erörterung vorbehalten, wie denn überhaupt das ſtädtiſche Intereſſe 
dem neuen Geſetzentwurf gegenüber näher in Betracht zu ziehen 
ſein wird. 

ad 4. Die Erweiterung der Befugniſſe der Kreis ausſchüſſe durch 
Uebertragung von Beſugniſſen, welche bisher der Regierung oblagen, 
bezieht ſich im Weſentlichen auf die Verthellung der Quartlerleiſtungen, 
die Bildung von Jagdbezirken, ſodann auf Uebertragung der Con⸗ 
ceſſionsertheilung für eine große Zahl der bisher von der Regierung 
zu conceſſtonirenden gewerblichen Anlagen. Die Bezirksräthe dagegen 
erhalten in erſter Inſtanz zugewieſen die Aufſichtörechte über die Com⸗ 
munalverwaltung der Kreiſe, der ſtädtiſchen Armenverbände, die zwangs⸗ 
weiſe Einführung ſanitäts⸗ und veterinärpolizeilicher Einrichtungen in 
den Stadtgemeinden, die waſſer⸗ und fiſchereipolizeilichen Angelegen⸗ 
heiten, die Deichangelegenheiten, das gewerbliche Conceſſtonsweſen, 
Schlachthaus Angelegenheiten, Marktſtandsgelder, Schornſteinfeger, 
Innungsweſen, Handelskammern, Expropriationen. 

Die Beſchwerdeinſtanz für die Entſcheidung in dieſen Angelegen⸗ 
beiten bildet der Provinzlalrath, in einzelnen Fällen der Reſſortminiſter. 
Der Provinzialrath erhält abgeſehen von ſolchen Beſchwerdeſachen nur 
wenige Angelegenheiten zugewieſen, darunter die Angelegenheiten der 
offentlichen Geſundheitspflege und Veterinärpolizei in Stadtkreiſen. 

Auffallen muß es, daß eine Reihe von Angelegenheiten der Rege⸗ 
lung durch Bezirksrath und Provinzialrath vorenthalten werden, wie 
z. B. Beibehaltung von Märkten, Apotheker⸗Conceſſionen, Preß⸗ und 
Vereins polizei. 

Die Regelung der Aufſicht über die Communalangelegenheiten der 
Städte iſt der neuen Städteordnung vorbehalten. 


Breslau, 29. Februar. 
Das Abgeordnetenhaus hat geſtern nach einer fünfſtündigen Debatte die 


erſte Berathung über die General⸗Synodalorduung geſchloſſen und eine 
Commiſſion von 21 Mitgliedern gewählt, welche die Synodalordnung zur 
zweiten und dritten Berathung vorzubereiten hat. Recht intereſſant war die 
Rede des Predigers Schuhmann, welcher ohne alle geiſtliche Salbung und 
geiſtliche Phraſen ganz angemeſſen die weſentlichſten Punkte des Geſetzes her⸗ 
vorhob. Vom Centrum hat Niemand das Wort ergriffen, ebenſo wenig von 
lutheriſch⸗orthodoxer Seite. 


Vor einigen Tagen hat unter dem Vorſitze des Fürſten Bismarck ein 
zweiſtündiger Miniſterrath ftattgefunden. Wie die Dinge einmal liegen, iſt 


Im Abgeordnetenhauſe 


Wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt, wird ſich Graf Otto zu Stolberg⸗ 


ſcheinlich um ſchon während dieſes Aufenthaltes feine Creditive als kaiſer lich 
deutſcher Botſchafter am öͤſterreichiſch-ungariſchen Hofe zu überreichen. Die 


richten erfreut, mit Recht auffällig. Sie ſchreibt in ihrer neueſten Nummer: 


Gleich den übrigen Zeitungen, haben wir derſelben die Nachricht zu ent⸗ 
nehmen, daß die Ernennung des Herrn von Keudell zum Botſchafter am 
Römiſchen Hofe jetzt erfolgt iſt.“ 

Zu der von uns mitgetheilten Erklärung „conſervativer Partei⸗ 
genoſſen“ gegen die letzte Rede des Fürſten Bismarck hat die „Kreuz⸗ 


Vorſichlig conſtatirt indeß das reactionäre Blatt, daß der A bdruck jener Er⸗ 
klärung keineswegs „gewiſſermaßen eine Partei⸗Abſtimmung“ herbeiführen 
ſollte. Unter den zuſtimmenden Adeligen befinden ſich: die Mitglieder des 
Herrenhauſes Fürſt Heinrich LXXIV. Reuß auf Jänkendorf, von Lepel und 
v. d. Kneſebeck⸗Corvin, ferner die Herren Graf von Schlieffen⸗Schmiedeberg, 
von Wedell⸗Parlow⸗Polßen, von Brederloh⸗Freudenthal, von Glöner: Bil: 
gramsdorf, Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch, Freiherr von Zedlitz⸗ 
Her mannsdorf, Ritimeifter a. D. von Saher, von Schlieffen⸗Soltikow, 
Schloßhauptmann von Stettin, Hoſmarſchall und Major a. D. v. Gersdorff⸗ 
Bauchwitz, Rittmeiſter a. D von Berg⸗Perſcheln, v. Zitze witz, z. Z. in 
Eisbergen, von Tſchirſchky⸗Glien, Landrafh a. D., v. Stülpnagel⸗Grabow - 
Endlich haben zur Erfüllung einer „ſchmerzlichen Pflicht“ ſich angeſchloſſen 
die Paſtoren Haun⸗Schwachenwalde und Andrae⸗Roman. Man ſieht aus 
alledem, daß der Einfluß der „Kreuzztg.“ in den junkerlichen und evangeliſch ⸗ 
orthodoxen Kreiſen noch immer nicht zu unterſchätzen ift. 

Bei den Verhandlungen über den Etat oder durch einen ſelbſtſtändigen 
Antrag werden im Abgeordnelenhauſe auch die durch Hochwaſſer entſtan⸗ 
denen Unglücksfälle zur Sprache gebracht werden. Die Nothſtände, nament, 
lich in der Umgegend Magdeburgs und einigen Gegenden Schleſtens ſind ſo 
groß, daß die Privathilfe allein nicht ausreicht, um ſie zu beſeitigen. Der 


„Daß ſich Graf zu Stolberg der beſten und wärmſten Aufnahme zu 
erfreuen haben wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Seine Ernennung war eine 
Art Courtoiſie gegen Oeſterreich Ungarn, für deſſen innere Verbindlichkeit 
man es hier ſicherlich nicht an Verſtändniß fehlen laſſen wird. Unſere 
Beziehungen zu Deutſchland ſind allerdings nicht von der Art, daß es 
beſonderer Anſtrengung bedurfte, um ſie auf ihrer jetzigen Baſis zu er⸗ 
balten. Die politiſchen Urtheile von ehedem haben ſich unter der Einwir⸗ 
kung großer geſchichtlicher Ereigniſſe modifieirt, die politiſchen Vorurtheile 
ſind abgethan. Auch jene, wie anerkannt werden muß, patriotiſch und 
öſterreichiſch fühlende Partei, der es am Schwerſten geworden, dem einſti⸗ 
gen Sieger die Hand zu reichen, hat ſich mehr und mehr von den Vor: 
tbeilen einer Politik überzeugt, die ſich auf an ſich fo natürlichen Grund⸗ 
lagen aufrichtet und ihre nächſte, wie ihre beſte Bundesgenoſſenſchaft in 
Deutſchland ſucht. Andererſeits hat ſich ein nicht geringerer Umſchwung 
der Meinungen in Deutſchland vollzogen. Es iſt gelungen, Gegnerſchaften 
zu beſeitigen, die bis in das innerſte Volksbewußtſein gedrungen zu ſein 
ſchienen. Die populäre Baſis für das enge Zuſammengehen beider Staaten 
it überall geſchaffen und es bedürfte künſtlicher Einwirkungen und eines 
mit den realen politiſchen Thatſachen ſchlechthin im Widerſpruche ſtehenden 
Uebelwollens, um dieſe Grundlagen zu zerſtören. 

Kein Anzeichen ſpricht dafür, daß es jemals dazu kommen ſollte. Was 
Oeſterreich anbelangt, jo hat Graf Andraſſy das Wort von der gebun⸗ 
denen Marſchroute ſeiner Politik nicht obenbin geſprochen und dieſe 
Route führt über Berlin. Was Deutſchland anbelangt, ſo giebt 
das jüngſte Vorgehen des Kaiſers Wilhelm und des Fürſten Bismarck 
genügende Beweiſe für die Geſinnungen, die dort herrſchen. Einem fe 
redlichen Streben, die Sympathien, welche die Souveräne, die Regierungen 
und Völker gegenſeitig verbinden, immer mehr zu ſteigern, den ſo feſten 
Willen, alle Mißverſtändniſſe von vorneher zu beſeitigen, und jeden Anlaß 
zur Förderung des Einverſtändniſſes und Zuſammengehens zu benützen, 
kann der im Intereſſe Deutſchlands wie Oeſterreichs gelegene Erfolg der 
Aufrichtung einer innigen und allen Wechſel der Ereigniffe überdauernden 
Bundesgenoſſenſchaft unmöglich verſagt ſein.“ 


Die italieniſche Regierung ſcheint aus den Verlegenheiten, die ihr die 
Civilliſte des Königs bereitet, gar nicht herauskommen zu können. Bei einer 
Berathung der Verwalter der Civilliſte, welcher Minghetti neulich ſelbſt prä⸗ 
ſidirte, iſt es namentlich auch zur Sprache gekommen, welche Ungebhörigkeiten 
daraus hervorgehen, daß man den König Wechſel unterſchreiben läßt, die, 
wenn ſie nicht ſofort bonorirt werden, gerichtliche Proceduren hervorrufen 
können, die dem Anſehen der Krone ſchaden. Wie die „Liberta“ und der 
„Popolo di Firanze“ melden, hat ein Florentiner Advocat Wechſel mit des 
Königs Unterſchrift im Betrage von 200,000 Lire bei der Volksbank in Bo⸗ 
logna discontirt, die ſich als gefälſcht erwieſen haben und iſt in Folge deſſen 
verhaftet worden. 

In der Florentiner „Neuen Antologie“ beſpricht ein Profeſſor Rotondi 
den Kampf, der zwiſchen den Liberalen und Clericalen wegen der Säcular⸗ 
feier der Schlacht bei Legnano in den öffentlichen Blättern jetzt wüthet. Die 
Liberalen, meint Rotondi, wollen das Feſt zum Andenken an eine ruhmreiche 
Waffenthat der Italiener, die dort zum erſten Male einig zuſammengekämpft, 
begehen. Wollen nun die Clericalen den Tag auch feiern, ſo rufen ſie damit 
nur die Erinnerung wach, daß ein Papſt mehrere Male die Fremden ins 
Land gerufen und nur einer es geweſen iſt, der dabei geholfen, ſie wieder 
fortzujagen. Deutſchland, das die Clericalen durch dieſe Feier herausfordern 
und ärgern wollen, würde an ſolcher Feier überhaupt, namentlich wenn ſie 
von den Liberalen ausginge, kein Aergerniß nehmen, im Gegentheil vielleicht 
gar zum Zeichen der Freundſchaft Delegirte zu derſelben ſenden. Das wäre 
das wirkſamſte Mittel, dem Feſte jenes Gepräge der Zweideutigkeit zu be⸗ 
nehmen, das ihm die Clericalen auſprägen wollen, vielleicht würden ſie auch 
dadurch veranlaßt werden, „ihre“ Feier aufzugeben. 

Die in Bologna im vorigen Sommer geſtiftete Liga O'Connell hat jetzt 
ihre Statuten ausgearbeitet. Die einzelnen Artikel der letzteren definiren 
zunächſt die Tendenzen der Ligue, dann die Mittel, welche die Ligue anwen⸗ 
den wird, um zum Ziele zu gelangen, die Verwaltung und die Pflichten der 
Mitglieder, ſowie derer, welche Mitglieder werden wollen. „Noch iſt das 
Endreſultat der, wie es ſcheint, auf mehrere Sitzungen ſich erſtreckenden Dis⸗ 
cuſſion dieſer Statuten nicht bekannt, doch eines“, ſagt eine Römiſche Correſp. 
der „A. Z.“, „iſt gewiß: die Ligue weiß wohl, was fie will, iſt vortrefflich 
organiſirt, wird nicht als Hilfeflehende ihr Geſuch vor das Parlament bringen 
laſſen, fie will vielmehr „die den Katholiken Italiens entwendete Lehrfrei⸗ 
bein“ zurückfordern. Allein welche Ausſichten auf Erfolg hat die O'Connell⸗ 
Ligue? Sie verlangt nicht etwa Lehrfreiheit für die Nation, ſie verlangt, 
daß die Lehre, d. b. der Unterricht, die Unterweiſung, die Erziehung katho⸗ 
liſch ſei, und daß dieſer Unterricht durch keinerlei Geſetzesformel beengt und 
beeinträchtigt werde. Katholiſch? Nein, clerical ſoll der Unterricht ſein, denn 
das iſt des Pudels Kern. Und ſo ſehen wir beute die Reaction bereits in 
Reih' und Glied aufgeſtellt, um die erſte große Schlacht zu liefern: admini⸗ 
ſtratiwe Wahlen und Lehrfreiheit find die Parolen. Allein das muthmaßliche 
Ergebniß dürfte ein gar verſchiedenes ſein. Wir ſind überzeugt, daß die 
clericalen Streiter in dem adminiſtrativen Wahlſtrauß es zu etwas bringen, 
nicht fo aber bei dem Verſuch, die Lehrfreiheit für ſich zu erobern; denn hier 
wird ihre Action keine directe ſein: an den Wahlen für die Communal⸗ und 
Provinzialverwaltung werden ſie ſelber Theil nehmen; die Forderung um 
katholiſche Lehrfreiheit muß erſt durch eine zweite Inſtanz in das Parlament 
gebracht und von dieſem ſelber gerichtet werden.“ 

In Frankreich hat das Manifeſt des bonapartiſtiſchen Central⸗Comite s, 
welches die verſchiedenen conſervativen Fractionen zu einer gemeinſchaftlichen 
Action bei den am 5. März bevorſtehenden Stichwahlen auffordert, vollſtän⸗ 
dig Fiasco gemacht. Weder die Orleaniſten noch die Legitimiſten wollen, 
wie man der „N.⸗Z.“ von Patis aus verſichert, für die bonapartiſtiſchen 
Candidaten votiren und werden ſich überall der Abſtimmung enthalten, wo 
für ihre Candidaten keine Ausſichten vorhanden find. — In den Minifterien 
wird eine Ueberſicht der Thätigkeit ſämmtlicher Reſſorts und eine Darſtellung 
der adminiſtrativen, induſtriellen und financiellen Lage zur Mittheilung an 
die Kammern vorbereitet. Ob ein diplomatiſches Gelbbuch zur Vertheilung 
gelangen wird, iſt noch unbeſtimmt. Ebenſo berrſcht noch Ungewißbeit 
darüber, ob eine Botſchaft des Präſidenten der Republik erlaſſen werden wird. 

Wie auch von unſerem Pariſer O⸗Correſpondenten (ſiehe „Paris“) ber⸗ 
vorgehoben wird, fangen jetzt ſchon die Stichwahlen an, die öffentliche Mei⸗ 
nung zu beſchäftigen. Die Bonapartiſten zumal machen bereits alle mög⸗ 
lichen Anſtrengungen, um einen Theil ihrer Leute durchzubringen; auch die 
Ultramontanen rühren ſich. Das „Univers“ fordert die katholiſchen Comite's 
auf, ſich bei der Wahlbewegung zu betheiligen und Leute durchzuſetzen, welche 
verſprechen, daß fie für die Univerſitäts⸗Unterrichtsf⸗eiheit eintreten. 


N. 


Groebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Abernehmen alle Bol 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
€ ‚an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 1. März 1876. 


Behörden der Selbſtverwaltung ſchon die erheblichſten Beſchwerden laut] Landtag wird kaum Bedenken tragen, durch eine extraordinäre Bewilligung 
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nungen des Landvolkes viel beigetragen haben, besttigt ſich von allen Seisen. 


Daß zu dem neulichen Siege der Republikaner die Anticlericalen Geſint; den Krlea zu eine m Abſchluß zu bringen, Spanien zu verlaſſen Und das 


ihm Unter dieſen Bedingungen binterlaſſene Vermögen in Dep zu nehmen. 


Auf dem Lande kannte man von Buffet allerdiv gs wenig, man ſoh aber, i 
daß die von den Präfecten und Unterpräfe rien anempfohlenen Candidaten Deutſchland. 
von der Geiſtlichkeit unterſtützt wurden. und ſtimmte daher gegen dieſelben. \ — Berlin, 28. Febr. [Die Regelung des Apotheker⸗ 
In Savoyen, in allen Departements des Südens, und ſogar in einigen] weſens. — Reichs⸗Seebehörden. — Provinz Berlin. — 
Gegenden der Bretagne gaben die Siege der republikaniſchen Candidaten zu Carneval.] Wie bereits mitgetheilt, hat der Bundesrath beſchloſſen, 
lärmenden Kundgebungen Anlaß. Die Bauern brachten Hochs auf die Re-] der Frage wegen endlicher geſetzlicher Regelung des Apothekerweſens auf 
publik aus und waren in fo großer Freude, daß ſie ſich untereinander um⸗ Grund der von den zuſtehenden Ausſchüſſen gemachten Anträge näher 
armten. Die Abſtimmung dens Landvolkes erregte in den Städten im erften | zu treten. Die Grundzüge, nach denen ſich die ſehr wahrſcheinlich 
Augenblicke die böchſte Uebe rraſchung. Der Bauer in Frankreich iſt ſchweig⸗ ſchon für die Herbſtſeſſton des Reichstages zu erwartende Vorlage ge: 
ſam und beklagt ſich nur ſelten, weil er immer befürchtet, denuncirt zu wer: | Halten wird, find zwar durch den jüngſten Beſchluß des Bundesrathes 
den. Die Präfecten un', ihre Beamten hatten daher bis zum Tage, wo die f fixirt, nichtsdeſtoweniger wird aber das Reichskanzleramt äußerem Ber: 
Abſtimmung ſtattfand, geglaubt, daß fie über denſelben verfügen könnten. nehmen nach nicht ohne Hinzuziehung von Sachverſtändigen und Be⸗ 
Am ſtärkſten war die officielle Welt in der Normandie verblüfft, wo man fragung von Intereſſenten die Ausarbeitung des Entwurfes vornehmen. 
geglaubt hatte, daß kein einziger republikaniſcher Candidat durchgehen werde.] Es bietet ſich eine große Schwierigkeit in der rückwirkenden Kraft, 
In der engliſchen Tagespreſſe wird das Verdict der Leichenſchau⸗Jury] welche der Entwurf haben ſoll, und man wird noch in eingehende 
von Deal gegen den Capitän des Dampfers „Franconia“ vielfach erörtert. Erwägung ziehen, ob und inwieweit eine Abfindung gegenüber be⸗ 
Die meiſten Blätter, darunter die „Times“, ſtimmen indeß in der Anficht| ſtehenden Privilegien Platz greifen kann. Man neigt zu einer Um⸗ 
überein, daß daſſelbe in völligem Einklange mit den Zeugenausſagen ftehe. | wandlung der verliehenen Privilegien in perſönliche Canceſſtonen und 
Die „Times“ bemerkt ferner: wird in ähnlicher Welſe vorgehen, wie man es in Schweden Ange⸗ 
„Die ganze Transaction, wie fie während der Unterſuchung in Deal] ſichts derſelben Frage gethan hat, wo man von dieſem Verfahren 
en 3 N A gleitet, en durchaus befriedigt war. Ob die Conferenzen von Delegirten der 
ofen „ 1 
werde uns etwas mehr darüber mittbeilen und fie vielleicht in ein anderes Bee R A 1 Bi f dent een e 


Der Standort Petrarca's in der Geſchichte iſt der erkennbare Punkt, in 
welchem 3 Epochen menſchlicher Bildung in einander ſtrömen. Es find dies 


i An d d mu wir den von d 
an 1 über Einſetzung von Reichsſeebehoͤrden noch mancherlei Vorſtadien zu 
großes Gewicht erlauben. Wenn told grobe Nacläfigteit, wie die, welche Bundesſtaaten von hieraus Verhandlungen über die Nothwendigkelt 
nur recht und billig, daß fein Capitän für deren Reſultate criminell ber: 
geſtellt hat. Es wird ſich nun zu zeigen haben, wie weit die Ver⸗ 
Hange mit dem Verdict der Jury der Proceß wegen Todtſchlags gemacht 
legung des Entwurfes, betreffend die Geſtaltung der Stadt Berlin zu 
peinlich zu denken, daß in dieſer Angelegenheit Anlaß vorhanden ſein ſollte, 
oe für ung zn ſein, was or Deruckionen lt auch derem beginnen und auch die Bildung von Gemeinden aus Gutsbezirken 
engliſchen Küſte langſam unterging und nicht ſofort ven äußeriten Beiitand | find dann der allgemeinen Provinzialordnung conform und die Vor: 
bervorgeht, ift Spanien endlich von der Gegenwart des Prätendenten Don übernimmt. — Heute Nachmittag zwiſchen 2 und 5 Uhr fand hier 
die Königin⸗Mutter, gleichviel ob im eigenen oder in des Sohnes Namen, tauſend Menſchen die Straßen füllten. Trotz eines großen Aufgebotes 
Don Carlos anlangt, jo macht der Pariſer Correſpondent der Londoner war auf dem Doͤnhofsplatz das Gedränge groß und die Abgeordneten 
von Modena traf in ſeinem Teſtament die Verfügung, daß das Legat, ziemlich witzlos. 
des Prätendenten reſultirende Friede proclamirt worden ſei, damit er dieſes Slaven. — Proteſt der Biſchöfe. — Patentſchutzgeſetz. — 
er, es würde nutzlos fein, feinen Widerſtand zu verlängern, und beſſer fein, Neuwahlen ausgeſprochen. Indeſſen geht man in hieſigen der Regie⸗ 
von Herrn Prof. Dr. J die Epochen naiber Freiheit (Antike), verloren gegangener Freiheit (des Mittel: 
dem Capitol zu Rom eine merkwürdige Scene ereignete. Auf den Schall der] wiedereroberten Freiheit. Die mächtigen Principien, auf denen nach dem 


und der Manuſchaft unterſtützten und von einer, praktiſche Seeleute um: 

faſſenden Jury acceptirten Ausſagen des Capikains des „Strathelyde“ durchlaufen habe. Als ſicher iſt vorläufig anzuſehen, daß mit den 

der „Franconia“ zur Laſt gelegt wird, oder irgend etwas derartiges gegen : d; 

er „Ire 8 Schi wi 0 * und Umfang eines Reichsgeſetzes berelts eingeleitet worden ſind; ſicher 

ein in einer Meerenge ſegelndes Schiff nachgewieſen werden kann, iſt es iſt ferner, daß man die Grundzüge eines ſolchen Geſetzes berets fest 

antwortlich gebalten wird. Es wird Sache des Capitäns der „Franconia“ 

fein, die gegen ihn erbobene Anklage zu widerlegen. Wenn ihm im Ein« einbarungen bez. Aufſtellung eines Entwurfes führen, worüber bis 

wirb, werden ir feine gag Verſion des Gate 15 an mir jetzt noch mancherlei Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. — Die Bor: 

üſſen dieſelbe abwarten, ehe wir ein endgiltiges Urthei en. iſt 

ne 1 5 einer beſonderen Provinz, iſt früher zu erwarten, als jene der Städte⸗ 

Entschuldigungen für unſere eigenen Landsleute zu ſuchen, aber die Ge⸗ [Ordnung. Der Entwurf wird mit den allgemeinen Beſtimmungen 

ſchichte von dem Verluſt des „Strathelyde“ muß, es iſt zu fürchten, fort⸗ 

aus ihrer jetzigen Form ziehen mögen. Es wird der Aufklärung bedürfen, zulaſſen, ferner beſondere Beſtimmungen über das Wahlrecht ab: 

wie bei rubigem Wetler und vollem Tageslicht ein Schiff Angeſichts einer weichend von der Kreisordnung euthalten. Die meiſten Beflimmungen 

erbielt, der ihm geleiftet werden konnte.“ 8 5 lage daher einfacher als die vorjährige. Bezüglich der Behörden fällt 

Wie aus den bereits in Nr. 100 mitgetheilten telegraphiſchen Nachrichten indeſſen hier der Bezirksrath fort, deſſen Geſchäfte der Provinzialrath 
Carlos befreit, während es noch zweifelhaft iſt, ob Iſabella wirklich das ganz wie im vorigen Jahre eine Kappenfahrt der verschiedenen Car: 
theure Heimathsland mit ihrer Anweſenheit wieder beglücken wird. Daß nevals⸗Geſellſchaften ſtatt, zu deren Beſchauung wohl einige hundert⸗ 
die Regierung bald wieder, und zwar in dem alten beliebten Pfaffengeleiſe, von Polizeimannſchaften zu Fuß und zu Pferde gelang es nur mit 
führen würde, ſobald fie nur erſt wieder in Madrid ware, iſt ſicher. Was der äußerſten Mühe, die Ordnung aufrecht zu erhalten, namentlich 
„Times“ eine Mittheilung, welche einiges Licht auf die Urſachen des plötz⸗ waren, als die Sitzung ſchloß, förmlick blokirt. Die Theilnahme an 
lichen Endes des Carliſtenkrieges wirft. Es heißt, der verſtorbene Herzog der Fahrt war geringer als im vorigen Jahre und das Arrangement 
welches er der Gemahlin des Don Carlos hinterließ, erſt ausgezahlt werden Berlin, 28. Febr. [Frankreichs Neuwahlen, Staats- 
ſollte, wenn der entweder aus dem Siege oder der definitiven Niederlage männer und Kriegspartei. — Ignatieff und die orthodoxen 
Vermögen entweder auf dem ſpaniſchen Thron oder im Exil erhalte. Da Das neueſte Seeunglück.] Die öffentliche Meinung in Deutſch⸗ 
Don Carlos alle Hoffnung, den Thron zu beſteigen, verloren bat, glaubte land hat ſich größtentheils zu Gunſten des Ergebniſſes der franzöſiſchen 

-d. Petrarca als Politiker. * 
Vortrag, gehalten im Humboldt⸗Vexein für Volksbildung 
J. Caro. 

Es war am 8. April, am erſten Oſtertage des Jahres 1341, als ſich auff alters) und einer aus der klaren Quelle des Bewußtſeins Stück für Stück 
Trompeten, die in allen Gaſſen und auf allen Platzen der Weliſtadt ertön⸗ Fall der antiken Welt die neue Zeit ſich auferbaut, find das römiſche 
ten, ſtrömte eine neugierige Volksmaſſe nach dem durch eine heilige Ver⸗] Princip oder das der Univerſalität, das helleniſche Princip oder das der 


gangenheit geweihten Hügel. Dicht gedrängt ſtanden die Schaaren voll von] Individualität und endlich das chriſtliche Princip, welches im Geiſte beides 
Erwartung. Da bewegte ſich langſam ein feieriicher Zug die Höhe hinan. zugleich iſt. 
Voran ſchritten 12 Junglinge aus den edelſten Geſchlechtern der Stadt, ge-] Dieſe drei Grundgedanken waren in den erſten Jahrhunderten unſerer Zeit⸗ 
kleidet in glänzenden Scharlach. Ihnen folgte mit freudebewegtem Herzen, rechnung in heſtigem Kampfe. Vermöge des im Römerthum und Chrilten: 
aufjauchzend in der Seele vor Glück und Stolz, ein Mann in langem Ta⸗ thum wahlverwandten Elements der Allgemeinheit ſchloſſen dieſe beiden ſich 
lare, den er aus der Hand eines mächtigen Königs empfangen hatte. Zur, feſt in einander und ftellten ein univerſelles, ein latboliſches Reich her. Die 
Seite ſchritten gemeſſen ſechs römiſche Patricier. Alle hatten grüne Gewän⸗ Aufrichtung der römiſch'chriſtlichen oder katholiſchen Kirche war daher der 
der an und in den Händen trugen fie aus Blumen geflochtene Kronen. | Triumph über die niedergeworfene helleniſche Gedankenwelt, welche in dem 
Hinter ihnen Tanı der Senator der ewigen Stadt, gefolgt von den höhften Nationalſtaat ihre äußere Geſtalkung fand. Seitdem der belleniſche Ge: 
Beamten und Würdenträgern der Municipalität. Angelangt auf dem Ca: danke der Individualiſirung unterlegen und eingeſchlummert war, verſchwan⸗ 
pitol, ordnete ſich der Zug in der Runde und ein Herold rief laut aus den den die Staaten überhaupt von dem Boden Europas. Seit dem Bruch mit 
Namen Francesco Pekrarca. Da trat jener Mann hervor aus dem dem Hellenenthume gingen jene berslihen Gebilde der Vergeſellſchaftung 
länzenden, Kreiſe und hielt eine kurze Anrede, deren Tee ein Vers aus den | unter, welche die Kräfte des Einzelnen tausendfach vervielfältigen, welche die 
erihten Virgil's war, und ſchloß mit dem Rufe: „CS lebe das romiſche Erzeugerinnen des Fleißes, der Ehrbegierde und ſeuriger Vaterlandsliebe 


Volt, es lebe der Senator, Gott erhalte ihnen die Freiheit!“ Nach dieſen : ö i 
Worten beugte er das Knie, und der Senator, Graf von Anguilla ra, 4 Aoge een ente en en nen nenen, 


erhob ſich von ſeinem Senatorenſitz, verkündete das Lob des Mannes, der Solche Staaten aber kaunte das Mittelalter nicht. Es iſt vollkommen 


vor ihm kniete, nahm einen Lorbeerkranz vom eigenen Haupte und drückte f : 8 117 f % . 
; ; HN zenſte“, : 1% St; gleich, ob wir das Cäſarenthum oder die päpftliche Curie als die leitende Ge⸗ 
ihn mit dem Rufe: „Die Krone dem Verdienſte“, dem Dichter auf die Stirn. a anf eben, beide erſchaſfen und erſtreben wohl das Reich, nimmermehr 


Wie von bimmliſchem Feuer durchzuckt, ſtand Petrarca auf und recitirte : el. Art: rel 
ein ſchönes Sonett, in dem die Helden Romas gefeiert wurden, und das un Eee fun nee e de gran Vert 


in j 8 „ Ei i 3 1 8 2 > 
lo tl a Pete Sahikhgalan. Dun den re auf einen Theil der freien Selbſtſtändigkeit des Individuums, das Reich be 
der Zug in die Kirche des heiligen Petrus. Danllieder ſtiegen zum Himmel vormundete den Cinzelmenschen. Der Staat bingegen fordert nicht nur nic 
empor, und der bis zur Trunkenheit gehobene, beſeeligte Dichter nahm den eee. 8 eee . 
Lorbeer demuthsvoll von feinem Haupte und hing ihn an dem Hauptaltar böchſte Gut, ſondern erwartet und empfängt es ect von ihm. Im Staate 


des Domes auf. Und eine Pergamenturkunde ward gefertigt, in welcher der f 1 . : ? h 
ibterz ällt das höchſte perſönliche Glück mit dem höchſten Glück der Geſellſchaft in 
Senat der Hauptſtadt und der Lehrmeiſterin aller Städte der Welt allen er s Reich hat nur einen Ausgangspuntt, nur ein Lebensmoliv: 


e eK Bm em | Sad Bu, ein Unk ei u Sm 
CCC 
9 8 durch das Geſeß. Im Reiche iſt die Freiheit das alleinige Vorrecht der herr⸗ 


Was iſt das für eine Zeit, in welcher der Lärm des Tages verſtummt f iches $ ihet 
b : 7 ſchenden Gewalt, im Staat beſitzt ein natürliches Maß von Freiheit Jeder⸗ 
das bewegliche Volt ſeinen Schritt anhält, um auf offenem Markte der Muſe] mann. Einſchränkung geſetzlicher Freiheit im Staat iſt wahrlich nur eine 


eine Huldigung darzubringen? Was iſt das für ein Geſchlecht, daß für feine | MA ! Pie ur ein 
ate nale den e ende als Dornenkronen, für den, Geſchicktsſchreſder Herner en de i Nee e 1 
mehr al N — gen Antheil der Neugier bat? Iſt der Neid aus der Welt Der Geiſt römischer Geſellſchaftsordnung feierte einen zwölfhundertjährigen 
Wel? It den re 5 1 Fa 505 re Kehle Ear n e Triumph über das Hellenenthum. Das Römerthum drückte der Welt fein 

N g FFF auf, in deſſen Ne eder nur eine Maſche ſein darf. Geſchmack 
trarca's jo allgewaltig, daß er die Triebe und Gefühle der Menſchen rei⸗ ech Kritik find feine 57 5 denn ſie ſind ein een Be 


nigt und erlött? Mag man es immerhin erklärlich finden, daß, nachdem e j 
; ieh { N druck der Perſönlichkeit, fie würden feine Wurzeln verzehren. Jeder Gedanke 
der herrliche Chor der griechiſchen Sänger verklungen, der Mund der glän⸗ wird dae 60 Kin die Art er denken wird in Zucht ie Banden ge: 


enden römiſchen Redner geſchloſſen und i ' 0 0 \ i 

157 verſchloſſen war, in beller e dere a Pee cat. 8 e ee . 
heti f 58 1 5 „ U ni⸗ 

begrüßte, der äſtbetiſche Werth der Lieder Petrarca's iſt nichts deſto we⸗ formirt. Die Vorkämpfer der Menſchheit find hier nicht Individuen, welche 


i ing. Und dennoch wand jenes e i h Ic, 
Schlafe? Größer unendlich ardber Wa ee e 5 die Maſſe geiftig beherrſchen, ſondern Stände und Körperſchaften. 
Hier iſt der Punkt, in welchem Petrarca nicht blos von ſeiner Zeit⸗ 


ehrung, welche dem Aretiner zu Theil wurde, als das Entzücken über den 

Wohllaut der klingenden Reime, den verſchlungenen Bau der Verſe. Auf] Epoche ſich abwendet, ſondern den ihr nothwendigen Zuſammenhang gewalt⸗ 

dem ganzen Zeitalter ruhte das dunkle, drückende Gefühl der berrſchenden ſam zerbricht. In farbenreichen Tönen ſchildert Redner den Kampf, welcher 
in Petrarca die Entwickelung des Individualmenſchen fördert, die inner⸗ 


Geiſtesnacht, die ſchwarzen, erſtickenden Fitlige einer über 7 Jahrhunderte N 
liche Erziehung, welche er durch Selbſterkenntniß durchmacht. Von einem 


andauernden Geiſtesbedrückung fingen an, dem Genius der Menſchheit un: 

erträglich zu werden und die gepreßte Seele richtete angſtvoll die Frage an | feiner Bewunderer am byzantiniſchen Hofe erhielt er einen Homer zum Geſchenk. 
das Schidial: Wann wird der Morgen wieder anbrechen? Und ein Strahl][ Betrarca veritand das Buch noch nicht, bat es niemals verſtanden, aber 
des Morgenlichtes, das der Menſchheit erſcheinen ſollte, war auf Petrarca |er wußte, wie hoch die Römer es gehalten haben, wußte, welch ein Spring: 
gefallen, ein Strahl nur, denn noch baitet auch an ihm der Schatten der quell menſchlicher Schönheit und Freibeit in dieſem Urborn individuellen 
ſcheidenden Nacht und nur, weil Alles weit um ihn ber noch in Verhüllung] Geiſtes ſprübt, und er ſah es mit Entzücken an, umarmte es, und wir thun 
liegt, wird er ſelbſt weithin ſichtbar. Denn Pet rar ca iſt der Träger] wohl nicht zu viel, wenn wir in dieſer Umarmung die Auferſtehung des 
feiner Zeit, nicht ihr Führer, er ift der Verkünder des Tags, nicht der belleniſchen Princips feiern. Dieſer Mann mit dem che g cure im Herzen 
Schöpfer. Zwei Welten kreiſen um ihn ber, theilen fein Herz und reißen und den Homer in der Hand iſt kein bevormundetes Kind mehr, hat keinen 
es hierhin und dorthin. Ein gewaltiges Drama ſpielt in ſeiner Bruſt und Raum mehr in der Wiege der Autorität, die weite Welt um ihn her wird 
kaum nur hat er ein ſchwaches Verſtändniß davon, daß ein ergreifenderes ihm zu eng, er muß ihre Banden, wenn nicht ſprengen, ſo doch wenigſtens 
Gedicht, als alle, die er gemacht hat, er ſelber iſt. lockern. 


rung Raheſtehenden Krelſen nicht fo weit, den Sturz Buffet's als ein 
Ereigniß zu feiern, welches für die Entwickelung des Verfaſſungs⸗Zu⸗ 
ſtandes in Frankreich alle Garantien bieten würde. Nach den neueſten 
Privatmittheilungen aus Paris würden die Bonapartiſten bei den am 
5. März ſtattfindenden engeren Wahlen etwa 30 bis 40 ihrer Candi⸗ 
daten durchbringen, fo daß dieſe Oppoſttionspartei in der Kammer auf 
etwa 100 Stimmen anwachſen dürfte. Dies wird hier als eine Ge⸗ 
fahr betrachtet, welcher Buffet auszuweichen verſtanden hätte, die zu 
beſiegen Gambetta und ſeine Partei mit Mitteln vorgehen muß, die 
unfehlbar zu gewaltigen Parteiſtürmen führen werden. Allerdings 
ſchreibt man uns aus Paris, daß Gambetta beinahe alltäglich mit 
Thiers conferirt und den Rathſchlägen des alten Staatsmannes mit 
faſt religiöſer Gewiſſenhaftigkeit Folge leiſtet. Aber eben jo gewiß iſt 
es, daß die Bonapartiſten ſich nicht mit bloßen parlamentariſchen 
Kämpfen zufrieden geben werden. Seit dem Ergebniß der Neuwahlen 
hat ſich eines Theiles der franzöſiſchen Armee, namentlich der Garniſon 
von Paris eine Stimmung bemächtigt, die zu beſchrelben unſer Corre⸗ 
ſpondent Anſtand nimmt, weil er damit nicht Beſorgniſſe hervorzurufen 
wünſcht. Unleugbar ſei jedoch, daß die Bonapartiſten in der Armee 
auf den Staatsſtreich rechnen und ungeſcheut ausſprechen, daß fie über 
Mac Mahon hinweg den Kaſſerthron errichten werden. Soweit die 
Pariſer Meldung. Hier glaubt man nun auf Grund früherer diplo⸗ 
matiſcher Vorgänge auzunehmen, daß Buffet ohne monarchiſche Hinter⸗ 
gedanken mit dem neuen Parlamente regiert hätte. Einer Interpella⸗ 
tion von deutſcher Seite, welche Erwägungen kriegeriſcher Art aus dem 
Ausfall der Neuwahlen zu ziehen ſeien, antwortete Buffet, daß dieſe 
Auffaſſung grundlos fet, fo lange er und feine Freunde ſich am Ruder 
befänden. Die Verfaſſung vom 25. Februar 1875 halte er für die 
Lebensbedingung Frankreichs, weil ſie gegen die kriegeriſchen Aſpira⸗ 
tionen der Parteien der beſte Schutz jet. — Oeſterreichiſch⸗ſlaviſche 
Organe ergießen über den Geſandten Rußlands in Konſtantinopel 
einen Lobpſalm, der beinahe verdächtig klingen würde, wenn die eigent⸗ 
liche Abſicht der fanatiſchen Verehrer des General Ignatieff nicht klar 
zu Tage trete. So ſagt unter Anderem das Journal „Oſten“ in 
einem Briefe aus Konſtantinopel: Wenn General Ignatieff in einen 
Salon tritt, neigt Alles ſich in tiefſter Ehrerbietung vor dem Ver⸗ 
treter des Czaren, und wenn er hoch zu Roß mit glänzendem 
Gefolge durch die Straßen von Konſtantinopel einherſprengt, 
bleibt Jedermann bewundernd ſtehen und Mancher ſagt: „Das iſt 
der Mann, der machtiger iſt, als der Sultan, und der Großveziere 
ein: und abſetzt.“ ... Die Intereſſen der ſlaviſchen und orthodoxen 
Welt find es, welche ſich in der Politik verkörpern, die General 
Ignatieff mit fo überaus glänzendem Erfolge am Bosporus zur Gel⸗ 
tung bringt. General Ignatieff kennt genau die Verhältniſſe der 
öͤſterreichiſchen Slaven und er intereſſirt ſich lebhaſt für dieſelben. Er 
iſt Slave im beſten Sinne dieſes Wortes und er kann uns als aus⸗ 
reichende Bürgſchaft dafür dienen, daß die orientaliſche Frage auch in 
dem Vorſtadium, in dem ſie ſich heute befindet, nur in einem den 
ſlaviſchen und orthodoxen Intereſſen zuſagenden Sinne gelöſt werden 
wird. ... Der Orient gehört uns, er iſt die Domaine der ſlaviſchen 
und orthodoxen Idee und nur der kann Sieger ſein, der ſich mit 
aufrichtiger Hingebung an die Spitze dieſer Idee ſtellt. Ob dieſes 
aufrichtige Programm der Orientpolitik Raßlands aus dem ruſſiſchen 
Botſchafterhotel am goldenen Horn inſpirirt iſt, wiſſen wir nicht, wohl 
aber, daß dieſe publiciſtiſche Leiſtung in hieſigen diplomatiſchen Regio⸗ 
nen, wo man das Dreikaiſerbündniß als die beſte Garantie für die 
Erhaltung des europäiſchen Friedens hält, gerechtes Befremden erregt. 
— Es beſtätigt ſich, daß die preußiſchen Biſchöfe dle Abſicht hegen, 
Und in der That bricht der beiße Kampf aus dem Innern Petrarca's 
heraus und wird zu einem Kampfe mit der ganzen beſtehenden Welt. 
Volksthümliche, nationale Literaturen waren unter der alleinigen Herr» 
ſchaft des Romanizmus eine Unmöglichkeit. Der erſte Glockenton geiſtiger 
Freimachung war die Bewegung der großen italieniſchen Dichter; Dante 
dob das Oſtergeläute an, aber ſein Klang war ſo feierlich ernſt und groß, 
daß er noch lange Zeit dem gemeinen Sinn unfaßbar, unnabbar blieb. 
Petrarca aber ſang in tauſend kleinen Liedern, was jede Menſchenbruſt 
bewegt, von Liebes⸗Leid und Luſt, und ſo hat er eine Funkengarbe ausge⸗ 
ſchütiet, welche in den Mauern des römiſchen Tempels an tauſend Punkten 
den Brand anfachte. Die ganze Wiſſenſchaft der zeitgenöſſiſchen Gelehrten 
mit ſammt ihrer ſcholaſtiſchen Methode, deren die Kirche doch fo ſehr bedurfte, 
iſt ihm nichts als ein wüſter Spreubaufen ohne Wahrheit, obne Weisheit. 
So reißt und rüttelt Petrarca an den Bollwerken feiner Zeit und 
kündet eine ſegensvolle Epoche der Vernunft an. Hätte er fo viel Thatkraft 
und Charaktergröͤße beſeſſen, als in ihm prophetiſche Abnungen und geniale 
nftincte ruhten, er ſelbſt hätte ſie vielleicht heraufzuführen vermocht. Aber 
ir Seele entbehrte jener göttlichen Stärke und kindlichen Demuth, ohne 
welche noch niemals wellbefreiende Thaten geſchehen find. Es gebt durch 
fein ganzes Daſein ein tiefer Zwieſpalt zwiſchen Lehre und Leben, zwiſchen 
Gedanken und That. Wäre fein Zeitalter mit feinem Thun ius Gericht ges 
angen, es bätte ihn nicht mit jenem naiven Erſtaunen und der freudigen 
Bewunderung angeblickt, die es in der That ihm widmete. Aber die ganze 
Me umgebende Welt war durchzuckt von dem mächtigen Pulsſchlage der 
erſönlichkeit, von der geheimnißvollen Wirkung des Individualmenſchen; 
bier ſprach nicht ein Mund, ſondern eine Seele, nicht ein Schulmagiſter, 
ſendern ein poetiſcher Menſch. Durch ſeine Worte rauſchte der Odem der 
Sudjectivität. Und dieſe Freude an der Urſprünglichkeit trieb das Lorbeer 
reis, das Petrarca auf dem Capitol empfing. WAR 
Den Antheil Petrarca's an der allgemeinen Politik feiner Zeit, d. b- 
an der Ausbildung derjenigen Ideen, durch welche die Oliederung und Re⸗ 
gierung der europäiſchen Staaten nach der Beſeitigung bes römiſch⸗kirchlichen 
Univerſalreiches vor ſich gegangen iſt, findet Redner ausgedrückt: 1) in der 
Beteiligung Petrarca's an der phantaſtiſchen Schilderbebung des Cela 
di Rienzo, deren intellectueller Urheber er geweſen zu ſein ſcheint; 2) in 
dem an die Commiſſion der Cardinale über die Verfaſſung Roms abgege⸗ 
benen Gutachten und endlich 3) wenn ſchon hier in unklarſter Form, in den 
andringenden Aufforderungen an Kaiſer Karl IV., Italien den Frieden 
wiederzugeben und daſelbſt ſeinen Thron und Wohnſitz aufzuſchlagen. Wir 
finden hierin die Idee des Nationalſtaates für die äußere Politik und die 
Idee des Weltbürgeribums für die innere, i 0 
Den angeborenen Patriotismus Petrarca’s fteigerten ſeine Studien 
der altrömiſchen Literatur zu einem ſtarken, ſelbſtbewußten Nationalſtolz. 
Sein Rom iſt ihm die Zierde der Welt. Als er 1357 zum erſten Male in 
die ewige Stadt kam, ging er wie ein trunkener Träumer unter den wunder⸗ 
erfüllten Stätten umber. Allein Alles liegt in Trümmer; die Tempel find 
zerfallen, die Paläfte in Schunbaufen verwandelt, mit ausgebrochenen Säulen, 
mit Tempelſchwellen, mit Grabdenkmälern wird ſchnöder Schacher getrieben, 
die ftolgen Römer find vergeſſen und ein räuberiſches Geſchlecht von fremden 
Eindringlingen, wie er den damals regierenden Adel nannte, ſitzt an ihrer 
Stelle. Oft ſchreibt er an die Päpſte feiner Zeit, fi der unglücklichen Stadt 
anzunehmen. Allein an den Männern der Curie findet er nur den Beifall 
— äfthetiſcher Kunſtrichter. — Mit unverhoblener Freude und begeiſtertem 
Beifall begrüßt Petrarca die Erhebung des Cola di Rienzo in der Hoff⸗ 
nung, daß daraus eine Umwandlung des Staatsweſens entſpringen werde, 
wendet ſich aber in dem Augenblicke von ihm ab, als dieſer don der idealen 
Höbe des nationalen Römers, des volksthümlichen Tribunen, zur 8 
Poſſe des Weltherin berabfteigt. Sein Wünſchen und Hoffen it auf ein 
aus und freies Italien gerichtet, in welchem Rom Vorberſcherin iſt. Rück⸗ 
ſichtlich des von Petrarca nur erſt geträumten Staatsgedankens möge die 
Hindeutung genügen, daß Macchiavelli, Jean Bodin und Hugo Groot, 
die Schöpfer und Lehrer des neueren Staatsrechts, bervorgegangen find aus 
der humaniſtiſchen Geiſtesrichtung, deren Verkündigung und Erweckung das 
unſterbliche Werz Betrarca's iſt. . * 
In gleicher Formloſigkeit, aber mit gleicher dichteriſcher Anticipation einer 
Lehre, die erſt in unferen Tagen zur Wirklichkeit gediehen ict, ſpricht ſich 
Petrarca über das Staatsbirgertum aus. Es war in Rom nach den. 
zerrütteten Aufftande des Cola di Rienzo ein Zuſtand des Gemeinweſens 
eingeriſſen, der wahrbaft erbarmungswürdig war. Der Papſt ſetzte daher 
eine Commiſſion von 4 Cardinalen ein, welche Verbeſſerungsvorſchläge 


gegen das Geſetz, betreffend das Didcefanvermögen, zu proteſtiren. 
Indeſſen vernimmt man, daß dies erſt in einer Biſchofsconſerenz er: 
folgen ſoll, für die noch kein Termin beflimmt iſt. — Aus dem Reichs⸗ 
kanzleramte wird mitgetheilt, daß der Entwurf eines Patentſchutz⸗ 
geſetzes für die nächſte Reichstagsſſton in Vorbereitung begriffen iſt. 
— Leber den Zuſammenſtoß der Dampfer „Franconia“ und „Strath⸗ 
clyde“ laufen trotz des Urtheilſpruches der Leichenſchau⸗Jury in Deal 
noch immer einander widerſprechende Darſtellungen ein. Von ſach⸗ 
kundiger Seite, wo man ſich im Belige des Materials von Augen⸗ 
zeugen befindet, wird entschieden beftritten, daß der Commandant des 
deutſchen Schiffes „Franconia“, die gewöhnlichſten Schifffahrtsregeln 
und alle Gebote der Humanität außer Acht gelaſſen habe. Das Urtheil 
der engliſchen Leichenſchau⸗Jurg wird deshalb als unzutreffend bezeichnet, 
weil der „Strathelyde das Bravourſtück ausführen wollte, dem deut⸗ 
ſchen Schiffe den Weg abzuſchneiden. Das Manöver kam fo plötzlich, 
daß das deutſche Schiff nicht ausweichen konnte. Der deutſche Capitän 
Kayn wird ſich ſchwerlich bemäffigt finden, auf engliſchem Boden zu 
landen, damit ſeine Verhaftung erfolge. 

Der Allgemeine Poſtverein] wird vom 1. Juli 1876 ab — 
nach Hinzutritt von Brutiſch⸗Indien, Aden und den franzöſiſchen Beſitzungen 
in fremden Welttheilen — 837,000 Qu.⸗Meilen mit 628 Millionen Einwob⸗ 
nern umfaſſen. Die Wirkungen des Vereinsvertrages haben ſich bereits in 
einer außergewöhnlichen Vermehrung der Correſpondenz bemerllich gemacht, 
welche bei den Sendungen aus dem Reichspoſtgebiet 9,7 pCt., nach dem 
Reichs poſtgebiet 6,6 pet., und bei den durch das Reichspoſtgebtet tranſi - 
tirenden Sendungen 10,6 pCt. betragen bat. Von dem geſammten Corre⸗ 
ſpondenz⸗Verkehr des deulſchen Reichs⸗Poſtgebiels nach anderen Ländern ent⸗ 
fallen auf die Länder, welche dem Allgemeinen Poſtverein angehören, etwa 
99 pCt., auf die übrigen, dem Allgemeinen Poſtverein nicht angehörenden 
Länder nur 1 pCt. Abgeſehen von den Poſtkarten, Druckſachen, Waaren: 
proben, welche bei der Verſendung mit der Bolt dem Frankirungszwange 
unterliegen, werden von den portopflichtigen Briefen aus dem deutſchen 
Reichspoſtgebiet nach anderen Ländern 9744 pCt. frankirt und nur 2% pCt. 
unfrankirt abgeſendet. Es erſcheint daher der Zeitpunkt nicht fern, daß im 
internationalen Verkehr unfrankirte Briefe überhaupt nicht mehr, oder doch 
nur in ganz vereinzelten Fällen zur Abſendung gelangen werden. 

Poſen, 28. Febr. [Päpſtlicher Segen.] Die am 17. d. zu 
Wielichowo (Krels Koſten) abgehaltene polniſch⸗katholiſche Volksverſamm⸗ 
lung hatte außer einem Telegramm an den Cardinal Ledochowski auch 
folgendes Telegramm in franzoſiſcher Sprache an den Papſt ab: 

eſandt: 

5 2 zu Wielichowo im Großherzogthum Poſen, Kreis Koſten, verſam⸗ 
melten kalboliſchen Polen legen zu Füßen des h. Vaters den Ausdruck ihrer 
Gefühle der Treue, des Gehorſams und der unzerſtörbaren Anhänglichkeit 
an die Kirche nieder und flehen Ew. Heiligkeit an, ihnen in den ſchweren 
Prüfungen der beutigen Zeiten den apoſtoliſchen Segen zu ertheilen.“ 

Auf dies Telegramm lief am folgenden Tage nachſtehende Ant⸗ 
wort ein: . 

„Der h. Vater dankt den zu Wielichowo verſammelten polniſchen Katho⸗ 
liken und ertheilt ihnen von ganzem Herzen ſeinen Segen. 

(gez.) Cardinal Antonelli.“ 

Poſen, 28. Febr. [Der katholiſche Pfarrer Nitſchke] in 

Moſchin 5 dem dortigen Lehrer Borowka deshalb, weil er die be⸗ 
kannte Adreſſe der ſchleſiſchen Staatskatholiken unterzeichnet, das Abend⸗ 
mahl verweigert und ihm zugleich erklärt, daß er ihn nur dann zu 
dieſer heiligen Handlung zulaſſen könne, wenn er feine Unterſchrift 
unter jener Adreſſe öffentlich widerrufen habe. Er wurde deshalb der 
Uebertretung des Geſetzes vom 14. Mat 1873, betreffend die Anwen: 
dung von kirchlichen Straf⸗ und Zuchtmitteln behufs Unterlaſſung 
ſtaatsbürgerlicher Pflichten, angeklagt und dieſe Anklage wurde am 
22. d. M. vor dem Kreisgericht in Schrimm verhandelt. Ungeachtet 
der Angeklagte der ihm ſchuldgegebenen Handlung geſländig war, 
wurde er dennoch vom Gerichtshofe freigeſprochen, weil dieſer der 


ſollten. Der Kern der Unterſuchung richtete ſich auf die Frage, ob zur Re⸗ 
gierung und Verwaltung der Stadt nur Nobili oder auch Bürger zugelaſſen 
werden ſollten — alſo eine Frage, welche — zwiſchen Patriciat und Hands 
werlerthum geſtellt — faſt in allen deutſchen und niederländiſchen Städten 
des 14. Jahrhunderts einen imponirenden ſittlichen Krieg und eine der Ent⸗ 
wickelung der Bürgertugend fo fruchtbare Bewegung erzeugt hatte. An dieſe 
Commiſſion der Cardinäle richtete Petrarca zwei Denkſchriften, in denen 
er mit dem ganzen Feuer feiner Berediſamkeit, aber auch mit dem ganzen 
Qualm ſeiner Gelehrſamkeit darauf dringt, demjenigen Beiſpiele zu 75 
welches Rom aus nichts zu den Sternen erhoben hat. Die Bürger allein 
oder doch vornämlich müßten den Senat ausmachen. Aus der Anſchauung 
Petrarca's ging der Satz herdor: Das Recht der Verwaltung öffentlicher 
Aemter iſt nicht von Geburt und Abſtammung des Individuums abhängig, ſondern 
einzig und allein von der bürgerlichen und nationalen Zugehörigkeit. Nichts: 
deſtoweniger iſt und bleibt Petrarca ein ſchmeichleriſcher Fürſtendiener. 
Wenn Petrarca behufs Realiſirung ſeiner Ideen ſich an Karl IV., 
den Pfaffenkaiſer, wandte, fo hatte er eine ſehr unglückliche Adreſſe gewählt. 
Carl IV. war ein kleiner Mann mit gekrümmtem, vorgebogenem Ricken, 
Hals und Kopf hingen ihm wie ohne Stütze vorn über. In ſeinem breiten 
Geſichte ſtanden die Backenknochen ſtark hervor, und ſein ſchwarzes Haar 
vervollſtändigte die ſlaviſche Phyſiognomie, die er von ſeiner Mutter haben 
mochte. Perſonen, die vor ihn traten, blickte er niemals geradeaus an, ſon⸗ 
dern ſchien zerſtreut und ließ feine Augen über die Umſtebenden ſchweifen, 
während die Hände eifrig mit einem Schnitzwerk beſchäftigt waren. Dennoch 
entging ihm kein Wort. Kalt und zurückhaltend ſchrak er vor jedem Neuen 
zurück, verſtand er jedes Große und Erhabene durch nüchterne Auseinander⸗ 
etzung herunterzudrücken, jedem Flug des Geiſtes, jedem Aufſchwung der 
Gedanken die Bleigewichte der Nützlichkeitsrückſichten anzuhängen. Er war 
ingegeben einer übertriebenen äußerlichen Werkheiligkeit, mönchiſchen Uebun⸗ 
gen der Askeſe — und doch zu ſpitz, zu kritiſch, zu realiſtiſch, um der gött⸗ 
lichen Comödie d⸗s damaligen Katbolieismus nicht bis in die zerfteſſende 
Herzkammer zu ſchauen. Karl war unzweifelbaft ein gelehrter Mann, hatte 
aber auch in ſeinem Weſen etwas Gelehrtenhaftes; es lag Bücherſtaub auf 
ſeiner Seele. Karl ſchrieb dem glübenden Dichter mit der hochtrabenden 
endung, er könne ſeinen Wünſchen nicht entſprechen, denn „die Braut des 
eiches, die Freiheit ſei geſtürzt;“ in Wahrheit aber hatte er in einem ge 
eimen Concordat dem Papſte neben anderen verwerflichen Demüthigungen 
Augefagt: nicht eber Italien zu betreten, bis es der Papſt genehmige, bei 
einer Krönung nur einen einzigen Tag in Rom zu bleiben, darauf ſofort 
Bialien zu verloſſen und ohne des Papſtes Erlaubniß nicht dahin zurückzu⸗ 
5 5 Hätte Petrarca dies gewußt, ſo würde er, wie Reduer glaubt, 
nuch an Karl geſchrieben haben. x eh 
einen kleiner g nach dem Palmſonntag des Jahres 1355 ſah man in Rom 
untherſchleiche ſchwarzhaarigen Mann in einem ärmlichen Pilgrimsgewande 
Kirche zur aud, durch die Straßen und Gafjen der ewigen Stadt, von einer 
neugierig zuglelch aden einem geweihten Orte zum andern, andächtig und 
werden. Nach 3 Taber immer ängftlih bemüht, von Niemandem erkannt zu 
ihn glüclich nicht ertarm ſtahl er ſich wieder zum Thore hinaus. Man batte 
dra ca eine Honnungen — war der Kaiſer geiveient, auf weile De 
Am Oftermorgen des erm rlöſung ſeines Vaterlandes geſetzt hatte. 
und Fanſalen auf allen an adnten Jahres tönten wiederum die Trompeten 
locken bröß ben der ewigen Weltſtadt und von den Thürmen 
ſchallten Glocken drohnend bernieder. sie ing ein folerlicer Zug in 
inge die Straßen bi iederum ging ein foierlicher Zug 
ſolzem Gepräng mauf nach der alten Baſilika des heiligen 
Petrus im Vatican es war der römiſche König Karl IV. und feine Ge⸗ 
mahlin Anna v. Schweidnitz, umgeben ven mehreren tauſend Rittern 
und Edelingen. An den Stufen der Rirche ſtieg Karl von feinem Roſſe 
ab und geleitet von dem Biſchof Peter v. Oſtia betrat er die heilige 
welle. Unter den rauſchenden Klängen des ambroſianiſchen Lobgeſanges 
ſetzte der Prälat dem Fürften die Kaiſerkrone auf das Haupt. Dann ſeßle 
ſich der Zug wieder in Bewegung und der Kaiſer ritt, die Krone auf dem 
aupte, Scepter und Reichsapfel in der Hand, über die Engelsbrüde und 
as Capital, wo 14 Jahre zuvor Petrarca's Krönung ſtaltgefunden halte, 
gaec der Laterauskirche hin und hielt dort ein 0. 245 anquet. Die 
f eichsfürſſen verſahen dabei den Dienſt hoch zu Roß. Als aber die Sonne 
ich zum Abend neigte, erhob fi der Kaiſer und eilte unwürdig unter dem 
orwand einer Jagd durch die Porta del populo aus den Mauern der 
tadt und blieb die Nacht in dem Auguſtiner⸗Kloſter St. Lorenzo unter den 
mönchiſchen Einſiedlern. ö 
Eniſetzen und Verachtung ergriffen die getäuſchte Seele Petrarca's, 


vom Verlheidiger geltend gemachten Anfiht beitrat, daß die Unter⸗ 


zeichnung einer Adreſſe nicht zu den ſtaats bürgerlichen Pflichten gehöre. 
Die Staatsanwaltſchaft hatte gegen den Angeklagten eine Strafe von 
150 Mark event. 4 Wochen Gefaͤngniß beantragt. 

Trier, 28. Febr. [Verurtheilung.] In der Sitzung des 


Zuchtpollzeigerichts vom 25. d. wurde Paſtor Claſſen von hier 


zu einer Geldſtrafe von 300 Mark event. 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, weil er vom 5. bis 14. d. in ſeiner Pfarrkirche maigeſetz⸗ 
widrige geiſtliche Amtshandlungen vorgenommen hatte. 

Gotha, 28. Febr. [Demprojectirten Socialiflencongreß] 
in Gotha droht eine unerwartete Beeinträchtigung; wie dem „Neuen 
Socialdemokrat“ gemeldet wird, hat der Stadtrath in Gotha be⸗ 
ſchloſſen, zum „ſocialiſtiſchen Parteicongreß“ nur Gothaer Staatsange⸗ 
hoͤrige, aber keine fremden Delegirten zuzulaſſen. „Recht nett!“ be: 
merkt das ſocialiſtiſche Blatt zu dieſer Nachricht, die allerdings um fo 
überraſchender gekommen fein mag, je mehr die Socialiſten ſich daran 
gewöhnt hatten, ihre Conventikel von liberaler Toleranz reſpectirt 
zu ſehen. s 

O eſterreich. 

4 Wien, 27. Februar. [Die rumäniſche Handels⸗Con⸗ 
vention im Abgeordnetenhauſe.] Darüber waltet nunmehr 
kein Zweifel ob, daß das Abgeordnetenhaus morgen mit der Annahme 
der rumäniſchen Handels⸗ Convention der Regierung ein Pflaſter auf 
die Wunde legen wird, die es ihr mit der Durchloͤcherung des Eiſen⸗ 
bahn⸗Programmes geſchlagen. In der geſtrigen Debatte, die übrigens 
bis auf die Schlußreden der Generalredner und der Berichterſtatter 
abgeſchloſſen ward, gelang es dem Handels miniſter wohl, dieſes und 
jenes Bedenken gegen den Vertrag zu mildern. Im Allgemeinen 
blieb indeſſen doch die Ueberzeugung beſtehen, daß wir es hier mit 
einem Acte der Wirihſchafts-Politik zu thun haben, bei dem leider die 
Rückſichten der haute-politique und der Diplomatie in erſter Linie 
den Ausſchlag gegeben haben. Der Vertrag mit den Donaufürſten⸗ 
thümern bildet eben einen integrirenden Theil der Politik des Grafen 
Andraſſy in der orientaliſchen Frage: auch kann ja Niemand leugnen, 
daß es, wenn die Regenerirung der Türkei ſich einmal als die Qua⸗ 
dratur des Zirkels erweiſt, für Europa und insbeſondere für Oeſter⸗ 
reich von hohem Werthe iſt, an der unteren Donau einen möglicht 
unabhängigen Staat von dem Umfang Belgiens und nich teſlaviſcher 
Race entſtehen zu ſehen. Deshalb vindielrte Andraſſy den Rumänen 
das Recht, ſelbſtſtändig Conventionen abzuſchließen, und deshalb 
mußte er dann auch von Seiten des Miniſteriums Catargiu mit 
einer Convention vorlieb nehmen, wie fie eben in Bukareſt zu haben 
war, ohne daß eine Kataſtrophe eintrat, welche am Ende dort gar 
wieder die Rothen an's Ruder gebracht hatte. So kam es, daß wir 
auf den Vertrag von 1862 mit der Türkei für Rumänien verzichten 
mußten, obgleich derſelbe, nach dem Urtheile aller Sachverſtändigen 
für Oeſterreich vortheilhafter iſt; obgleich die neue Convention die Ab⸗ 
gaben für die Donau⸗Dampfſchiffe erhöht und die umfaſſenden 
Beſchränkungen in der Beſitzfähigkeit der öſterreichiſchen Iſraeliten 
für Rumänien gleichſam unter die Sanction des internatio⸗ 
nalen Rechtes ſtellt. Die Motive, aus denen die Convention 
auf Annahme zu rechnen hat, find deshalb auch überall dieſelben: 
ſogar in dem allzeit miniſteriellen Club der Großgrundbeſitzer fand 
ſie als ſolche auch nicht im entfernteſten Billigung: Graf Coronini 
ſprach es offen aus, daß er dem Vertrage nur zuſtimme, weil er die 
orientaliſchen Kreiſe des Grafen Andraſſy nicht ſtören wollte und man, 
nachdem Fürſt Auersperg auch für das diesſeitige Miniſterium die 
Cabinetsfrage geſtellt, eine Miniſterkriſis in dem Momente nicht 


als er von dieſen Vorgängen hörte und voll Zorn und bittern ſchonunes⸗ 
loſen Vorwurfs ſchrieb er an den Kaiſer einen Brief, den er aber nach 
Redners Vermuthung nicht abgeſendet hat. } a 

Wie es eine Eigenthümlichkeit des Genius iſt, daß er ſich ſeiner Wirkung 
nicht bewußt wird, ſo wußte auch Petrarca nicht, daß er mit der Er⸗ 
weckung des Hellenismus ein neues Weltalier inaugurire. Halte das enge 
Bündniß des Chriſtenthums mit dem römiſchen Princip die katholiſche 
Kirche geſchaffen, fo errichtete die Vereinigung des Chriſtenhums mit der 
bekleniſchen Geſellſchaftsordnung eine neue, Delete, ſchönere Welt, den Pro: 
teſtantismus. Die Grundelemente deſſelben, Indibidualiſirung und freie 
Selbſterziehung ohne bevormundende Autorität aus dem zwölfhundertjährigen 
Schlummer geweckt zu haben, bleibt Petrarca's unſterbliches Verdienſt; 
die Gedanken feiner politiſchen Grundanſchanung vom Nationalſtaat und 
Staats bürgerthum find heutzutage die Uraxiome des modernen Staatsrichts. 
Seine patriotiſchen Wünſche freilich ſind noch heute nicht ganz erfüllt, und 
wenn er gemeint hat, daß die Erlöſung Roms „von dem fauligen Geſchlecht“ 
Italien die Einheit und Freiheit wiedergeben werde, ſo lehrt die Geſchichte 
unjerer Zeiten wahrhaftig nur einen ſehr geringfügigen Irrthum, denn die 
Einheit und Freiheit Italiens hat Rem feine Erlöſung gebracht. N 

So ſchloß Redner ſeinen anderthalbſtündigen Vortrag, dem vom dichtge⸗ 
drängten Publikum der lebhafteſte Beifall gezollt wurde. Tiefe des Inhalts 
und Schönheit der Form zeichneten dieſen Vortrag in gleich hohem Maße 
aus. Dazu trat eine Lebendigkeit des Vortrages, welche die Zuhörer willen⸗ 
los mit fortriß. Wir ſerechen dem hochgeehrten Redner an dieſer Stelle 
noch unſern wärmſten Dank aus. 


[Kater⸗Theſen.] Unter dieſem Titel ſind uns von einem Heidelberger 
Weltweiſen die . it 8 73 Theſen „zur Erheiterung und Belehrung“ 
eingeſandt worden. iefelben haben ſowohl durch ihre tiefgründige fach: 
wiſſenſchaftliche Gelehrſamkeit als durch den unerſchöpflich ſprudelnden Quell 
ihrer carnevaliſtiſchen Laune den beabſichtigten doppelten Zweck bei uns fo 
vollſtändig erreicht, daß wir uns nicht verſagen können, ſie auf dieſem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege zur Kenntniß weiterer für die herrſchende Tages⸗ 
ſtimmung empfänglicher Kreiſe zu bringen. Die Heidelberger Theſen alſo 
lauten, wie folgt: 1. Bei der Entwicklung der Kater find die Katzen ganz 
unbeibeiligt. 2. Man theilt die Kater ein in natürliche und tropiſche. Die 
tropiſchen kommen mehr im Norden vor. 3. Der Bierkaler iſt den zahmen, 
der Bowlenkater den reißenden Thieren zuzurechnen. 4. Bettunkenheit iſt 
immer die Mutter des Katers; der Kater manchmal der Vater der Betrunken⸗ 
beit, mithin fein eigener Großvater. 5. Man ſoll das Bier nicht vor dem 
Kater loben. 6. Ein Rälhſel iſt die beſondere Vorliebe des Katers für ſchlechte 
Getränke. 7. In ſpecifiſch leichten Flüſſigkeiten erſauft der Kater, daher der 
Nutzen der gebrannten Wäſſer. 8. Der moraliſche Kater it die vermehrte 
und verbeſſerte Auflage des phyſiſchen. 9. Der Kater haßt nichts mehr als 
ein überheiztes Collegienzimmer. 10. Kater auf Kathedern ſind nicht ſelten, 
aber immer ehrwürdig. 11. Die Geiſtesabweſenheit beruht häufig auf Kater: 
anweſenheit. 12. Wenn ſich der Kater am wohlſten füblt, it es dem Beſitzer 
oft hundamiſerabel. 13. Kater! Welch eine Welt von Jammer ſchließen deine 
fünf Buchſtaben in ſich ein! 14. Was ſind die Drachen der Vorzeit gegen 
den jüngſten Kater?! 15. Der Kater bringt oft eine ganze le in Der: 
zweiflung, während der Beſitzer ſich ruhig aufs andere Ohe legt und ſchlaſt. 
16. Italieniſche Keller ſucht der Kater inſtinetmäßig auf. 17. Die belegle 
1 8 iſt die Hoſtrauer des Mundes um den berlorengegangenen Durſt. 
18. Manchmal ftreiten ſich Kater und Trunkenheit um die Serrichait, wobei 
der Menſch eine ſehr klägliche Rolle ſpielt. 19. Der Kater kommt in den 
beſten Familien vor und, wo er nicht vorkommt, kommt er nach. 20. Pater 
und Kater — reimt ſich nicht ſchlecht zuſammen. 21. Manche bringen in 
die Ehe nichts mit als einen Kater. 22. Man kann eine ſehr oberflächliche 
Bildung und doch einen gründlichen Kater haben. 23. Beſſer ſagte man 
wohl: der Kater hat mich, als: ich babe den Kater. 24. Wenn der Kater 
auch noch ſo allgemein wird — für den Einzelnen behält er doch immer 
feinen Werth. 25. Die Kateraufregung wird durch dazutretendes Zahnweh 
nicht vermindert. 26. Der Student bildet den eiſernen Beſtand des Katers 
Der Kater den eiſernen Beſtand des Studenten. 27. Exotiſche Kater kommen 
bei einiger Sorgfalt auch in unſerem Klima fort. 28. Der Kater des Privat: 
docenten läuft ins publicum. 29. Wenn der Lehrer an feinem Schüler 
einen Kater bemerkt, ſo freut er ſich — daß er ihn nicht hat. 30. Lieber 
10 Kater bebandeln, als einen haben. 31. Der Kater ift nur eine Frage der 
Zeit. 32. Zwiſchen dem 1. und 2. Kater vergehen oft Jahre, während der 5. und 
6. verhältnißmäßig raſch auf den 3. und 4. folgt. 33. Mancher hat nur einen 


brauchen könne, wo die Verhandlungen über die Reolſion des unga⸗ 
Die Rede, die Weiß von 


riſchen Ausgleiches vor der Thüre ſtehen. 
Starkenfels in Plenum hielt, berief ſich genau auf dieſelben Gründe, 
indem ſie den Entſchluß der Ultramontanen und der ſtaatsrechtlichen 
Oppoſition proclamirte, auf keinen Fall in der Orientſrage Compli⸗ 
cationen, deren Tragweite fie nicht berechnen koͤnne, heraufzubeſchwöͤren; 
noch durch Provocirung einer Miniſterktiſis den Magyaren einen Sieg 
über die Erblande erleichtern zu wollen. Daß Weiß von Starken⸗ 
feld dieſen Beſchluß in der möglichit verletzenden Weile für das Mini⸗ 
ſterium inſtnuirte, iſt eine natürliche Sache, aber auch eine Sache 
für ſich. Die Rede war überhaupt voll geſchickter Wendungen: 
einerſeits, meinte der oberöſterreichiſche Deputirte, lohne es nicht, einer 
Regierung, die überdies im Abgange begriffen ſei, noch Steine nach⸗ 
zuwerfen — andererſelts ſcheine Fürſt Auersperg, indem er bei jedem 
Anlaſſe die Cabinetsfrage ſtelle, große Sehnſucht nach feiner Demiſſton 
zu haben; die Rechte aber werde ihm dieſelbe nicht bewilligen, ehe er 
nicht durch das Feuer der ungariſchen Ausgleichs⸗Verhandlungen ge⸗ 
laufen ſei. Offenbar will die ſtaatsrechtliche Oppoſition ſich für jede 
Eoentualität regierungsfähig erhalten. Indeſſen für das Miniſterium 
iſt und bleibt immer die Hauptſache, daß die Rechte ausdrücklich zu⸗ 
geſagt hat, in der ungariſchen Frage Seite an Seite mit der Ver⸗ 
faffungspartei zu kämpfen. 

Prag, 27. Februar. [Zur Creditanſtalt⸗Affaire.] Der 
Buchhalter in der Depot⸗Abtheilung der hieſigen Filiale der Credit⸗ 
Anſtalt, Herr J. Kremſer, ein junger Mann, welcher im Monat 
December ſich mit der Tochter eines Prager Bürgers vermählte, wurde 
geſtern Nachmittags dem Unterſuchungsrichter vorgeführt und nach 
einem mehrſtündigen Verhöre in Haft behalten. Die Verhaftung 
wurde erſt heute bekannt und rief eine große Aufregung hervor, da 
man das Ende dieſer Affaire noch nicht vorausſehen kann. Ueberdies 
ſprach man heute mit Beſtimmtheit von der weiteren Verhaftung 
eines andern Beamten. Die verhafteten Directoren Hampel und 
Senft legten in der Unterſuchung die umfaſſendſten Geſtändniſſe ab, 
wodurch dem Richter die Arbeit ſehr erleichtert wird und die Schuld 
der Mitbetheiligten klargelegt werden kann. Dagegen bleibt Director 
Lederer bei ſeinen früheren Ausſagen, die er bei ſeiner Verhaftung 
gethan. Er behauptet, daß die ihm vorgehaltenen Delicte nur „Un⸗ 
regelmäßigkeiten“ ſeien, die zwiſchen ihm und der Directlon im güt⸗ 
lichen Wege zu begleichen wären. Deſſenungeachtet dürfte dle Schluß⸗ 
verhandlung erſt in der dritten Schwurgerichts⸗Periode an die Reihe 
kommen, da die Prüfung der ſehr complieirten Conti und die Ver: 
nehmung einer Menge von Zeugen ſehr viel Zeit in Anſpruch nimmt. 


, (N. Fr. Pr.) 
Frankreich. 

O Paris, 27. Februar. [Die Bonapartiſten. — Die 
reactionären Parteien und die Stichwahlen. — Kirch⸗ 
liche Machinationen. — Vergebliche Geſpenſterma lerei. 
— Der Carneval. — Falſche Gerüchte. — Ein Canal⸗ 
project.] Es ſcheint nicht, daß Rouhers Abſicht, ſich an die Spitze 
der conſervativen Partei zu ſtellen, und daß die uneigennützigſten 
Beſtrebungen der Bonapartiſten, durch ihre Candidaten die Geſell⸗ 
ſchaft zu reiten, bei allen Betheiligten die gebührende Anerkennung 
finden. Der „Francais“ z. B., der noch den Undank der Imperia: 
liſten gegen Buffet auf dem Herzen hat, geht eher unfanft mit dem 
Ex⸗Vice⸗Kaiſer um. „Die Conſervativen, meint er, find weder ver⸗ 
geßlich noch naiv genug, um zu ihrem Führer den Politiker zu wählen, 
welcher den Schlamm der Demokratie aufwühlt, um das bei Sedan 
verlorene kaiſerliche Diadem wiederzufinden, den Mann, welcher feit 


Kater, aber ſein Leben lang. 34. Kater ſind zollfrei. 35. Wenn man auch 
noch ſo zurückgezogen lebt, den Kater ſieht man doch zuweilen bei ſich. 
36. Das härtele erlchen kann einen handſeſten Kater haben. 37. Iſt der 
Kater in uns, ſo ſind wir außer uns. 38. Eine Geſellſchaft kann gemiſcht 
ſein, und doch aus lauter Katern beſtehen. 39. Das Verzehren des ſauren 
Härings gebört zu denjenigen Amtshandlungen, bei denen die Anweſenheit 
eines Actuars geſetzlich nicht vorgeſchrieben iſt. 40. Der Kater läuft dem 
Menſchen auf die höchſten Berge nach. 41. Auf den Bergen wohnt die 
reibeit, ſich nach Herzensluſt ausſprechen zu können. 42. Beim Katerfrüb⸗ 
tüd wird der Kater nicht immer mitverzehrt. 43. Hunde und Kater ver⸗ 
tragen ſich ganz gut, wie man tagtäglich an den Studenten ſehen kann. 
44. Nicht jede im Kater auftretende Idee iſt eine Kater⸗Idee. 45. Der 
babyloniſche Thurmbau war eine Kater⸗Idee. 46. Das trojaniſche Pferd 
und das große Faß zu Heidelberg nicht minder. 47. An den Freiſtunden 
der Schüler iſt daufig der Kater der Lebrer ſchuld. 48. Man kann keine 

latze und doch Haarweh haben. 49. Je ſtiller der Mann, um ſo lauter 
der Kater. 50. Aus dem verdorbenſten Bier entſteht der geſündeſte Kater. 
51. Wer kann ſagen, wo die Betrunlenheit aufbört und der Kater anfängt? 
52. Der Kater halt im dickſten Kugelregen Stand. 53. Der Umſtand, daß 
das Meer ſalzig iſt, läßt den Kater zur See in milderem Licht erſcheinen. 
54. Ein Kater findet den andern inſtinctmäßig heraus. 55. Kater aus 
Stiefeln kommen vor. Geſtiefelte Kater ſind in das Reich der Mythe zu 
verweiſen. 56. . 
machen wollte, wäre es beim Frühſchoppen nicht auszuhalten. 57. Nie 
wird der Kater ſchwerer empfunden, als wenn man kein Geld hat, um ihn 
zu vertreiben. 58. Das Gerben bei Lebzeiten des Katers iſt Thierqualerei. 
59. Der ſaure Häring iſt auch vor Geheimeräthen nicht ſicher. 60. Pfarrer 
und Leichenbitter ſind die Einzigen, denen der Kater den Beruf erleichtert. 
61. Der Scheffel ſche Pumpus von Perufia iſt das hohe Lied des Katers. 
62. In Kellern geborene Kater ſcheuen das Licht. 63. Der blaue Montag 
führt zum grauen Dinstag. 61. Der Teufel hätte den Kater längſt geholt, 
wenn er ihn brauchen könnte. 65. Den Reiz der Neuheit hat der erſte Kater 
vor allen folgenden voraus. 66. Auch der Freigeiſt muß an den Kater 
glauben. 67. Dor Kater der Vorgeſetzten iſt von größerer Tragweite, als 
der der Untergebenen. 68. Wenn der Kater gut gefüttert wird, ſo ſtirbt er 
an der Schwindſucht. 69. Der Kater ſtirbt immer an der Schwindſucht, 
aber leider nicht an der gallopirenden. 70. Der Schlaf iſt der Selbſtmord 
des Katers. 71. Im glacirten Champagner erftiert der Kater — aber leider 
thaut er auch wieder mit ihm auf. 72. Die Vergänglichkeit alles Irdiſchen 
ift beim Kater nicht unangenehm. 73. Die Ewigkeit iſt der Kater, der auf 
den Rauſch der Zeit folgt. 


An den Reichskanzler.] An den Herrn Reichskanzler iſt von Grünbof 
bei Stettin aus mit Bezug auf die von Anhängern der „Kreuzzeitung“ ver⸗ 
öffentlichte Erklärung folgende Zuſchrift gerichtet worden: 

0 Von Thadden ſchreibt mit tiefem Schmerz, 
Und Zitzewitz iſt lange böſe; 
Vier Grafen bricht vor Gram das Herz 
Und vier Majoren das Gelidſe. 

Der Fortſchritt preußiſcher Nation 
Will uns doch manche Freude gönnen; 
Schier biersig Junker giebt es ſchon, 

Die ihren Namen ſchreiben können. 

Zwar daß ſie lernten Deutſch verſtehen, 
Das werden wir nicht mehr erleben; 
Laßt Euch die Eßluſt nicht vergeben: 

Es muß auch ſolche Käuze geben! 


[Wette zwiſchen Velocipede und Pferd.] Alle engliſchen Sport? 
blätter berichten über einen Match, welcher auf der Lillie⸗Budger Bahn 
(London) zwiſchen Velocipede und . 
trug 500 Fl., die Diſtanz 10 engliſche Meilen (2% deutſche). Velocipede 
batle die gewöhnliche Größe, Form und Gewicht und wurde von einem Mr. 
Stanton geſteuert. Die Wetten ſtanden 3:1 zu Gunſten Mr. Stanton's. 
Die erſten drei Meilen gingen die Maſchine und das Pferd ſcharf neben⸗ 
einander, in der vierten Meile verlor das Pferd bei den Wendungen, holte 
aber auf gerader Bahn dieſen Verluſt wieder ein; bei der ſechsten hatte 
jedoch Mr. Stanton bereits einen ſo großen Vorſprung, daß die Chancen 
für das Pferd volkommen ſchwanden und daſſelbe in der achten Meile ans 
gehalten wurde. Mr. Stanton vollendete feine Tour um eine halbe Meile, 
34 Minuten 34 Secunden ſchneller. 


Wenn der Kater von ſeinen muſikaliſchen Talenten Gebrauch 


Pierd zu Stande kam. Die Einlage be⸗ 
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in der Umgebung der Regierung zu erregen, den Mann, der einer 
der thätigſten Unterhändler bei dem bekannten Senatshandel geweſen.“ 
Auch die legitimiſtiſchen Organe zeigen wenig Neigung zu einem con⸗ 
ſervativen Bündniß; bei dem es nur auf den Vortheil der Imperia⸗ 
liſten abgeſehen, und ſo werden denn ohne Zweifel die Stichwahlen 
am 5. März nicht mlnder als die allgemeine Wahl zur Beſchämung 
der reactionären Parteien ausfallen. Dieſe letzteren find übrigens 
auf einen ſolchen Ausgang gefaßt. Man bört nicht, daß der Clerus 
für den zweiten Wahlgang Gebete veranſtaltet habe, wle er es für 
den erſten gethan. Es war bei dieſer Gelegenheit im ganzen Lande 
eine neuntägige Andacht und ein Triduum veranſtaltet worden. Man 
rief das Herz Jeſu, die heilige Jungfrau und den heiligen Joſeph 
gegen die republikaniſchen Candidaten an. Die neuntägige Andacht 
begann am 12. Februar und ſchloß mit der Stimmzählung. Für 
Freitag, den 18., war den Gläubigen ein Faſten anbefohlen, von 
welchem ſie ſich durch eine fromme Spende an die chriſtlichen Brüder⸗ 
ſchaften loskaufen konnten; durch ein Reſeript vom 15. Januar hatte 
der Papſt zahlreiche Abläſſe geſpendet. Leider war dieſer Art der 
officiellen Candidatur nicht mehr Erfolg als den Präfecten Buffet's 
beſchieden. — Die Nachrichten aus den Regierungskreiſen ſind heute 
dürftig. Von den Veränderungen im Miniſterium ſpricht man einſt⸗ 
weilen nicht mehr. Das Cabinet will ſich jeder Einwirkung auf die 
Stichwahlen enthalten. Dufaure hat den Präfecten keine Wahl⸗ 
inſtructlonen geſchickt und dieſe Beamten mögen ſich in großer Ver⸗ 
legenheit befinden. — Die clericalen und bonapartiſtiſchen Blätter 
fahren fort mit ihren Bemühungen, das Publikum in Schrecken zu 
ſetzen; aber ſie richten nicht viel mehr aus. Unter Anderm behaupten 
ſie, die Republikaner in der Kammer würden ſofort den Antrag 
ſtellen, den Sitz der Verſammlungen und der Regierung wieder nach 
Paris zu verlegen. Nun könnte es aber nicht ohne eine Verfaſſungs⸗ 
reviſion geſchehen, denn in einem der conſtitutionellen Geſetze heißt es 
ausdrücklich, daß Verſailles die Regierungshauptſtadt bleibt. Eine 
Verfaſſungsreviſion kann aber bis 1880 nie von Mac Mahon ver- 
langt werden; jenes Gerücht fällt alſo von ſeſbſt. — In den 
nächſten Tagen wird der Carneval der Polik einigen Abbruch thun, 
obgleich er bisher traurig genug ausfällt. Zu Faſtnachtsſchwänken iſt 
man wenig aufgelegt und die alten Gebräuche des Carnevals ſind 
ohnedies ſeit Jahren mehr und mehr in Vergeſſenheit gerathen. Der 
große Maskenball in der Oper war gleichwohl geſtern Abend ſtark be⸗ 
ſucht. — Das Gerücht von Louis Blanc's Tode hat ſich als ganz 
falſch, als ein bloßes Börſenſpeculations⸗Gerücht herausgeſtellt. Ebenſo 
unbegründet ſcheint das geſt ern Abend verbreitete Gerücht, daß ber 
Republikaner Chauſſour im achten Pariſer Bezirk ſchon zu Gunſten 
des Due Decazes zurückgetreten ſei. — Man beſchäaftigt ſich in der 
letzten Zeit mit einem Project, das für die Schifffahrt und den Han⸗ 
del im Innern von Frankreich von großer Wichtigkeit iſt. Es gilt 
dabei, die Waſſertiefe des an der unteren Seine, dem Canal der 
Bourgogne und der unteren Rhone gebildeten Waſſerweges derart zu 
ſteigern, daß er auch für die Küſtenfahrer von mittlerem Tonnengehalt 
ſchiffbar wird und daß alſo die viel Raum einnehmenden Waaren 
vom Ocean bis zum Mittelmeere zu Schiffe befördert werden konnen. 
Ein Anfang zur Verwikrlichung dieſes Planes iſt bereits durch An⸗ 
nahme eines Projectes der Ingenieure Cheyſſon und Lagrense gemacht 
werden. Zunächſt will man die Waſſertiefe zwiſchen Paris und Rouen 
uberall auf 2 Meter bringen. Die nähere Prüfung der Mittel und 
Wege, vor Allem die Regelung der Koſtenvertheilung zwiſchen dem 
Staat und den betheiligten Departements kann natürlich erſt nach 
Annahme eines Geſetzes durch die Kammern erfolgen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 25. Februar. [In der geſtrigen Sitzung des 
en es] begannen die Verhandlungen mit einer Interpellation be⸗ 
üglich betrügeriſcher Gründungen. Sir George Campbell er⸗ 
mdigte ſich beim Miniſter des Innern, ob Ihrer Majeftät Regierung im 
Hinblick auf die jüngſten ſcandalöſen Enthüllungen in den Criminalgerichts⸗ 
böfen, vor einer Commiſſion dieſes Hauſes und in ſonſtiger Weiſe irgend 
welche Schritte zu thun beabſichtige, um Kapitaliſten gegen betrügeriſche 
Börſen⸗Transactionen und Gründungen zu ſchützen. Croß erwiederte, er 
boffe, das inveſtirende Publikum werde ſich künftighin gegen ſolche Betrüge⸗ 
reien beſſer in Acht nehmen als dies bisher geſchehen ſei. (Gelächter und 
Beifall.) Nichte deſtoweniger würde er die Geſetze bezüglich ſolcher Vergehen 
gern verſchärfen, wenn ihm Sachverſtandige darüber geeignete Vorſchläge 
machen könnten. Sir George Campbell kündigte . an, er werde, um 
die Hände der Regierung zu ſtärken, demnächſt einen den Gegenſtand be⸗ 
treffenden Antrag ſtellen. Zunaͤchſt interpellirte der Marquis von Har⸗ 
tington die Re — ob es wahr ſei, daß Oberſt Stokes und Herr de 
Leſſeps die endgiltigen Documente bezüglich der Modification der Suez⸗ 
canalzölle unterzeichnet hätten, und ob dieſe Modiſication von dem Khedive, 
der Pforte und den Seemächten gebilligt worden ſei. Der Schatzkanzler 
erwiderte: „Ich habe dem Haufe bereits mitgetheilt, daß zwiſchen Oberſt 
Stokes und Herrn de Leſſeps Unterhandlungen bezüglich die Modification 
der Suezcanalzölle im Gange ſeien. Natürlich könnte keine Modification, 
welche vereinbart werden dürfte, wirlſam ſein, ſo lange dieſelbe nicht von 
dem Khedive, der Pforte, ſowie auch bon den dabei intereſſirten Seemächten 
ebilligt worden iſt. Die Unterhandlungen 2 —4 5 Oberſt Stokes und 
10 de Leſſeps haben ſehr befriedigende Fortſchritte gemacht und Oberſt 
\ ande zurückkehren. Ich glaube nicht 
daß es zweckmäßig ſein würde, mich gegenwärtig auf weitere Details einzu⸗ 
laſſen.“ Sodann wurde die in der Dinstagsſitzung unterbrochene Debatte 
über den Antrag Whitbreads, welcher die ſofortige Zurückziehung des 
Admiralitäts⸗Circulars bezüglich der Behandlung flüchtiger Sklaven 
an Bord britiſcher Kriegsſchiffe forderte, fortgeſetzt. Von den vielen 
Reden aus dem Oppoſitionslager verdient nur die beſonders hervorgehoben 
u werden, welche Sir W. Harcourt hielt. Er erklärte, daß die Frage, ob 
ngland durch völkerrechtliche Verbindlichkeiten gezwungen ſei, einen in den 
Textitorialgewäſſern eines anderen Staates aufgenommenen Sklaven auszu⸗ 
lieferu, eine reine juridiſche ſei und als ſoche unbedingt verneint 
werden müßte. Die zweite Frage ſei, ob England ſo handeln würde wenn 
es nicht dazu verpflichtet ſei. Das ſei eine Frage politiſcher Natur, welche 
die engliſche Nation ebenfalls verneinen würde. Die projectirte Commiſſion 
erklärte er für nutzlos und unheilvoll. Der Solicitor-General für 
Irland warf der Oppoſition vor, aus dem Fehlgriff des erſten Circulars 
olitiſches Capital ſchlagen zu wollen. Die Niederſetzung einer königlichen 
ommiſſien zur Unterſuchung der Sklavenfrage bezeichnete er als das 
weiſeſte Verfahren, welches eingeſchlagen werden konnte. Nachdem noch der 
Marquis von Hartington kräftig für den Antrag Whitbreads einge 
treten und erläutert, daß letzterer nicht auf irgend ein beſonderes Circular 
hinziele, ſondern allen Circularen und Inſtructionen, von welcher Regierung 
dieſelben auch erlaſſen worden, den Garaus zu machen beabſichtige, nahm 
der Premierminiſter das Wort zu einer eingehenden Vertheidigung der 
olitit der 3 in der Sklapenfrage. Er rechtfertigte den Erlaß der 
irculare aus dem Grunde, daß die Regierung genöthigt war, ſich mit dem 
Gegenſtande infolge dringlicher Vorſtellungen des aan bon Indien 
und des britiſchen Vertreters am Perſiſchen Golfe zu befaſſen. Er ſuchte 
nei ng daß die in den Circularen enthaltenen Inſtructionen nicht No⸗ 
vitäten ſeien, ſondern die Fortſetzung einer Politik darſtellten, welche mehrere 
bintereinander folgende Regierungen befolgt hätten, und deren Cardinalprin⸗ 
cip ſei, daß Territorial⸗Gewäſſer reſpectirt werden müßten und die Einrich⸗ 
tung der häuslichen Sklaverei nicht beeinträchtigt werden ſollte. Zu der 
Haltung der Oppofition übergehend, kritiſirte er mit pieler Schärfe die Weiſe, 
in welcher fie ſich bereit gezeigt babe, den Ruf folder Staate männer wie 
Lord Palmerſton und Lord Clarendon zu opfern, um nur einen kleinlichen 
und dypokritiſchen Triumph zu erbaſchen. Er ſchloß mit dem Bemerken, 
die Debatte hätte ihn mehr als je davon überzeugt, daß die Ernennung 
einer konigl. Unterſuchungscommiſſion der weiſeſte Schritt zur Löſung der 
Sklapenfrage ſei. Dann wurde zur Abſtimmung geſchritten, welche die Ber: 
werfung von Whitbreads Antrag mit 293 gegen 248 Stimmen ergab. 
Als das Haus dazu ſchreiten wollte, ſich über das von Hanbury geſtellte 
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werde. Von Disraeli mit wenigen Worten beanſtandet, wurde auch dieſer 
Antrag verworfen, und zwar mit 290 gegen 245 Stimmen, worauf Han⸗ 
bury's Amendement, welches erklärt, es ſei wünſchenswertb, erſt den Bericht 
der zur Unterſuchung der Sklavenfrage niedergeſetzten Commiſſion abzu⸗ 
warten, ehe weitere Schritte in der Sache geſchehen, genehmigt wurde. 
[Baumwollenzölle in Indien.] Eine ungemein zahlreiche und 

einflußreiche Deputation von Arbeitgebern und Arbeitern aus 
Lancaſhire machte geſtern unter Führung Lord Winmarleighs und be: 
gleitet von etwa 40 Parlamentsmitgliedern dem Marquis v. Salisbury, 
Miniſter für Indien, ihre Aufwartung, um der Regierung die unverzüg⸗ 
liche und gänzliche Aufhebung der in Indien auf engliſche Baum: 
wollfabrikate und Garne erhobenen Einfuhrzölle ans Herz zu 
legen. In ſeiner Erwiderung auf die Vorſtellungen der verſchiedenen Wort⸗ 
führer der Deputation räumte der Miniſter ein, daß die Steuer theoretiſch 
eine illegitime ſei, über welche ſich der Lancaſhirer Fabrikant mit Recht be⸗ 
klagen dürfe, und daß ſie nicht als eine permanente Einnahmequelle des 
indiſchen Staatsſchatzes a geſehen werden könnte. Aus dieſem Grunde ſeien 
der indiſchen Regierung vor einigen Monaten genaue Inſtructionen zuge⸗ 
gangen, einen Zeitraum für die endgiltige Abſchaffung der Importzölle zu 
ziren und dieſelben mittlerweile einer allmäligen Reduction zu unterziehen. 

ie Regierung ſei aber auch inſtruirt worden, den indiſchen Credit ſowie 
das Equilibrium der indiſchen Finanzen aufrecht zu erhalten. Seinem Da⸗ 
fürhalten nach würde das allmälige Wachsthum der Einkünfte Indiens, 
welches ſeit der Eröffnung des Suezeanals beträchtlich geweſen, die Regie⸗ 
rung in den Stand ſetzen, die Importſätze in ſehr kurzer Zeit gänzlich 
aufzuheben. a 

Ueber das lang vermißte und für verloren gehaltene 

Aus wandererſchiff „Strathmore“] find nunmehr in Dundee Tele: 
gramme eingegangen, wonach mehrere Mitglieder der Mannſchaft und Paſſa⸗ 
giere dieſes Schiffes in Point de Galle ans Land geſetzt worden. Allem 
Anſchein nach iſt dem Schiffe irgendwo ein Unglück begegnet, denn es heißt, 
daß von den etlichen 80 Seelen, die ſich an Bord befanden, die meiſten ihr 
Leben verloren haben. Weitere Details ‚fehlen, aber man vermuthet, daß 
das Schiff gegen einen Eitzberg anfuhr und ‚jo ernſtlich beſchädigt wurde, 
daß es abandonnirt werden mußte. Der „Strathmore“ befand ſich auf 
ſeiner erſten Reiſe nach Neuſeeland. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. Februar. [Tagesbericht.] 

„ [Von den neuen Vorlagen] für die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag, den 2. März, erwähnen wir folgende: 

1) Magiſtrat beantragt: zur Verſtärkung der im Etat der Mar⸗ 
ſtall⸗Verwaltung pro 1875 ausgeſetzten Koſten, und zwar: a. sub 
Tit. VI. 2 „für Stellmacherarbeit“ 284 M., b. sub Tit. VII. 1 
„für Straßenbereinigung“ noch 51,257 M. 47 Pf., zuſammen 
51,541 M. 47 Pf., aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei 
pro 1875 bewilligen zu wollen. — Magiſtrat motivirt die letztere 
Verſtärkung mit dem ſtarken Schneefall zu Anfang und zu Ende des 
Jahres 1875. Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Geneh⸗ 
migung. 

2) Magiſtrat beantragt: zur Verſtärkung der im laufenden Etat 
der Marftallverwaltung sub Tit. VII. Poſ. 1 (zur Straßenbereint- 
gung) ausgeſetzten Koſten gefälligft noch 60,000 M. gus dem Haupt: 
Extraordinarium der Kämmerei pro 1876 bewilligen zu wollen. — 
Magiſtrat motivirt auch hier dieſe Mehrforderung mit den ganz ab⸗ 
normen Witterungsverhältniffen in dieſem Jahre. So z. B. wären 
allein in der Zeit vom 1. Januar bis 5. Februar 66,279 Mark 
55 Pf. für Straßenbereinigung ausgegeben worden. — Die betreffende 
Commiſſion empfiehlt auch hier die Genehmigung. 

3) Maglſtrat ſchreibt unterm 17. Februar: Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat durch Beſchluß vom 31. Januar d. Is. 

„die Nolhwendigkeit der baldigen Erbauung einer dritten Gas, 
Anſtalt anerkannt, dabei jevoch unſern zweiten Antrag, welcher für dieſe 
Anftalt das in dem damals mitüberreichten Plane mit den Buchſtaben A, B, 
C, D bezeichnete Terrain von uns in Vorſchlag brachte, — abgelehnt und 
dafür Mittheilung verlangt: a. wie viel Terrain des zur Gas anſtalt in Aus⸗ 
ſicht genommenen Platzes zuſammenhängend wir bereits beſitzen, b. unter 
welchen Bedingungen 30 zufammenhängende Morgen ebent. zu erwerben 
fein würden. — Zuvörderſt erwidern wir auf dieſe Fragen, daß von dem 
Terrain des zur Gasanſtalt in Ausſicht genommenen Platzes, incl. der bereits 
neu erworbenen Parzellen von den Guhl'ſchen Erben und dem Hoſpital zu 
Elftauſend Jungfrauen die Stadicommune zufammenhängend rotixt 24% 
Morgen beſitzt und daß event. bierzu auch noch zugleich, um ein zuſammen⸗ 
hän gendes, nach Form und Begrenzung beſtmoͤglichſt zu verwerthendes Ganze 
zu gewinnen, 9 Morgen von Privaten zu erwerben ſein würden, und 
war zu den weiter unten mitgetheilten Bedingungen. — Nach nochmaligen 
ſorgfaltigen Erwägungen und weiteren ale ee bezüglich der Terrain⸗ 
frage kommen wir aber wieder auf unſeren Antrag vom 22. Februar 1875 
zurück und ſtellen der geehrten Stadwerordneten⸗Verſammlung unter Bei⸗ 
fügung einer Copie des obengedachten, von uns überreichten, aber bei der 
Beſchlußfaſſung am 31. Januar d. Js. zu unſerem Bedauern nicht vorge⸗ 
legenen Planes, mit Hinweis auf das in Letzterem sub A, B, C, D be 
zeichnete Terrain, 5 re a 

nochmalige Prüfung anheim, ob nicht in der That dieſes der Stadteom⸗ 
mune Breslau gehörige Terrain in ſeinem Flächeninhalte von 
ca. 13 Morgen zur Erbauung der dritten Gasanſtalt für voll- 
ftändig ausreichend zu erachten und ſomit von Erwerbung 
weiteren Terrains Abſtand zu nehmen jei. 

„Im Einverſtändniß mit dem Curatorium der ſtädtiſchen Gaswerke und 
deren beiden techniſchen Directoren halten wir das von uns vorgeſchlagene 
Terrain zur Errichtung einer Gasanſtalt, welche nach und nach auf eine 
tägliche Productionsfähigkeit von ca. 1% bis 1% Millionen Kubikfuß Gas 
hergeſtellt werden kann, für vollſtändig ausreichend, um das Gasbedürfniß 
in Breslau für die nächſten 10 bis 15 Jahre zu befriedigen. Sollte dann 
nach Ablauf dieſes doch immerhin ziemlich weitgegriffenen Zeitraums die 
Nothwendigkeit hervortreten, das dritte Gaswerk im Norden der Stadt ger 
rade an dieſem Punkte noch mehr zu erweitern, ſd würden dann die jetzt 
nicht in Betracht gezogenen, wie im Plane erſichtlich, an der Trebnitzer Chauſſee 
entlang gelegenen Aecker, welche der Stadtcommune ebenfalls gehören und zur An⸗ 
lage von Gaſometern ꝛc. jedenfalls genügend groß find, verwendet werden können. 
Endlich dürfte auch zu berückſichtigen fein, daß der andererſeits angrenzende 
Kirchhof des Hoſpitals zu Allerheiligen, deſſen dollſtändige Belegung und 
Schließung in naher Ausſicht ſteht, in noch ſpäteren Jahren zu Zwecken der 
Erweiterung des Gaswerkes verwendet werden kann. — Sollte die geehrte 
Stadtverordneten⸗Verſammlung demungeachtet auf Erwerbung von weiterem 
Terrain beſtehen, jo wollen wir uns zwar die verfaſſungsmaäßige Zuſtimmung 
wit ausdrücklich vorbehalten, haben indeſſen für jeden Fall, um dem Be⸗ 
chluſſe Wohlderſelben zu genügen, bereits Informationen eingezogen. 

„Die in dem beigefügten Plane II. erſichtlichen, an das der Stadt⸗Com⸗ 
mune gehörige Terrain angrenzenden Parzellen, gehörend den Hoffmaunſchen 
Erben und dem Ziegeleibeſitzer Schramme, den Kynaſtſchen Erben und dem 
Hoſpital zu Elftaufend Jungfrauen, find käuflich. Es find dieſerdald mit 
den reſp. Befigern Unterhandlungen eingeleitet und, vorbehaltlich der Ent: 
ſchließung beider ſtädtiſchen Behörden, folgende Kaufpreiſe bedungen worden: 
a. für die Hoffmannſche und Schrammeſche Pe von rotirt 7% Morgen 
ein Pauſchquantum von 12,000 Thlr.] — b. für die Kynaſtſche Parzelle 
(Storchlache) von rotirt 1 Morgen & Quad. Ruthe 9 Thlr.; — c. für den 
vom Hoſpital zu Elftauſend 1 Wenden abzutretenden Theil des ſogenannten 
Galgenmorgens mit rotirt 7 Morgen, & Morgen 1200 Thlr. — Dieſe 
ad a bis © genannten Parzellen und die Eingangs erwähnten 24% Morgen 
ſtädtiſche Ländereien bilden ein zuſammenhängendes Terrain don rotirt 
33% Morgen. Durch eine vorzunehmende ſpecielle Vermeſſung der einzelnen 
Flachen wird ſich erſt das genaue Maß derſelben feſtſtellen laſſen. 

„Die geehrte Stadtverordneten⸗Verſammlung erſuchen wir ſchließlich ſo 
dringend als ergebenſt: 8 

— — Beſchleunigung der Beſchlußfaſſung nach dieſer oder jener 

ichtung bin, 

weil bis zur Feſtſtellung der Terrain⸗Verhältniſſe die benöthigten Vorarbeiten 
für den Gasanſtaltsbau (Zeichnungen und Koſtenanſchläge ꝛc.) ruhen müſſen 
und es bei der ohnehin ſchon kurzen Friſt ſehr fraglich iſt, ob die Fertig⸗ 
ſtellung eines Theils der neuen Anſtalt bis Ende nächſten Jahres, was wir 
als dringendes Bedürfniß hinſtellen müſſen, möglich ſein wird.“ 
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Die vereinigten Bau- Grundeigenthumz⸗ und Sicherungs c. 
Commiſſionen empfehlen: der Vorlage des Maglſtrats unter der Be: 
dingung zuzuſtimmen, daß die Hoffmannſche, Schrammeſche und 
Kynaſtſche Parzelle, ſowie der halbe Morgen vom Hoſpital zu Elf⸗ 
tauſend Jungfrauen zu den moͤglichſt billigſten reſp. zu den verein- 
ae erworben werden. 

* [Schleſiens Proceßſtatiſtik in Zoll⸗ und Steuer-Saden. 
Nach einer Zuſammenſtellung des kaiſerlich Statiſtiſchen Amtes in Bal 
find wegen Zoll- und Steuer⸗Defrauden in der dieſſeitigen Provinz im 
Jabre 1874: 1566 Perſonen zur geſetzlichen und 101 Perſonen zu einer er⸗ 
mäßigten Strafe verurtheilt worden. Die binterzogenen Abgaben beliefen 
ich auf 785, Tblr. und die erkannten Geloftrafen auf 6898 Zhlr. Wegen 
Ordnungswidrigkeiten wurden 478 Perſonen mit 1029 Thlr. Strafe belegt. 
Der Erlös aus den confiscirten Gegenständen belief ſich auf 3900 Thlr. Zu 
unmittelbaren Freiheitsſtrafen wurden 16 Perſonen verurtheilt, welche zus 
ſammen eine Freiheitsſtrafe von 169 Tagen abzubüßen halten. — Mit Be⸗ 
chlag belegt wurden: 1,5 Ctr. Baummolen-Garn, 8,9 Ctr. Baumwollen⸗ 
maaren, 1 Ctr. Branntwein, 11,8 Ctr. Wein, 1,3 Ctr. rober Kaffee, 0,7 Sir. 
Salz, 1,8 Ctr. Wollenwgaren, 4,1 Ctr. Eiſen⸗ und Stablwaaren, 6,8 Gtr. 
Holzwaaren, 97,4 Er. Maſchinen, 2,3 Etr. Leder und Lederwaaren, 8,4 Ctr. 
leinen Garn, 2,9 Ctr. Bier, 1,5 Etr. Hefe. 3 Cir. Butter, 2,9 Cr. Käſe, 
2,4 Ctr. Confituren, 5,4 Ctr. Reis, 10,5 Ctr. Melaſſe, 41 Stüd Schweine 
und Spanfertel, 37 Stüd Kälber, 83 Stück Kühe, 38 Stuck Ochſen, 157 
Stück Schafe und 2 Ziegen. — Im Geſammiſtaate Preußen betrug die Zahl 
der Verurtbeilten in Zollproceſſen 4672 (darunter wegen Contrebande 33). 
Bei der Rübenzuckerſteuer 1. Abgabe von inländiſchem Salz 13, Tabaksſteuer 
435, Wechſelſtempelſteuer 8642, Branntweinſteuer 88, Brauſteuer 142 und 
Uebergangsabgaben 35. Die hinterzogenen Gefälle beliefen ſich auf 10,193 


Thaler. Die erkannten Strafen auf 58,583 Thlr. Wegen Ordnungswirig⸗ 
Der Erlös aus Con: 


—. 


keen wurden 3481 Perſonen mit 9068 Thlr. beſtraft. 
fiscaten betrug 17,038 Thlr. 

4 [Zum Umſturz des Brückengeländers.] Wie wir von ſach⸗ 
kundiger Seite erfahren, find ſ. Z. bei dem Bau der Univerfitäts:Brüde die 
gußeiſernen Brüdengeländer refp. die in die Steinplatten eingelaſſenen Theile 
derſelben vermittelſt Schwefel ftatt des ſonſt angewendeten Bleies befeſtigt 
worden. Da erſterer zu einer Steinmaſſe derbärtet, iſt es ſelbſtderſtandlich 
daß bei nur einigermaßen ſtarkem Druck gegen das Geländer ein Nachgeben 
nicht möglich iſt und das ohnedies ſpröde Gußeiſen brechen muß, während 
dies bei einer Befeſtigung durch Blei nicht ſo leicht der Fall iſt. Gewiß 
wäre es wünſchenswerth, dieſe Angelegenheit in Anbetracht der übrigen Ge⸗ 
länder zu erwägen, um ferneren derartigen Vorkommniſſen vorzubeugen, zu⸗ 
mal, wie uns mitgetheilt wird, eine ganz geringe Minder⸗Ausgabe die 
Wahl des Schwefels veranlaßt haben ſoll. 

# [Für die Ueberſchwemmten! find, wie uns von gut unterrich⸗ 
teter Seite mitgetheilt wird, Seitens des Herrn Oberpräſidenten, in gerechter 
Würdigung der gegenwärtigen Verhältniſſe, bereits Betrage auf den aus 
dem Jahre 1854 datirenden Fonds für die Ueberſchwemmten angewieſen 
worden, um der augenblicklichen Noth hierdurch zu begegnen. 

ene Seitens des Kirchlichen Vereins zu Liegnitz ſind 
zwei Petitionen von Wichtigkeit an das Hans der Abgeordneten in Umlauf 
geſetzt worden. Die Eine bittet um Aufhebung der Parochial⸗Exemſſion, 
die Andere richtet ihre Bitte dahin: das Haus der Abgeordneten „wolle der 
General⸗Synodal⸗Ordnung die verfaſſungsmäßige Sanction nur mit der 
Abänderung oder unter der 1 a ertheilen, daß dann den Kirchen⸗ 
gemeinden eine wirkſamere inwirkung auf die Wahl der Ver⸗ 
treter geſichert würde.“ — Die Wichtigkeit der letzteren iſt ſo oft beſprochen 
worden, daß jedes Wort überflüffig ist; die erſtere Petition betrifft einen 
Umſtand, der jetzt für die kirchlichen Gemeinden, beſonders in den Städten, 
ſebr wichtig wird. Bisher hatten alle königlichen Beamte und ſogar die 
Tüuulatur⸗Räthe das Recht der Exemtion, d. b. fie konnten ſich jeder ihnen 
beliebigen Parochie anſchließen. Demgemäß waren fie aber auch frei bon 
allen kirchlichen Abgaben und Laſten. Jetzt, wo an alle Gemeinden früher 
oder ſpäter die Nothwendigkeit herantritt, kirchliche Steuern zu erheben, iſt 
dieſe Abgaben⸗Befreiung von Bedeutuna, da dieſe Steuerfreiheit geſellſchaft⸗ 
liche Kreiſe betrifft, in denen viele Wohlhabende, ja Reiche gefunden werden. 

* [Breslauer Lehrer⸗Zixkel.] Dieſer Verein, dem 24 jüngere ka⸗ 
tholiſche Lehrer angehören, iſt mit Anfang des Jahres in das 6. Jahr feines 
Beſtehens eingetreten. Da derſelbe über ſeine Wirkſamkeit bisher noch nicht 
Bericht erftattet bat, ſei es uns erlaubt, bier näher darauf einzugehen. Der 
Zweck des Vereines iſt nd Fortbildung und geſelliges Näher⸗ 
treten der Mitglieder. Erſtere anlangend ſei bemer en, 
inſofern fie nicht von hervorragendem Intereſſe ſind, 90510 ausgeſchloſſen 
bleiben agegen wird den berichiedenen Zweigen des Wiſſens deſtomehr 
Aufmerkſamkeit geſchenkt. Um aber eine moͤglichſt geregelte Thätigkeit herbei: 
zuführen, iſt jedes Mitglied gehalten, einen Gegenstand beſonders zu culti⸗ 
viren. So bildeten ſich einzelne Sectionen, die dann im Laufe des Jahres 
einen Cyclus zuſammenhängender Vorträge bieten. Hatte ſich dieſe Ein⸗ 
richtung ſchon früher bewährt fo war dies noch mehr der Fall nach Erſchei⸗ 
nen der „Allgemeinen Beſtimmungen“, wo die Mitglieder die Ablegung eines 
Examens in einzelnen Fachern ins Auge faßten. Der Verein hielt im ber: 
Mitre Jahre 32 Sitzungen. Die gehaltenen Vorträge waren in ihrer 

ebrzahl den Naturwiſſenſchaften, der Literaturgeſchichte und der Geſchichte 
der Pädagogik entnommen. Ein Mitglied leitete nebenher das ganze Jahr 
über noch beſonders einen mathematiſchen Curſus. Die Zwecke des Veen 
wurden durch eine Bibliothek unterſtützt, die am Jahresſchluſſe 462 Bände 
zählte, und die durch Beiträge der Mitglieder unterhalten und vermehrt 
wird. Außerdem beſteht ein Leſezirkel. Der gegenwärtige Vorſitzende des 
Vereins iſt Lehrer Hertel. 

= [Durhnäßte Packete] Der am 23. d. M. um 11 Uhr 10 Min. 
Nachmütags don Magdeburg weiter gegangene Holzminden⸗Berliner Eiſen⸗ 
bahnzug if bekanntlich in Folge des Hochwaſſers in der Nähe von Biederit 
berunglädt und find ſämmtliche Poſtſachen durchnäßt worden. Die Packete 
ſind aufgeſammelt und nach Magdeburg zurückgebracht worden, wo das 
Trocknen derſelben ſtattgefunden hat. Die meiſten haben indeß durch die 
Durchnäſſung die Auſſchrift eingebüßt und entbehren daber eines ſonſtigen 
Erkennungszeichens. Es wird daber ſehr mühſam und zeitraubend ſein, die 
Abſender bezw. die Empfänger zu ermitteln. Auch beim bieligen Poſtamt 
ſind geſtern eine Anzahl dergleichen durchnäßt geweſener Packete, auf dem 
ſich wenigſtens noch der Beſtimmungsort ermitteln ließ, eingegangen und 
baben zum größten Theil beſtellt werden können. Sie waren zum Theil 
noch ſo feucht, daß ſie noch Waſſer abſetzten, wo ſie langere Zeit gelegen 
hatten. Allerdings dürfte der Inhalt der Packete, namentlich bei ſeidenen 
und anderen Stoffen, mehr oder weniger verdorben jein. 

# [Cine waghalſige Wette.] Ein junger Mann hatte mit einem 
Anderen gewettet, daß er eine Stunde lang vor dem großen Wehre an der 
langen Oderbrücke, ohngeachtet des jetzigen Hochwaſſers, auf einem Hand: 
kahne bin und ber fahren wolle, ohne von der Fluth über das Wehr ge: 
trieben zu werden Dieſe tollkühne Wette kam geſtern Nachmittag zur Aus⸗ 
führung und hatte ſich ſehr bald eine große Zuſchauermenge auf der Oder⸗ 
brücke und dem nach dem Bürgerwerder führenden Wege aufgeſtellt, welche 
dem gefährlichen Schauſpiel mit Spannung beiwohnte. Einer polizeilichen 
Aufforderung, mit dem Kahne am Ufer zu landen, gab der Wettfahrer keine 
Folge, ſondern ruderte rilftig immer auf und ab. Bei der einen Umkehr 
war er aber doch dem Wehre zu nahe gekommen und wurde der Kahn mit 
Windesſchnelligkeit über daſſelbe binmeg und über die ſchäumenden Wellen 
ray ohne daß der Kahn Waſſer ſchöpfte oder verſanl. Da dem In⸗ 
aſſen aber bei dieſer Gelegenheit das Ruder entfallen war, ſo trieb er in dem 
kleinen Kahne raſch die Oder ſteuerlos hinab, wurde aber glüdliherweile an 
dem Grundſtück Salzgaſſe Nr. 6 durch Stangen angehalten und an das Land 


gezogen. 
„ lcenmers alter Herren der deutſchen Corps.] Wie all⸗ 
jahrlich in Berlin, Bonn, Halberftadt, Naumburg und Stettin findet auch 


in Breslau am 4. März c. in dem feſtlich decorirten Saale des „König 
von Ungarn“ ein Commers alter Herren der deutſchen Corps ſtatt. Nicht 
blos von bier, ſondern auch aus der Provinz — ſelbſt aus Poſen — ſind 
ſchon jezt zahlreiche Anmeldungen eingegangen. So weit es ſich überfeben 
5 Univerſitäten Deutſchlands und die meiſten Corps derſelden 
[Vom Stadttheater] Die Gaſtvorſtellungen der k. k. Hofopern⸗ 
Sängerin Frau Ehnn aus Miez werden am Sonnabend, den 4. Marz, mit 
Gounod's „Margarethe“ ihren Anfang nehmen. 
[Varieté⸗Theater.] Die achte Benefiz-Vorſtellung für Fräulein 
Olga Dorne cd brachte vier niedliche Blüetten zur Darſtellung, namlich das 
Görner 'ſche Luſtſpiel: „Weiderthränen wirken“, den Soloſcher „Fürs Thea⸗ 
ter laß ich mein Leben“, die Poſſe „Nachtigall und Nichte“ und die Salin⸗ 
gre ide Poſſe „Durch's Schluſſelloch“. Von den Damen —— ſich die 
Beficiantin, Fräulein Dor neck, beſonders in dem Soloſcherz, und Frau 
Stegemann aus, die fi als eine fo liebenswürdige Nichte zeigte, daß 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


ſchaftlichen Beamten.] 


Beſitzer Adolf Wolf erkannt, welcher vor Kurzem erſt aus dem Zuchthauſe 


ortſetzung.) 
dar über die verhaßten 39 Jaber ſehr gern hinwegſab. Beide Damen wur⸗ 


den verdientermaßen wiederholt gerufen. Von dem männlichen Perſonale find 


eſonders die Herren Huhn und Hanſen hervorzuheben. Herr Huhn gab 
— „Krümel“ in fo nalürlicher Komik, daß das Publikum gar nicht aus dem 
Lachen berauslart. und Herr Hanſen zeichnete den bequemen Rentier und 
gemüthlihen Onkel fo treffend, daß er, ſowie Herr Huhn, mehrfach gerufen 
und applaudirt wurde. — Ueberhaupt war die Darſtellung im Allgemeinen 
eine fo beachtenswerthe, das man immer wieder auf die Mahnung zurück⸗ 
kommen muß, die Leiſtungen des Varieté⸗Theaterg einer 5 Beachtung 
zu würdigen. Geſtern waren die Räame fo ziemlich gefüllt. . 
„ Schleſiſcher Verein zur Unterſtützung von landwirth⸗ 
Der ſoeben erſchienene Wan en pro 1875 
notirt eine Geſamml Einnahme von 62,347 M. 28 Pf. und eine Ausgabe 
von 44.177 M. 62 Pf., mithin einen Baarbeſtand von 18,169 M. 66 Pf. 
Das Geſammt⸗Vermögen belief ſich auf 455,722 M. 6 Pf. Der Verein 
zählte am Schluſſe des Jabres 409 Ehrenmitglieder und 1065 wirkliche und 
außerordentliche Mitglieder. — In Stellenvermittelung befanden ſich zuſammen 
79 Mitglieder, von denen 40 wieder Stellung erhielten, bei weiteren 16 
Aipiranten mußte die Vermittelung wegen anderer Urſachen geſchloſſen wer⸗ 
den, jo daß am Ende des Jahres noch 23 Mitglteder, dierunter 18 ver⸗ 
beirathete, zur Vermittelung notirt blieben. An 6 Mitglieder wurden zeit⸗ 
weiſe Geldunterfiügungen gezahlt. Es erhielten ferner: 67 emeritirte Beamte 
(namziähria) 8852 M. 4 Pf., 9 emeritirte Beamte (für ein halbes Jahr) 
473 M. 50 Pf.; 102 Wittwen (ganzjährig) 5917 M. 35 Br 7 Witwen 
(für ein halbes Jahr) 237 M. 59 Pf.; die elternloſen Waiſen zweier Mit: 
glieder (ganzjährig) 108 M. — Vom 1. Januar 1876 ab find 77 emeritirte 
Beamte, 118 Witiwen und die elternloſen Waiſen von zwei verſtorbenen 
Mitgliedern mit zuſammen 17,138 M. 18 Pf. pro anno zur Unterſtützung 
notirt und beträgt zur Zeit die höchſte Beamten⸗Penſion 228 M. und die 
boͤchſte Wittwen⸗Unterſtützung 197 M. 

A [Die dem Fabrikanten Penert in Breslau] vor Kurzem in 
attentäteriſcher Abſicht von Oblau aus überſandte Kiſte mit Sprengſtoffen 
befindet ſich, wie die Berliner Blätter melden, zur Zeit behufs näherer Unter⸗ 
ſuchung im Feuerwerls⸗ Laboratorium zu Spandau. Es iſt von Berl 
zu erfahren, daß der Attentäter, der aus Spandau gebürtige Schloſſer 
Kapusczinski, die zur Aufnahme der epsenakofte dienenden Blechkäſten 
bei dem Klemptnermeiſter Ludewig in feiner Vaterſtadt unter dem Vor: 
— anfertigen ließ, dieſelben feien zu einem von ihm conſtruirten, von 

erlin aus beſtellten Zauberapparat beſtimmt, den er als Mechaniker an⸗ 
fertigen ſolle. Der Klemptuermeiſter hat denn auch vier Käſtchen in der 
vorgeſck riebenen Weiſe angefertigt, wovon Kapusczinski zwei abgeholt hat, 
während die beiden anderen ſich noch bei dem Meiſter befinden; das in der 
verhängnißvollen Kiſte enthaltene Blechkäſtchen hat Ludewig bereits als eins 
der an Kapusczinski gelieferten recognoscirt. 

+ [ Angeſchwommen.] Auf dem biefigen Polizei⸗Präſidium meldete 
beute der Förſter Grunert aus Peiskerwitz, Kreis Neumarkt, daß er geſtern 
im Oderſtrome eine angeſchwommene Badeanſtalt aufgefangen habe, die aller 
Wahrſcheinlichkeit nach aus Breslau berſtamme, und die von dem recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer bei ihm wieder in Empfang genommen werden könne. 

Einbruch und Selbſtmord des ertappten Verbrechers.] 
Der Nachtwachtmann Oeſer gewahrte in der verfloſſenen Nacht um 2 Uhr 
während feiner Revier⸗Patrouille, daß in dem Haufe Graupenſtraße Nr. 19 
ein Einbruch verübt wurde. Nachdem der genannte überaus tüchtige und 
umſichtige Beamte dem betreffenden Hauswirthe, Kaufmann Kaliſcher, die 
nöthige Anzeige gemacht hatte, begab er ſich an den Ort der That, wo er 
bon dem unvermuthet überraſchten Verbrecher in den Oberarm geſchoſſen 
wurde. Der Obernachtwachtmann Wobrock batte inzwiſchen von der nahen 
Hauptwache eine Militär⸗Patrouille herbeigeholt, durch welche er das Haus 
abſperren ließ. Als der im Hauſe befindliche Verbrecher ſah, daß ein Ent⸗ 
rinnen nicht mehr möglich war, flüchtete er ſich in die dortigen Kellerräume, 
woſelbſt ſich derſelbe mittelſt eines Terzerolſchuſſes in die linke Bruſtſeite 
tödtete. In dem entſcelten Verbrecher wurde der 35 Jahre alte Bäudel⸗ 


entlaſſen war, wo er eine achtjährige Strafhaft berbüßt hatte. Der Ger 
nannte, welcher verheirathet und Vater von 2 Kindern iſt, wohnte auf der 
Neue Weltgaſſe Nr. 45, hatte ſich aber in dem Haufe Nikolaiſtraße Nr. 72 
eine Bäudelei angelegt, mit der er jedoch ſchlechte Geſchäfte machte. Als 
der Leichnam des gefährlichen Verbrechers nach dem Kirchhof in der Nikolat⸗ 
Vorſtadt gebracht werden ſollte, ſtellte es ſich heraus, daß in ſeinen Kleider⸗ 
taſchen noch 20 Stück Ditiriche, 1 Stemmeiſen, 1 Centrumbohrer und 
2 Steinmeißel verborgen waren. i 

+ [Polizeiliches.] Einem Schloſſergeſellen, der des Guten zu viel ge⸗ 
noſſen hatte, und im Tanzſaale „zum weißen Hirſch“ auf der Scheitniger⸗ 
ſtraße eingeſchlafen war, wurde bei dieſer Gelegenbeit feine ſilberne Cylinder⸗ 
ubr mit Goldrand und der Fabriknummer 7724 nebſt Talmikette geitoblen. 
— Aehnlich erging es einem angetrunkenen Korbmacher, welchen zwei unbe⸗ 
kannte Männer vom „ruſſiſchen Kaiſer“ aus das Geleit nach Hauſe gaben, 
die ihm unterweges aber feine ſilberne Cylinderuhr entwendeten. In ber: 
ſelben waren die Buchſtaben J. L. und die Fabriknummer 2400 eingravirt. 
— In dem Hauſe Mauritiusplatz Nr. 6 wurde geſtern Nachmittag ein Wäſch⸗ 
boden gewaltſam erbrochen und daraus eine Anzabl zum Trocknen aufge: 
bängter Wäſcheſtücke im Werthe von 26 Mark geſtohlen. — Ein Fabrik⸗In⸗ 
ſpector auf der Kloſterſtraße Nr. 40 bemerkte geſtern in der Mittagsſtunde, 
daß eine Frau, welche ihrem Manne das Mittagseſſen überbracht haste, fi 
mit einem Packete entfernen wollte. Bei genauer Beſichtigung ſtellte es ſich 
heraus, daß 72 Päckchen Cichorie darin enthalten waren, die ihr der Mann 
heimlich zugeſteckt hatte. Die beiden Schuldigen legten ein Geſtändniß dabin 
ab, daß fie dieſe Diebſtähle ſchon ſeit längerer Zeit betrieben haben. — An 
einer Bude am Neumarkt wurde geſtern ein buntes Taſchentuch vorgefunden, 
in welchem verſchiedene ſchädliche Stoffe, wie 25 Gramm chromſaures Kali, 

Gramm Soda und 66 Gramm Farbholzextract, wahrſcheinlich zum Färben, 
enthalten waren. 

g= [Hochwaſſer.] Die neueſten Waſſernachrichten lauten: 

Coſel: Oberpegel 4,28 M., Unterpegel 3,42 M., Windrichtung: 
Südweſt, Witterung: trübe. — Die Oder iſt im Coſeler Bezirke voll: 
ſtändig eisfrei. Das Waſſer fällt. — In Oppeln zeigt der Pegel 
3,56 M. Waſſerhöͤhe. — In Brieg Oberpegel 18° 10” 5,90 M. 
Unterpegel 15“ 4,70 M. Himmel bewölkt. — Die Brieger 
Waſſerbauwerke ſind durch den Eisgang vielfach beſchädigt worden. 
So wurde eine Bohlenwand am oberen Ende der Silber⸗Inſel durch⸗ 
riſſen und auf der Inſel hinter der langen, den linkſeitigen Theil des 
Oberwehres begrenzenden Bohlenwand ein tiefer Graben ausgespült. 
Der ſogenannte Groß⸗Neudorfer Streichdamm iſt an zwei Stellen 
durchbrochen. — In Thiergarten bei Ohlau Oberpegel 18“ 1“ 
5,68 M., der Unterpegel 14 4" — 4,52 M. — In Breslau 
Oberpegel 20/6“ — 6,40 M., der Unterpegel 6“ 18“ = 5,62 M. 
Pr Sag hatten ſich die erſten Schiffe, drei an der Zahl, aus 
Geſern lunge ſtromaufwärts begeben, um Ladung einzunehmen. 
während brachen weitere 4 auf und heute 1. — Die Oder iſt fort: 
dle Zufuhr Fallen begriffen. — Der Steindamm iſt waſſerfrei und 
if für die 1 0 Ziegellagern möglich. — Auch der Weidendamm 

i be SR Singer paffirdar. — Auf dem Dewerny u. Nolte ſchen 
Holzp er Brennholzverkauf wieder beginnen können, da die 
verſchiedenen Holzgattungen zugänglich ſind. — Die Laniſcher Zucker⸗ 

brik hat wegen Kohlenm : 
fa Schl lamangel den Betrieb einstellen müſſen und 
ſollen im Sch 1 7 “ eunigſt Kohlenverladungen ftattfinden. — Die 
Biegelthorbrüde 1 wie eine genaue Unterſuchung eines Bau⸗ 
technikers ergeben hat, ohne alle Beſchädigung davongekommen und 
bat dieſelbe auch für den Wagenverkehr wieder freigegeben werden 
können, ebenſo die Dombrücke, wo nur kleine Beſchädigungen an 
den Verkleidungsbohlen der Stirnjoche wahrgenommen worden ſind. 
Der Laufſteg über die Ohle unterhalb der Ziegelhaftion bleibt bis 
auf Weiteres geſperrt. — Die Leſſingbrücke if nicht beſchädigt. — 
Die Vordombrücke muß jedoch noch geſperrt bleiben, und wird 
vorausſichtlich in einigen Tagen für Fußgänger freigegeben werden. — 
An der Holzhäuſelbrücke hat bei dem immer noch hohen Waſſer⸗ 
ſtande nicht unterſucht werden können, ift jedoch vorläufig für leichteres 
Fuhrwerk freigegeben worden. — Der Steindamm der Fluthrinne 
bleibt vorläufig für Fuhrwerk geſperrt, da die Flügelwände ausgeſpält 


Erſte Beilage zu Nr. 101 der Breslauer 


ch] der Bartſch oder Horle gewinnen zu können, links und rechts auf die von 


Zeitung. — Mittwoch, den 1. März 1870. 


— 


— 
— 


find. — In Morgenar iſt ein Theil des Dammes über der Schleufe Er aller Art gerichtet und ſoeben ift ein Local⸗Comite von Männern e. 
en Die Haupturſache liegt aber wohl darin, daß das 25 3 75 1 * Bürgermeifter nu jufammengetrten, n 
Bretterwerk der Schleuſe dunch den Zahn der Zeit ſchon arg migen die Situation treffend tenmpeihnenden Aufcuf erlakt. (S. d. Iuſerale) 
nommen worden und theilweile lokal verfault it. Durch umfa iende Kattowitz, 28. Februar. [Caplan Kulla] erhielt folgenden 
Vorſichtsmaßregeln iſt einer weiteren Gefahr vorgebeugt. — In der Beſcheid: 

Breslau, den 15. Februar 1876. 


Nacht von geſtern zu heute iſt am Ohleufer, unweit der Leſſingbrücke gr " 
J Wie die dieſſeitigen Acten ergeben, ſollten die durch Verfügu 
x er ö . ng des vor⸗ 
. zum Theil zuſammengebrochen in Folge Unterſpülung. maligen Fürſtbiſchofs Herrn Dr. Förfter vom 3. April pr. Nr. 9244 Euer 
ver AN tigu # 8] 90 * u 2 Ztg. e dein * Ehrm ürden aus dem Centralfonds der erlofhenen Parochien pro Jahr zuge⸗ 
Director letter 75 * zu St. Eliſabeth muß es beißen „Bank“ ſicherten 609 Mark eine tbeilmeife Entſchädigung für den Ausfall von 1200 
x V Mark Gehalt, welchen Sie als Religionslehrer des dortigen Gymnaſtums 
W. Neumarkt, 28. Februar. [Tageschronik.] Verfloſſenon Mittwoch] bezogen hatten, ſein. 
waren in Michelsdorf zwei Arbeiter bei einer Arbeit im Freien deſchäftigt. Da, wie durch Einſicht der Acten des Königlichen Provinzial⸗Schulcolle⸗ 
Der eine fand einen Holzapfel, mit welchem er den Anderen im Scherz warf, giums feſtgeſtellt iſt, Ihre Entlaſſung als Religionslehrer von gedachter An⸗ 
worüber dieſer jedoch jo in Wuth gerieth, daß er den Necker mit dem Nechen,ſtalt lediglich durch Ihr mit jener Stellung nicht vereinbartes Auf⸗ 
welchen er gerade in der Hand hielt, derartig auf den Kopf ſchlug, daß der treten herbeigeführt worden, fo bin ich nicht in der Lage, die oben gedach⸗ 
Argloſe ſofort beſinnungelos niederſank. Die Hirnſchale iſt ihm eingeſchlagen [tem 600 Mark aus den meiner Verwaltung nunmehr unterſtebenden Fonds 
und wird an feinem Aufkommen gezweifelt. — Am Sonnabend, den 26. d. an Ew. Ebrwürden fortentrichten zu laſſen. 
Mis., hielt die Reſſcurce „Gemüthlichkeit“ ihr Schlußkränzchen in dieſer Sai⸗ Commiſſarius für die fürſtbiſchöfliche Vermögensverwaltung 
fon in Baum's Saale ab. Demſelben ging eine Theater⸗Vorſtellung voraus der Diöceſe Breskau. v. Schuckmann. 
upd zwar wurden die beiden Stücke von Bruno Reche: „Eine verhängniß⸗ An Herrn Caplan Kulla, Ehrwäürden, Kattowitz. 1171.“ 
15 e die „ in 2 Acten * n 8 Enger 
nen aufgeführte Luſtſpiel „Incognito“ gut aufgeführt und fanden ſtür⸗ I a 3 © 
miſchen Beifall. — Unſere überſchwemmten Wieſen find zum Theil wieder Handel, Induſtrie 38. 
waſſerfrei und fomit die Sorge der nabe wohnenden Grundbeſitzer behoben. 4 Breslau, 29. Februar. [Von der Börſe.] Die Börſe war auch 
beute für Speculationspapiere matt geſtimmt, und waren insbeſondere Lom⸗ 


— Kürzlich 10 ein 5 junger ig 2 ai auf dem Wege 
von Schadewinkel nach Stephansdotf angefallen r bertbeidigte ſich jedoch baren flau. Dieſelben eröffneten zu 192, wichen bis 198,50, ersolten ſich 
vorübergehend bis 190,50, blieben jedoch nach Schluß der Börſe erheblich 


kräftig, wurde aber leider von dem einen der Wegelagerer mit einem Meſſer 
an der Hand verletzt, worauf beide Strolche entſprangen. 

DO Königsbruch hei Herinftadt, 26. Februnr. [Ueberſchwemmung.] niedriger offerirt. Gegen geſtern ſtellten ſie ſich um mehr als 6 Mark 
In Nr. 93 Ihrer geſchätzten Zeitung befindet ſich eine Correſpondenz aus niedriger. Creditatien waren bei ſehr geringem Geſchäft um 1½ M. beſſer, 
und W NN — e „ Franzoſen 2 M. niedriger. In einheimiſchen Papieren blieb das Geſchäft 

orf und Wilhelmsbruch, die durch den Au er Hor x ; 25 rn Ark 
verurſacht wurde, in Kürze Erwähnung geſchieht. Die dort enthaltene Nach⸗ ſehr beſchränkt. Eiſendahnen abermals 4 —1 pst. höher, Banken und Laura⸗ 
1 15 bedarf eg un cem un als iR er Are hütte wenig verändert. 

wemmung, welche in ſolchem Umfange ſeit 22 Jahren nicht mehr ſtatt⸗ 90: ; _ ER 

gefunden hat, nicht nur die Bewohner der beiden genannten Coloniedörſer, esa daß e e An F 
in welchen das Waſſer zum Theil noch jetzt bis an die Häufer fluthet, ſo 3962 Mart bochfeine 64—66 Mark pr. 50 . A 
daß in mehreren Beſitzungen das Vieh und das in Rüben und Kartoffeln animirt, ordinare 55—61 Mark, mittle 65—71 Mart feine 73-80 Mart 
beſtehende, in Gruben berwabrte Futter, hier und da auch Stroh⸗ und Heu: bochfeine 82--87 Mark pr. 50 Hilo ar 8 j Or 
vorräthe ſchleunigſt und mit Aufbietung aller Kräfte gerettet werden mußte, Roggen (pr. 1000 Kilogr. ) A bert get. — Ctr., pr. Februar 143,50 
ſondern auch die Einwohnerſchaft des ziemlich in der Mitte zwiſchen den Mark Br., Februar⸗Marz 143,50 Mark Br., April⸗Mai 144 Mart Gd und 
vorerwähnten Ortſchaften belegenen und mit ibnen und dem circa % Meile] Br., Mai⸗Juni 147 Mart Gd. und Br., Juni⸗Juli 150 Mark Gd Juli⸗ 
nördlich liegenden Herrndorf zu einem Kirchſpiel vereinigten Königs-] August 150 Mark Gd., September⸗October 153 Mark Br. und Go. 
bruch nicht weniger gelitten hat. Ein großer Theil der Dorfäcker, nament⸗ Weinen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Cır., pr kan Monat 183 Mart 
lich die um die Kirche gelegenen Ländereien ſind völlig unter Waſſer geſetzt, Br., Ayril⸗Hal 185 Mart nn, — Bergen 3 

ja das Waſſer drang in Folge der bei Wilbelmsbruch und Bartſchdorf er: Jerſte (pr. 1000 Kilogt.) gel. — Cix., pr. lauf. Monat 124 Mart Br. 
folgten zablreichen Dammbrüche, von denen der größte, an dem ſogenannten Hafer (pr 1000 Kilogr.) get. — — Chr pr. lauf Monat 163, Mart Gp 
Königlichen Damm bei Wilhelmsbruch, augenblicklich 4 bis 500 Fuß meſſen April⸗Mai 160,50 Mart bezahlt und SS 8 
ſoll, bereiis vergangenen Mittwoch, den 23. Februar bis in die Nähe der Raps (pr 10⁰⁰ Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 300 Mast Br 
Königsbrucher Kirche vor und bedrohte in zwei Strömen von der Bartſch ao 51 (pr 100 Rilogr.) still, gel. Ar. loch 65 Mark Br pr Februar 
und Horle ber ſich ergießend und die nächſtgelegenen Gärten und Gehöfte 62 50 Mark Br Februar⸗März 62 50 Mark Br April⸗Mai 62 Mart Br 
fallend, ſelbit die Wohnbäufer am Eingange des Dorfes auf der Nordſeite. und Gd., Mai⸗Junt 63 Mark Be., September⸗October 63,50 Br z 
Tag und Nacht mußte an der Erhaltung der Dämme und der zum Schutz L 5 7 4 8 


Tag \ Wide Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K) feſt, get. 15,000 Liter, loco 44 Mark 
in Eile errichteten Schanzen mit größter Anſtrengung von den Bewohnern | m. “,« & z 
gearbeitet werden, um dem verheerenden Elemente den nöthigen Widerſtand Br,, 43 Mort ed. pr. Febenar 44,50 Mart Gd. Februar Mer 44,50 Mar 


2 5 : Gd., März April —, April⸗Mai 45 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni 46 Mark 
entgegenzuſetzen. Unter ſolchen Umſtänden war natürlich an einen Verkehr 8 1. Juli 47 f 1. 8 
mit ver Außenwelt anders als zu Waſſer gar nicht zu denten. Wir waren] Or. Juni Juli 47 Mark Br., Juli⸗Auguſt 48 Mark bezahlt u. Br., Auguſt⸗ 


: ! i September 49 Mark bezahlt und Br. 
desbalb auch obne jede Poſtperbindung und ſelbſt die auf das Entgegen⸗ 5 15 > = 
kommen der Poſthehörde ſich ſtützende Hoffnung auf Einrichtung eines Boft- Wesen 183 Mat, Gerte 115 el Hafer a Mad. Naps 200 at 
verkehrs per Schiff, wie dies ſchon früher hier geſchah, erwies ſich diesmal Nüböl 62,50 Mari Spiritus 44,60 Mark \ l * 
als eitel. Wer von hier aus zur Stadt oder in eines der benachbarten Nat rah 85 ſeſt 8 A Die Börſen -K ie 
Dörfer gelangen will, kann dies auch jetzt noch nur mit Benutzung der daum rupig, FFC... ̃ ˙ A EEE 
für den Bedarf ausreichenden, zum Theil auch ſebr unvollkommenen Fahr⸗ Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 
zeuge über's Waſſer bewerkſtelligen. Auf einer ſolchen Waſſerfahrt nach Brieg, 29. Febr., Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 18 Fuß 
9 = — dt in den * 1 955 Februars. a 9 — 7 Zoll (5,84 Meter), am Unterpegel 14 Fuß 6 Zoll (4,56 Meter). 
erſt jüngſt unternommen, bot ſich dem Referenten ein wahrhaft überraſchen⸗ 211717 EEE 
eee dar, als er ber Mn: gebe uns u er: er N e In der Zeit vom 19. bis 26. Februar d. J. 
gießenden, mit geringer Unterbrechung faſt eile breiten Fluth folgend, ; 7 3 ; 1171 x 
e . Sy Ben Din ne Yan erleahe 10100 
FTF Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 36,935 Algr. über die 
Kiefe vom Maher überflutber war, mi dem abi paſſu hatte. —_ Someit Preslau⸗Mitzeldalder Bahn, 8500 Klgr. über die Freiburger Babn, 140,858 
as Auge reicht zur Rechten und zur Linken, ſchien die ganze Flur ein Algr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 818,668 Klgr. 
einziger großer See zu fein, der bis an bie Hänſer pon dem 1 Meile ent. Roggen: 378,195 Klar. aus Deſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. 2C.), 
fernten Herruſtavt ſich erſweckte und auf der einen Seite von dem unweit 576,942 Klgr. über die Poſener Bahn reip. Seitenlinien, 12,100 Klgr. über 


der Horle gelegenen Dorf Bobile und der von dort nach Herruſtadt an 5 7 
führenden Straße, auf der andern von den an den fünlihen Theil von Bauen 1.30 1 8 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 


Königsbruch ſtoßenden Waldungen und den weiterhin belegenen Aeckern be⸗ 2 5 ; N in en 
grenzt war. Unzäblige von kleinen und größeren, zum Tbeil durch ihren Be he a ren 05 reſp. Seitenlinien, 
Umfang und ihre Stärke imponirende Cisſchollen, die ſich bei Herruſtadt zu Bahn, 10 280 Klar. über die Recht DD 1. Uf Habu, ae 5017 
einer ungeheuren Eismaſſe verdichteten, welche jedes weitere Vordringen un: | Ball, r. 25 476 Kl 8 At iich Satin n, . Br 18 990 
möglich machte, trieben auf der einen wirklich großartigen Anblick gewäprenden , Hafer: 5, Oberſ gr. aus Oeſterreich (Galizien, 8400 70.0, 38,87 
Flush umber, und wurden theilweiſe, ohne das Bett eines der beiden Flüſſe Klar. Über die Oberſchleſiſche Bahn veſp. Seitenlinie, 5100 Klar. über die 
. 4 Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 15,280 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
36,348 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 131,076 Klgr. 
Mais: 383,291 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.). 
Oelſaaten: 30,318 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.) 
18,635 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 50,440 Klgr. 


— —— n— — 


den Ufern zum Theil weit abgelegenen Felder und Wieſen geſchleudert, wo 
ſie zunächſt liegen blieben, oder vom Winde weiter getrieben wurden. Eben 
lite 1 ar: welche We W ee 
ießen die Fahtt ni anz ungefährlich erſcheinen, während dieſelbe durch das] 3 9 zn en 35 : : 
ganz ungewöhnliche Schauſpiel und manche daneben ſich bietende Abwechſelung Baie in Caen 10 ed Me 3545 Klgr. über die Mittelwalder 
z. B. eine zahlreiche Menge von Staaren, Schaaren von wilden Enten und“ N dulſenfrüchte: 29.192 Wi aus Oeſterreich (Salizien, Mähren ꝛc. 2c.) 
wilden Gänſen, Wild ꝛc., welches hier und da auf den Eisſchollen Zuflucht ſuchte, 34 480 Kügr. über die Oberſchleſiſche Bahn rei Seitenlinien 34.165 Kigr. 
einen beſonderen Reiz erhielt. Nicht eben vom Wetter begünſtigt, wie dies über di ohe ner Bahn reſp. Seitenlinien, im 3 97,807 Klar. 
auf der Hinfahrt der Fall geweſen, wurde die Rückreiſe, nach Beſorgung der 2 9 Fe Zeit e don Breslau berjandt: . gr. 
nöthigen Geſchäfte in der Stadt, bei ſtrömendem Regen angetreten, und auf N 5 5 
; f Weizen: 10,300 Klgr. nach der Poſener Bahn, 10,000 Klgr. nach 
, 63,138 Algr. von ber Oberiälefidhen nad der Gras 
deſſelben Tages glücklich heim. Hier börte ich bald von einer andern Expe⸗ a he Re EN ee A 
dition, die Tags darauf am 24. Februar von einem Beſitzer in Bartſchdorf incl 461 40 f = "ah Waage Fed Ganzen 354,413 Algr 
mit feinem 12jährigen Söhnchen und noch 2 andern Mannern freilich im men gen: 5112 AU i Poſener Bahn 14816 Klar. nach der 
einem ſehr mangelhaften Kahn von Bartſchdorf aus nach dem ſogenannten Ma lichen B hn, 56 08 Fr r. bon der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Dammwärterhaufe im Walde, um der Beſichtigung des Waſſerſtandes wegen Jah Mn 3 15 iburger Bahn, 131,012 Klgr. nach der Ober» 
Rea e d u 1 Ueberfohr a einen id ge 3 5 folder Bahn, 183,793 Algr. nach der Mittelmalder Bahn, 25,162 Feige. 
en hätte, indem bei Ueberfahrt über einen Strudel der n, worauf die x Are er 36. 1 \ 
Vier ſich befanden, von der Gewalt des Stromes gegen eine der dort ſtehen⸗ Fangen l t e e (inel. 18,362 Klgr. Durchgangsgut), im 
1 Er e ien ed 25 eigene Gerſte: 20,588 Klgr. von der N . Bahn, 
17 der Eine e dalle 155 an dane fernt Weiden⸗ Bahn, 087 Age 528 Be Ntelmalber Wahn, 64,125 erg 
ruthen ein paar Stunden lang feſtzuhalten, bis der laute Hilferuf an geeig⸗ ae 9 ö ß 5 i 
REN ae und 0 erſehnte Rettung durch ame (eunigt ber: e Ufer⸗Bahn (incl. 48,750 Klgr. Durchgangsgut), im Ganzen 
eigebrachte Kähne noch ermöglicht wurde, bevor den zum Tode geängſtigten T N J ; 
Se Arte asgingen, "Sr man wir ak, aleb Be Fahr 
von etiwa drobender Gefabr des überall andrängenden Wassers zu überzeugen, | Bahn, 17,746 Age. nach der Mittelwalder Bahn, 5080 Klar. auf der Hechter 
um nötbigenfall8 geeignete Schritte zu thun, die Gefahr abzuwenden. Die Bos Uf "Bahn als Durchgangsgut, im Ganzen 174,744 Klgr 
Noth ift hier wie überall, wo die Ueberſchwemmung hingetroffen hat, groß FR is 331,624 Klgr. nach der Poſener Bahn 65,881 Mgr. nach der 
und die Befürchtung des Mißwachſes auf den überſtulbeten Aeckern allgemein. Märkiſchen Bahn, 103,102 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 141,783 Klgr. 
O Trebnitz, 26. Februar. [Zur Tageschronik.] In der heutigen nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 642,390 Klgr. f 
Nr. unſeres Kreis: und Stadtblattes iſt don dem Rittergutsbeſitzer und! Oelſaaten: 12,817 Klgr. nach der Märtiſchen Bahn, 51,233. Klgr. nach 
Kreistags⸗Abgeordneten Herrn v. Debſchütz auf Senditz ein längerer Arti- der Oberſchleſiſchen Bahn, 23,073 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im 
kel enthalten, worin derſelbe in fehr überzeugender Weiſe dafür eintritt, daß, Ganzen 87,123 Klgr. 
nachdem unſere Stadt keine Ausſicht hat, ein „Landgericht“ zu erhalten, Hülſenfrüchte: 5096. Klgr. nach der Poſener Bahn, 8357 Klgr. nach 
fie alsdann wenigſtens zu Breslau und nicht, wie bereits angedeutet, zu Märkiſchen Bahn, 5023 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Oels geſchlagen wird, wenn die Intereſſen der Geſammtbevölkerung des [Babn, 19,388 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 23,073 Klgr. nach der 
ae an Kar ing gerehäbint 1 ge — 3 in unſerem Kreiſe] Mittelwalder Bahn, im Ganzen 60,937 Klgr. 
aben mehrere Wege und Brücken der tiefer gelegenen Ortſchaften durch die > - - 
andringende Waſſerfluth argen Schaden erlitten. So iſt = Wc von Dom: Di 5 i eich if . Bebeagı Ko 
no vitz über Werdermüßhle nach Cainowe auf dem Domnowitzer Terrain ſo ate Lage deb Eiſenmarktes in Operſchleſem 4 rd 
i Mit dem vorausſichtlich dieſes Jahr zeitig eintretenden Frühjahr und den 
bedeutend beſchädigt worden, daß er für Fuhrwerk ganz unpaſſirbar und des: | = ; 
lb bis auf Weit f. ſt ſich beſſernden Wegen darf man auf eine baldige lebhaftere Nachfrage rechnen 
15 m b weg LEE TEEN RE Oberfhlehfces eee M 13,75 biß. 14,50... Gtunblete m. 31 — 
=ch= Oppeln, 28. Febr. [Hilſe für die Ueberſchwemmten ] 33. Coalsblehe M. 20 bis 22. Schmiedeeiſen M. 25—28. Grundprei 
Die in die hg ee Bedrängniß unſerer von den Waſſerfluthen] 100 Kilo ab Werk je nach Qualität. 2 g RER 
heimgeſuchten Mitbasger ruft die allgemeine Wohlthätigteit an hieſigem Orte Puddeltoheiſen M. 2,75 bis 2,90. Gießereiroheiſen M. 3,20 bis 415 
zu lebhafter Theilnahme auf; in den offentlichen Localen ſtehen er Holzloblenroheiſen weiß M. 2,90 bis 3,20, grau 4, — bis 5,40 per 50 Kilo 
büchſen aus, in welche Jeder gern fein Scherflein legt: einzelne Bierſtuben ab Werk je nach Qualität.. 2 1 8 
haben ſchon namhafte Beträge geſammelt, angeſagte Vergnügungen werden Glasgow. Für ſchottiſches Robeiſen iſt die Nachfrage in Deutschland 
aufgegeben und die veranſchlagten Koſten derſelben ſollen den Bedrängten äußerſt gering, da die Maſchinenbauanſtalten nur wenig beſchäftigt ſind. 
überwieſen werden. Ein Damen Comite hat an alle Menſchenfreunde die Der Markt in Glasgow war ohne jede Animirung und Speculation, dia 
Bitte um Zuwendung alter Kleidungsſtücke, Hemden, Schuhwerk und Lebens: Preiſe haben daher um ein Weniges nachgeben müſſen. 
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Serien gezogen worden: 71. 74. 102. 
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ie „ u) 1 Y 0 
al's Lagern belragen 1,242,974 Centner gegen 
Jahres. 5 


it, die 
III. 50 Sb., N 


Nachfrage etwas beleben. 


Poſen, 28. Februar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Wetter: Regen. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) behanptet. Gelündes — 
Eeniner. Kündigungspreis —, —, Februar 145 bez., Fang me 145 
bez., März: April 145 bez., Frühjahr 146, bez. B. u. G., April⸗Mai 147 
bez., B. u. G., Mai⸗Juni 148 bez., Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —. —. 
Spiritus (pr. 10,000 Liter 5) behauptet. Gekündet — ir. Nünvigungspr. 
—, Februar 43,50 bez., März 43,80 a © April 44,40 B. u. G., April⸗Mai 

4,90 B. u. G., Mai 45,20 bez. u. G., Juni 46 B., Juli 46,70—80 Br. 
u. G., Auguſt 47,50 bez. u. B., September 48 B. u. G. — Loco Spiritus 
ohne Faß 42,50 bez. u. G. 


Wien, 28. Febr. [Schlachtvieh markt.] Zum heutigen Markte wur: 
den aufgetrieben: 1625 Stück ungariſche, 787 Stück galiziſche und 253 Suck 
deutſche, zuſammen 2665 Stück Ochſen. Angemeldet waren 2847 Stück. Der 
Handel war nur für ſchwere Wagre bei übrigens unveränderten Preiſen 
etwas lebhafter; mittlere und ſchlechte Waare ging nicht unbeträchtlich zurück. 
Man verkaufte ungariſche Ochſen zu Fl. 45— 53, galiziſche Ochſen zu Fl. 45 
bis 49%, mähriſche Ochſen zu Fl. 48 — 52 und deutſche Ochſen zu Fl. 48 bis 
52 per metriſchen Gentner. Es dürfte Alles verkauft werden. 


Schleſiſche Porzellan: und Steingut ⸗Manufactur⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] Am 17. März findet eine außerordentliche Generalverſammlung 
ſtatt, in welcher über die Geſchäftslage der Geſellſchaft Bericht erſtattet und 
über den Antrag auf Einſetzung einer Commiſſion zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen Geſchäfte der Geſellſchaft Beſchluß gefaßt werden ſoll. 


1Hannoverſche Disconto⸗ und Wechslerbank.] Wie bereits telegra⸗ 
phiſch gemeldet wurde, beſchloß die außerordentliche Generalverſammlung mit 
3642 gegen 1168 Stimmen die Liquidation. Zu Liquidatoren wurden die 
Herren Berend (Hannover), Nathan (Hannover), Caszebobm (Bremen), zu 
Aufſichtsräthen die Herren Fiſcher 8 Samſon (Hannover), Kraul 
(Hannover), Meyer (Bremen) und Sachs (Breslau) gewählt. N 


Concurs Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Dachpappen⸗ und Asphalt⸗Fabrikanten Franz 
Julius Ditges, in Firma: Juliutz Ditges in Berlin, Zahlungseinſtellung: 
22. November a. p. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Conradi in Berlin, 
Neanderſtraße 37. Erſter Termin: 11. März cr. 


Verlooſungen. 
Karlsruhe, 28. Februar. [Bei der deute ſtattgebabten Serien⸗ 
Ziebung der badiſchen 35⸗Gulden⸗Looſe!] find die nachfolgenden 
2. 147. 214. 247. 443. 466, 524. 641. 
802. 829. 873. 879. 1056. 1154. 1224. 1306. 1329. 1438. 1468. 1515. 
2037. 2093. 2418. 2469. 2595. 2614. 2634. 
2830. 2967. 3278. 3482. 3593. 3621. 3639. 
3918. 4108. 4170. 4190. 4229. . 4440. 
4982. 5047. 5049. 5144. 5233. . 5382, 
5815. 5825. 5857. 5918. 5950.. . 6170, 
12 55 6526. 6644. 6735. 7024. . 7536. 
7827, 


654. 
1517. 1662, 1880. 2012. 
2648. 2736. 2781. 2803. 
3710. 3800. 3815. 3857. 
4703. 4704. 4725. 4794. 
5514. 5523. 5594. 5627. 
6265. 6369. 6398. 6490. 
7629. 7735. 7814. 7815. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Rumanifhe Eiſenbahnen⸗Geſellſchaft.] In der am 28. Februar ab⸗ 
gehaltenen General, Verſammlung wurde zunächſt der Antrag angenommen: 
„von der weiteren Verfolgung des Verkaufsprojects vorerſt abzuſehen, jedoch 
die in der außerordentlichen Generalverſammlung vom 16. December 1875 
ertheilte Ermächtigung bis Ende dieſes Jahres in Kraft zu laſſen, für den 
Fall ſich eine andere Grundlage des Verkaufsprojectes ergeben ſollte, die in 
Anſehen der Singularrechte der Stamm⸗Prioritäts⸗Actionäre und der Liqui⸗ 
dationsbeſtimmungen des Deutſchen Handels ⸗Geſetzes keinem Bedenken unter⸗ 
liegt.“ Der zweite, die Aufnahme einer Anleihe von 45 Millionen Mark 
betreffende Antrag gab Veranlaſſung zu einer ziemlich erregten Debatte. 
Für die vollſtändige Verwerfung dieſes Antrages ſprachen ſich zwar nur 
zwei Redner aus, dagegen wurden von verſchiedenen Seiten Abänderungen 
eingebracht die von den Antragſtellern ſelbſt nur als Amendements zu dem 
Antrag des Aufſichtsraths bezeichnet wurden, in der That aber völlig ſelbſt⸗ 

ſtändige Anträge bildeten und demzufolge auch auf Grund der ſtatutariſchen 
Beſtimmungen überhaupt nicht zur Abſtimmung in dieſer Generalverſamm⸗ 
lung zugelaſſen werden konnten. So verlangte der Antrag Michaelis, von 
dem Antagſteller ſelbſt als Amendement bezeichnet, in erſter Linie die Aus⸗ 
1 der 1874er Dividende in baarem Gelde, indem er im Uebrigen den 
'orſchlägen des Aufſichtraths vollkommen beipflichtete. Der Antrag wurde 
ſeiner Statutwidrigkeit halber von der Abſtimmung ausgeſchloſſen, indem 
der Vorſitzende gleichzeitig die Mittheilung machte, daß mit Bezug auf die 
baare Honotirung des erwähnten Coupons gegen die Geſellſchaft be» 
reits verſchiedene Prozeſſe angeſtrengt, in den bisher durchlaufenen In⸗ 
ſtanzen aber durchweg zu ihren Gunſten entſchieden worden ſeien. — 
Der Vorſchlag eines Actionärs, bis zur völligen Tilgung der ſchwebenden 
Schulden. alſo fünf Jahre hindurch, von der Auszahlung einer Dividende 
auf die Stamm⸗Actien Abſtand zu nehmen, um fo der Nothwendigkeit, eine 
Anleihe zu contrahiren, enthoben zu ſein, fand nur ſehr geringen Beifall. 
Schließlich wurde der Antrag des Aufſichtsraths „auf der Grundlage dez 
von dem vereinigten Aufſichtsrath und Ausſchuß vorgeſchlagenen Projecte, 
epent. in einer ſonſt geſetzlich zuläſſigen Form, eine Anleihe bis zur Höhe 
von 45 Millionen M. unter den dem Auſſichtsrathe und dem Vorſtande mit 
Zustimmung des verſtärkten Ausſchuſſes zweckmäßig erſcheinenden Bedingun⸗ 
gen aufzunehmen, durch welche während der Tilgungs eit der temporären 
Anleihe die Realiſation der Dividenden⸗Coupons der Stamm⸗Aclien exmög⸗ 
licht oder die Tilgung der temporären Anleihe beſchleuuigt werden ſoll, und 
die hierdurch etwa nöthig werdenden Statutenänderungen vorzunehmen und 
die Eintragung in das Handels⸗Regiſter zu bewirken“, mit einer Mojorität 
von 59,462 Stimmen gegen 3045 Stimmen angenommen. Während die 
Serutatoren, Commiſſionsrath Hausmann, M. Goloſchmidt und Friedheimer 
mit der Sammlung der Stimmen beſchäſtigt waren, wurden vom Vorſtands⸗ 
liſche aus mehrere Interpellationen erledigt. Die Aufſichtsräthe der Ru⸗ 
mäniſchen Eiſenbahnen⸗Geſellſchaft hätten weder Tantiemen in der Höbe be⸗ 
zogen, wie ſie im Allgemeinen angenomwen wird, noch dieſelben überhaupt 
aus der Taſche der Actionäre erhalten. Die Tantiemen werden vielmehr 
Seitens der rumäniſchen Regierung den Betriebskoſten zugerechnet und ſomit 
auch von dieſer bezahlt. Die jüngſte Interpellation in der rumäniſchen 
Kammer betreffend, welche ſich auf das gegenſeilige Verhältniß der Oeſter⸗ 
reichiſchen Staatsbahn und der Rumäniſchen Eiſenbahnen bezog, wurde er⸗ 
klärt, vaß, als die Oeſterreichiſche Staatsbahn nach dem Ausbau der Ru⸗ 
mäniſchen Bahnen den Betrieb derſelben zu übernehmen wünſchte, man ſich, 
da dex $ 17 der Zuſatz Convention den Beſitz oder den Betrieb 
der Bahn an eine andere Geſellſchaft zu veräußern, verbiet t, 
erſt mit der fürſtlichen Regierung in Verbindung geſetzt und von dieſer das 
mals die Zuſicherung erhalten habe, daß die Uebernahme des Betriebes durch 
die Stagtebahn aber auf Koſten der Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nicht 
unter dieſen Paragraph falle. Im Uebrigen ſei gegenwärtig die Direction 
der rumäniſchen Eiſenbahnen ausſchließlich aus Aufſichtsraihsmitgliedern der 
eigenen Geſellſckaft zuſammengeſetzt. Zum Schluſſe wurde der dritte Antrag 
des Aufſichtsraihs, durch welchen der Actionär⸗Ausſchuß bei der augenblick⸗ 
lichen Zahl von 15 Mitgliedern auch für die Zukunft belaſſen und dieſen 
ſelbſt das Recht der Cooptation feiner Mitglieder eingeräumt wird, per Accla⸗ 
mation genehmigt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 29. Februar. Die Generalverſammlung der Schiffbank 
beſchloß 12 Gulden Dividende per Actie und eine Zuſchrelbung von 
32,365 Gulden an den Reſervefonds. Die Generalverſammlung der 
Anglobank findet mehrere Wochen ſpäter als im Vorjahre ſtatt, weil 
der Geueralrath über die Actlenzuſammenlegung noch unſchluͤſſig iſt, 
auch die befinitive Abrechnung aus dem Türkengeſchäft erfolgen ſoll. 

Paris, 28. Febr. Die außerordentliche Generalverſammlung der 
Iombardiſchen Eiſenbahn genehmigte ohne Debatte die Baſeler Con⸗ 


1. Juli die Bahraln 


wird hoher Waſſerſtand, bis aus Polen gemeldet. 


bauten in DBefiß. (Wlederhel( 0; 
Paris, 23. Februar. Don Carlos kam, vom Grafen Caſerta 


begleitet, geſtern Abend in Mauleon an und reiſte nach Pau weiter; | Bacifi 


es heißt, er wolle nach England gehen. a 

London, 29. Februar. Bel der geſtrigen Wollauction war Gap: 
wolle weniger willig. i 
Bukareſt, 28. Februar. Der Finanzminiſter verlangte von der 
Kammer eine Anleihe von 30 Millionen zur Deckung des Defickts, 
und 50 Millionen zum Eiſenbahnbau. Es iſt unwahrſcheinlich, daß die 
Kammer die Forderungen bewilligt. 
Ghika, erklart, er werde die Regierung nicht unterſtützen, und gab 
feine Deu alſſion als Präfident, welche die Kammer nicht annahm. 


(L. Hirſch's telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 29. Februar. Die Südbahn übergtebt an die Regierung 
Scckecken und Zubehör, betragend 752,375,618 Fred. Italien zahlt 
119 Millionen Rententitres, übernimmt 20 Millionen Südbahnſchulden, 
zahlt ferner bis 1954 jährlich 29,569,867 Fres., von 1954—1968 
12% Millionen Fres. ( Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 29. Febr. Das Abgeordnetenhaus erledigte die zweite 
Leſung des Etats des Handels miniſters. Die Poſition für Dockanlagen 
auf Wangerode wurde an die Budgetcommiſſton verwieſen. Die zum 
Neubau der Dienſtwohnung des Danziger Regierungs⸗Präſidenten ge: 
forderte erſte Rate wurde abgelehnt, alles Uebrige bewilligt. Der Etat 
des Finanzminiſters bis zur Pofition „Ueberſchuß des vormaligen kur⸗ 
heſſiſchen Hausſchatzes“ wurde genehmigt. Ueber die Petition der 
heſſiſchen Landgrafen wegen der Theilhaberſchaft am heſſiſchen Familien⸗ 
Fideicommiß, für welche Windthorſt⸗Meppen eintrat, beſchloß das Haus 
Uebergang zur Tagesordnung. Morgen Sitzung. 

Berlin, 29. Februar. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt bezüglich des 
Zuſammenſtoßes der „Franconia“ mit der „Strathelyde“: Vor Bil: 
dung eines Urtheils ſei die Unterſuchung des britiſchen Handeldamtes 
abzuwarten. Die betheiligten deutſchen Seeleute hätten zur Vertretung 
vor den engliſchen Behörden den Beiſtand der Reichsbehörden nicht 
erbeten. Das auswärtige Amt verfügte gleichwohl, daß ein Beamter 
des Londoner Generalconſulats der Unterſuchung beiwohne, der nicht 
nur den Betheiligten nützlich ſein werde, ſondern durch deſſen Bericht⸗ 
erſtattung auch, zuſammengehalten mit den Gerichtsverhandlungen und 


der Urtheilsfällung eine ſichere Grundlage zur Beurtheilung der Kata⸗ N 


ſtrophe für Deutſchland gewonnen werde. — Der „Reichsanzeiger“ 
meldet das Verbot der Rindvieheinfuhr aus Holland, Belgien und 


[Luxemburg, wegen der dort herrſchenden Lungenſeuche. 


Magdeburg, 29. Februar. Der „Magdeb. Ztg.“ zufolge trifft 


morgen die Kaiſerin hier ein, um das ſchwer helmgeſuchte Schönebed 
zu beſuchen. 


Poſen, 29. Febr. Nachdem die Warthe heute Früh 18 Fuß 


43 Zoll geſtiegen war, hielt das Waſſer Tags über; ſeit 5 Uhr ſteigt 


es jedoch und iſt fernere Steigung zu befürchten. Aus Pogorzelin 
Die von Glogau 
hierher berufenen Pionniere rücken nach Birnbaum aus, woher Gefahr 
gemeldet wird. Die Ueberfluth ungen in der Stadt nehmen große 


Dimenſionen an. 
Lelegraphiſche Tourſe und Börſennachrichten. 
I Wolffs Telegr.⸗Burcau.) 

Berlin, 29. Februar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 

Actien 310, —. 1860er Looſe 114, Staatsbahn 500, —. Lombarden 
189, 50. Italiener —, — Ser Amerikaner —, — mänen 27, 50, 
Sprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 125, 50, Laurahütte 58, —. 
Dortmunder Union —, — Köln⸗Mindner Stamm Achten —, —. Rheiniſche 
„ —. Bergiſch⸗Märliſche —, —. Galizier —, — Felt. 
Weizen (gelber) April 193, 50, Juni⸗Juli 201, 50. — 0er Aprils 
Mai 150, —, Mai⸗Juni 149, —. — KRüböl: April-Mai 63, 50, September: 
October 64, 20. Spiritus: Avpril⸗Mai 46, —, Auguſt⸗September 50, 30. 

Berlin, 29. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 

Erſte A 2 Uhr 30 Minuten. 


Cours vom 29. 28. Cours vom 29. ][ 28. 
Oeſt. Crevit⸗Actien 309, 50 308, 50] Brest. Makl.⸗V.⸗B. —, * 
Oeſt. Staatsbahn. 500, 50] 500, — Laurahütte .. 58, — 58, — 
Lombarden .. 188, — 194, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 29, 75 29, 75 
Schleſ. Bankverein 82, 50] 82, 50 Wien kurz 76, 70 176, 60 
Bresl. Discontobank 64, 50) 64, 60 Wien 2 Monat.. 175, 55) 175, 55 
Schleſ. Vereinsbank 87, 25] 87, 25 Warſchau 8 Tage . 264, 40 264, 30 
Bresl. Wechslerbank 66, 50] 60, —Oeſterr. Noten.. . 176, 90 176, 75 


d. Pr.⸗Wechslerb. —, — 
do. Maklerbant . —, 


Ruſſ. Noten 264, 70 284, 
—;Dejt. 1860er Locſe 114, 90; 114 


Sweite Depeſche, 3 Uhr 20 Min. g 

4% proc. preuß. Anl. 105, 10) 105, 101 Köln⸗Mindener 101, 50, 102 — 
3 bre. Staatsihulo 93 25 83, 25] @aligier 86 30 86. — 

oſener Pfandbriefe 94, 90) 94, 90 Oſtdeutſche Bauk 82, —| 82, — 

eſterr. Silberrente 64. 25 64, 30 Discomoe⸗Comm. 126, — 125, 50 
Oeſterr. Papierrente 59. 80 60. —Darmſtädter Credit 110, 10) 110, — 
Türk. 5% 18657 Anl. 19, 80 19, 90 Dortmunder. Union 10, 80 10. 25 
Italieniſche Anleihe 71, 40 71, 807 Kramſta 2888, 25 
Poln. 5 68, 70 68, 40 London lang 20, 296 —. — 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 27, 50 27, 50 Paris kurz 81,35 —, — 
Obderſchl. Litt. A. 142, 50, 142, 50 Morighütte 20 — 20. — 
Dreslau⸗Freiburg. 84 20] 82, 500 Waggonfabrit Linte 53 — 53. — 
R. ⸗O.⸗Ul.⸗St.⸗Actie. 105, 60 105, 250 Oppelner Cement 20. — 20 — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 50 108, — Ver. Br. Oelfabriken 49, 50 49, — 
Rheiniſche 116, 90 116, 75Schleſ. Centralbank n 
Bergiſch⸗Märkiſche 82. 25] 82: 25 Reichsbank. 158, 40 158 25 


Nachbörſe: Erebitactien 310, —. Franzosen 501. Lombarden 189, —. 
Discontocommandit 126, —. Dortm. 10, 80. Laurabütte 58, 10. Reichs: 
bant —, —. 1860er Looſe . Mindener —. 

Ruhig. Credit, Franzoſen gut behauptet. Lombarden nachgebend. Rheiniſche 
Bahnen belebt, höber, leichte Deviſen. Oeſterr. ſchwächer, Banken und 
Induſtriewerthe ſtill. Prioritäten gefragt. Diecont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 29. Februar, 12 Uhr 30 Yin. [Anfaugs⸗Courſe.)] 
Creditactien 154, 25. Staatsbahn 249, 50. Lombarden 92. Galizier —. 
Silberrente —, —.  WBapierrente —. 1860er Looſe —, —. Reichsbank 
—, — Lombarden matt. hal 

ankfurt a. M., 29. Februar, Nachm 2 Uhr 45 N. [Shluß-Eourfe)] 
Oeſtorr. Credit 154, 50. Franzoſen 249, 62. eu mbarden 93%. Bogmiſche 
Weſtbahn 161, —. Eliſabeth 142, 50. Galtzier 170, 50. Noroweſt 122, 75. 
Silberrente 64%. Papierrente 60. 1800er Lenfe 114½. 1864er Looſe 
Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 99%. Nuſſ. Bodencredit 85 % 
Darmſtädter 110%. Meininger 76%. Frankf. Bankverein 70. Wechs⸗ 
lerbant 77 4. Hahn'ſche Effectenbant 104%. Oeſterr.⸗deutſche Bank 904. 
Schleſiſche Vereinsbank 87. Felt. 
Wien, 29. e een eee Beſſer, an, 
28. i 


28 

Rente. 68, 8 68, 05|Gteats-Gifenbehns N 

National⸗Anleden 72 80 72, 75] Actien⸗Certiſicate . 233 — 283, — 
1860er Looſe 311, 40111, 60 Lomb. Eiſenbahn 108 — 113. — 
1864er Looſe 135, 70135, 80 Lendon 114 55 114, 55 
Credit⸗Actien 175 30175 605) ®aliier 1394 50194, 25 
Nordweſtbahn 137, 75138, 75 Unionsbank 73, 75 73, 50 
Nordbahn 182 75/188, 50 Kaffenſchem 56,47 56,47 
Anglo 89, 50 89, 601 Wavoleonsdoer 9, 18 9, 18% 
8 29 — 1 29, —IBoden⸗Credit — — 


ac 96235“ . 

Paris, 29. Februar, Nachm. 1 Uhr 35 Min. 3% Rente 65, 97. Anleihe 
de 1872 103, 07. Italieniſche 5% Rente 70, 80 matt. Staatsbahn 616, 
25. Lombarden 235, — weichend. Türken 20, 12. Spanier 18%. Egyptier 
. —. Peruaner —. att, 

London, 29. Februar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94,07. Italiener 


Der Kammerpräſtdent, Fürſt 7 


65. Fr x u 3 
50, | Petersburg 30%. MlasıDiscont — pCt. Banfeimzablang 40,000. 


verk. 28. Februar, Abends 6 Ubr. [Shluß-C ourfe] Golb-Hgie 
14. Wechſel auf London 4, 86. Bonds de 1885 ½ 117%. 5% 

dirte Anleihe 118%. Bonds de 1887 , 121. Grie 18%. Gentrale 
acific —, — New⸗Nork Centralbahn -,—. Baumwolle in New⸗ Hort 
12%, do. in New. Orleans 12 2, Raff. Petroleum in New⸗Pork 14%. alfır 
nieted Petroleum in Philadelphia 14. Mebl 5, 10. Mais (old mizeh) 69. 
Rother Frübjabrsweizen 1, 36. Kaffee Rio 17%. Havanna; Zu 


Betkeidefracht 7%. Schmalz (Marke Wilco) 13%, Speck "ori dear) 12%. 


Wetter: —, i 
Berlin, 29. Februar. [Schluß ⸗ Bericht. i 
Mei 195, —, ind. e 1, a untl 9a ug Bogen Kr 


, Rüböl feiter 

ai 63, 80, Mai⸗Juni 64, 10, Septem%er-Dctober 64, 50. Spiritus fill 
loco 44, 20, Februar 45, —, Ayril⸗Mai 45, 90. uſt⸗Septbr. 50, 10. 
— Hafer April⸗Mai 161, —, M. Juni 162, —. Aus EV 2 

Stettin, 29, Februar, 1 Uhr 14 Minuten. 

Mai 195, 50, Mai» Juni 199, 50. Roggen ruhig, Februar⸗Marz 143, 
—5 Up M 44 * Mai-Juni 95 8 ae! 40480 ide 64, 
—, 9 4, —. Spiritus loco 44, 20, Februar . ril⸗Mai 
46, —, Zral-Juni 46, 80. Petroleum, Februar 13, 10. 


ebruar —, —, April⸗Mai 151, —, Mai⸗Jur“ 150, April⸗ 


Dampurg,. * 1 8 [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


ſeſt, ger Febr.! Mai⸗Juni 20l. Roggen feſt, per Februar 

144, pr. Mais juni 145. Rado rudig, loco 67%, per Mal 647. 2 

Bi per Februar 34, per März April 34%, per Mal⸗ Juni 35%. — 
etter: —. 

Paris, 29. Februar, Mittage. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Mehl fit, pr. Februar 58, —, pr. 5 „ —, April 58, 50, 
Mal⸗Aug. 60, 75. Weizen behauptet, pr. Febr. 27, —, per Marz 27, —, per 
ag 2 5 a 28, 25. Spiritus ruhig, Februar 45, 75, Mais 

uguſt 47, 75. — Feu 5 

Ymfterdami, 2. Februar. [Getreidemartt.) (Sälußberiht,) Weizen 
loco —, per März 268. —, per Mai —, —. Roggen loco —, per 
Marz 170, —, per Mai 176, —. 

Antwerpen, 28. Februar. Heute und morgen kein Markt. 

Bremen, 28. Febr., Nachmittags. [Petroleum.] (Schluß bericht.) Stan ⸗ 
dart rebite loco und pr. Februar 11, 75 bez. u. Br., pr. und pr. April 
11, 75 bez., pr. Auguſi⸗September —, —, pr. September⸗Oetober —. 

Glasgow, 29 Februar, Nachmittags. Robeiſen 59, 9 Sh. 


Hamburg, 29. Februar, Abends 9 Uhr 30 Minuten [U benpbärfe)] 
Oeſterr. Silberrente 64%. Fundirte Amerikaner — Lombarden 236, —. 
Credit⸗Actien 156, —. Oeſterrreich. Staatsbahn 624, —. Ur 
Bank Rbein. Bahn 117, —. Bergiſch⸗Märk. 83. Köln⸗Mindener 
Bahn —. 1860er Looſe 101, 25. Paquet —, — Laurahlültte 57. Nord⸗ 
weſt —. Norddeutſche — Spanier int. — Glasgow 59, 9. — Zeit, 
geringe. 

Frankfurt a. M., 29. Februar, Abends — 1 
(Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 156, 25 Oeſterxeichiſche 
franzöfiihe Staatsbahn 251, —. mbarden 94. 1860er Looſe 114, 62. 


eue Schatzbonds —, —. Silberrente —. Nordweſtbahn —, —. 
Galizier 171, 50. Spanier —. Naſſauer Loyſe — Meininger Bank 
— =; Böhmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. Reichsbank 
158, 62. Ungariſche Looſe —, —. Nationalb. —, —. Biaunſchw. Looſe 


—,— Raab⸗Grazer —, Bankactien —. Recht feſt. 
175, 60. Staatsbahn 282, 25. Lombarden 109, 
Napoleonsd'or 9, 18. a eg 89, 50. Unionsbank 73, 75. Egyptier 
„Oderberg —, —. Renten —, —. do. —, — Recht feſt, rege. 
Paris, 29. Febr., Nachm. 3 Uhr — M. Schluß⸗Courſe. ] (Orig «Der. der 
Bresl. Ztg.) proc. Rente 66, 30. Neueſte pet. Auleihe 1872 103, 35. 
ultimo Februar —, — do. 1871 —. Ital. öpct. Rente 71, —. de. 
Tabaks⸗Actien —, do. Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 618, 75. Neue do. —, do. Nordweſtbahn —. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Actien 240, —. do. Prioritäten 236, —. Türken de 1865 20, 20, 
do. de 1869 127. Türkenlooſe 57, —. 
Feſt, Renten belebt, andere Gebiete ruhig. 
London, 29. Febr., Nachm. 1 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, 05. Italieniſche öpet. Rente 70%. Lombarden 9%. Spet. 
Ruſſen de 1871 —. do. de 1872 99%. Silder 53%. Türkiſche Anleihe 
n 8 Ze de en Pe Be 8 per 
N — e . e * Pi 
3 Monat 20, 8 . Bapierr 5 % ln. Hamburg 


alizier 194, 50, 


5 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. Februar. 
S2 8 2 I l 8 0 2 
232 : | - SS 5 Be⸗ 
Ort. 2 5 Wind. Wetter. ER ae 
822 si 
8 Thurſo 5 bedeckt. 3,3 [See rubig. 
8 Valencia . I 8,9 See bewegt. 
8 Yarmouih 754,4 SSW. leicht. Regen 10,0 See bewegt 
8 St. Matthieu — SW. friſch. nit. 11,0 |Seefaftunub. 
8 Paris 763,2 SSW. ſchw. bedeckt. 10,6 
93 756,7 SO. ſtill. — 4,5 See ruhig. 
8 Kopenhagen | — — ee er 
le 
riſtianſun — 8 or 
8 Haparanda 767,2 bedeckt. 1 22,8 
8 Stockholm 700,8 klar. 13,9 
8 Petersburg 760,8 [NO. ftill bedeckt. 15,6 
8 Moskau 758,5 S. klar. 0.9 
8 Wien 760,3 wollig. 6,6 
8 Memel 750,1 Dunft. 0,0 [Nchts. Schnee. 
8 Neufahrwaſſer 752,5 . Dunſt. 1.0] See eisfrei. 
8 Swinemünde | 756,0 . bevedt. — 23 
761,0 NRW 285 
8 759,7 —32| 
760,4 WSW. mäßig. bedeckt. 9,6 Nachis Regen. 
757,5 SSW. leicht. Regen. 6.6 
7629 [SW. Sturm. Regen. 9,4 
60,4 NNW. mäßig. | bepedi- 1,9 I geft. A. Regen. 
8 Leipzig 761,3 NW. mäßig. bedeckt. 1,8 
8 Breslau 758,9 WRW. Sturm Regen. | 46 


beute 


Ueberſicht der Witterung: Das Gebiet niederen Luftdruckes zeigt 
Suropa- 


an Minima, im nordöſtlichen Deutſchland und im Nordweſten von 


arometer in der weiteren Umgebung Hamburgs ſtark geſtiegen und Tempe⸗ 4 


ratur erheblich geſunken, bei leichten nördlichen und öſtlichen Winden. In 
Pied an Wetter wenig verändert, ſtürmiſch und regneriſch. Auch in 


Breslau iſt WRW. Sturm eingetreten. Im Canal andauernd feiſcher SW. 


mit bewegter See, im mittleren Skandinavien Oſtwind (Wisby O. ſtürmiſch, 


Skudesnäs SD, stark). das Au 
und Umgeben des Windes aus Oſt nach Süd und Weſt wahrſcheinlich. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Labuske's Salon (Hierfemann). 
[3635] Der Vorſtand. 


Ueberſchwemmte! 


Drei arme Ortſchaften des hieſigen Bezirkes, Golſchwitz, Nicoline und 
Sowade, find duch Hochwaſſer in Folge der Eisverſehung in der Oder in 
den letzten Tagen ſtark geſchädigt worden. Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt, 
Wege, Gärten und Felder find verwüſtet, Bienenſtöcke, Brennholz, Zäune 
und Kartoffeln find fortgeſchwemmt und derdorben, und viele Brunnen find 
eingefallen. Die nicht eingeſtürzten Häuſer ſind zum größten Theil unter 
Waſſer geweſen und bieten einen ungeſunden Aufenthalt. Es ergeht des⸗ 
halb an alle wohlwollenden Menſchen die dringen de Bitte, die bedrangten 
und geſchädigten Bewohner jener Ortſchaften zu unterſtützen, um ſie in den 
Stand zu ſezen, ihre Wohnungen wieder einrichten und ihre Mirthſchaften 
wieder betreiben zu können. Für zweckmäßige Vertbeilang der Unterſttzun⸗ 

en, welche gütigſt an Herrn Dr. Gascard in Heſdebaus bei Sckurgaſt 
„=. zu richten find, werden die Unterzeichneten in gewiſſenhafter Weiſe forgen- 
Dr. Gascard, Amtsvorſteber. eff, Gutsvorſteher. 920 
Scholz, Gemeindevorſteher. [36 


andelsſirmen als folid und reell empfohlen: [3626 


Von erſten Breslau, Niemerzeile 24. 


Bern. Grüter's Annoncen Bureau, 


Zucker 74. 


Weizen feſt, April⸗ 


Tüͤrkiſche Couponcertificate —,.— 


Anglo⸗Deutſche 


uhr — Min. [Abendbörſe! 


Wien, Sen ue, „n [Mbenpbörie) Seeg Creatin 


Für den Nordweſten Deutſchlands it das Auffriſchen 


 Hiekatholiihe Verſammlun 


4 
itag, den 3. März, Abends 48 Ubr, im Cafe . 
—.— Profeſſor Dr. Weber; „Der Staat und das individuelle Ge⸗ 
wiſſen mit Beziehung auf die Schrift: „Culturkampf oder Friede in 
Staat und Kite von Peter Neichenſperger, Mitglied des 7 
tages.“ — Freier Zutritt für Herren und Damen. [3661 


Witte um Gaben 
zur Linderung der Noth der Ueberſchwemmten Oppeln 's. 


Durch das plötzlich eingetretene Hochwaſſer der Oder ſind am 21., 22. 
und 28. b. M. 2 Theile unſerer Stadt gänzlich überſchwemmt worden, 
und haben Hunderte unjerer- itbürger bei dem unglaublich ſchnellen An: 
drange des Waſſers kaum das nackte Leben gerettet. 

Faſt alle durch die Ueberſchwemmung betroffenen Perſonen gehören dem 
ärmeren Theile der hieſigen Bevölkerung an. Sie haben mit wenigen Aus⸗ 
nahmen ihr Hab und Gut verloren, ſind obdachlos geworden und mußten 
bis jetzt in Maſſenquartieren untergebracht und verpflegt werden. 

Die Not iſt groß und wirkſame Hilfe dringend geboten! { 

Zur Linderung des Elends gehören fo bedeutende Mittel, daß ſelbſt die 
größte Anſpaunung der Steuerkraft bieſiger Commune nicht genügen würde. 

Wir wenden uns deshalb vertrauensvoll an die Vertreter auswärtiger 
Kreiſe und Städte, an deren Einwohner und unſere Mitbürger mit der 
dringenden Bitte um gütige Zuweiſung von Gelomitteln. 

Die bieſige Stadt⸗Hauptkaſſe wird in unſerem Namen ſelbige in Empfang 
nehmen und quittiren. 

Oppeln, den 26. Februar 1876. [3647] 
Das Local⸗Comite zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten 

peln's. 

Oberſtlieutenant 80 Maurermeiſter Böttcher, Stadtverordneter. 
Tiſchlermeiſter Ehl, Stadtverordneter. Brauereideſitzer S. Friedländer, 
Stadtwerordneten⸗Vorſteher. Conſiſtorial⸗Rath Geisler. Landrath Graf 
v. Haugwitz. Regierungs⸗Rath Humbert. Peſt⸗ Director Hutſchenreuter. 
Se Jeuthe, Stadtverordneter. Ober⸗Forſtmeiſter von Kleiſt. Ober: 

oſt⸗Director Lehmann. Rechtsanwalt Monillard. Erzprieſter Porſch. 
Stadtratb Reiß. Stadtrath Rittmeister Reymann. Rechtsanwalt Roſinski. 
Kreisgerichts⸗Director Geh. Juſtizratb von Schmid. Kreisgerichts⸗Rath 
Schubert. Gymnaſtal⸗Director Ur. Stinner. Staats⸗Anwalt Wachler. 
Buchdruckereibeſitzer Weilshäufer, Stadtverordneter. Rabbiner Dr. Wiener. 

Bürgermeiſter Götz, Vorſitzender. 


Leopold Färber, [3689] 


Die Verlobung meiner Tochter € : 
Anna Färber, geb. Blühdorn, 


mit dem Herrn Wilhelm Sirp aus 


Reichenbach in Schleſien, Bahnbof, Neuvermählte. 
nebme ich hierdurch zurück. [882] | Kremſir Weidenau 
Altwaſſer, den 29. Februar 1876. | in Mähren. in Oeſterr. Schl. 


Ernſt Vierlich. 

Die Vermählung feiner älteſten] Jetelezezletelerleelesleskerkeskeeker tee: 
Tochter Bertha mit dem Gaſtwirth 7 Statt beſonderer Meldung. 
Herrn A. Pollak aus Barzdorf bei Die geſtern Abend 11% Uhr 
Johannisberg — Oeſterr. Schleſien — ] erfolgte Geburt eines gefunden 
zeigt allen Verwandten und Bekannten Töchterchens zeigen gam er» 
biermit ergebenſt an: [885] gebenſt an 3694] 

Pokorny, Dr. Klipſtein und Frau. 
Lehrer der oberſten Mädchen⸗ Freiburg in Schleſien, 
klaſſe und Organiſt. den 29. Februar 1876. 

Sohrau OS., den 21. Februar 1876.15 

CCC ᷑ . ˙ ccc 
Todes- Anzeige. 


Nach langem schweren Leiden starb heut früh 
5 Uhr unser engelsguter, treuer Sohn 


Julius 
im Alter von 24 Jahren. 3654] 


Tiefgebeugt melden wir den Tod dieses vortreff- 
lichen, von den Seinigen so heiss geliebtgn Sohnes 
und bitten. um stille Theilnahme. 

Breslau, 29. Februar 1876. 


Louis Eichborn und Frau, 


Geſtern Abend 11% Uhr entriß uns 
der Tod unſeren lieben Otto im zar⸗ 
ten Alter von 10 Monaten. 

Breslau, den 29. Februar 1876. 

Franz Riemann, 
Auguſte Riemann, 
geb. Hedemann. 


Heute Nachmittags ſtarb im 

[2329] f 34. Lebensjahre an Lungenent · 
zündung die Frau Bergver⸗ 

walter 884] 


Marie Lif, 
geb. Gebauer, 
zu Alt⸗Tarnowitz. 

Dieſe Anzeige widmen Freun⸗ 
den und Bekannten, um Theil⸗ 
nahme bittend, 

Liß, als Gatte. 
re Tochter. 

Gebauer, 
Julie Gebauer, | Eltern. 


und 
Julie Sobotta, Schweſter. 


B. Sobotta, Schwager. 
All⸗Tarnowitz, d. 28. Febr. 1876. 5 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Hr. Kreisrichter Schulze 
mit Frl. Louiſe v. Schulz in Branden⸗ 
burg a. H. 

Verbindungen: Hauptmann im 
Hell. Jäger⸗Bat. Nr. 11 Hr. v. Boja⸗ 
nowsly mit Frl. Marie v. Baumbach. 
Großh. Mecklenb. Kammerherr Hr. v. 
Both in Neuftrelig mit Frl. Frieda 
v. Linſtow in Doberan. 


Statt beſonderer Meldung. 
Allen Verwandten und Freunden 
die traurige Nachricht, daß am 24. Fe⸗ 
bruar nach längerem Leiden unſer guter 
Gatte, Bruder, Schwiegerſohn und 
Schwager der Dr. philos. Georg 
David ſanft entſchlafen iſt. [878] 
Breslau, Laurahütt:, Straßburg. 
Die Mitglieder der Familien 
David und Janicke. 
FCC. 
Todes- Anzeige. 
Geſtern Nachmütag verſchied 
nach langen, ſchweren Leiden 
unſere innig geliebte Mutter 
und Schwiegermutter [36851 


Emilie Guttmann, 
- geb. Schleſinger, 
im Alter von 46 Jahren. 

Um ſtille Theilnahme bitten 


Die 
trauernden Hinterbliebenen. 


Beutpen O.. Geburten: Ein Sohn: Dem 

Grünberg i. Schl. Hen. Aechibiaconns Fiſcher in Greifen⸗ 
berg i. P. 

Todesfälle: Hauptmann a. D. 


— ere nennen 
8 or ur lr Tod endete geſtern Abend 


gen schweren Ken nelabre die lan, 


“ 
geliebten Vale 5 


Herr Theden in Spremberg. 


Für die vielen Beweiſe der 
Theilnahme während der Krank⸗ 
deit und am Begräbnißtage 
meines lieben Bruders Herr⸗ 
mann ſage ich Allen hierdurch 
meinen herzlichſten Dank. 

Jedlitze, 28. Februar 1876. 


A. Schulze, 


Hüttenmeiſter. (3657) 
eee eee eee 


! 


Dies brinat allen 
kannten tiefbetrübt die an Be: 
12328] „ Stephan Adler 
Wien, den 28. Februar 1876 


Todes⸗Anzeige. 

Heut Mittag 12 Uhr verſchied prä, 
lich an Hienlähmung nach kurzem 
Krankenlager unſere gute Frau, Mut⸗ 
ter, Schweſter, Saſwägerin und Tante 


Den Yiraeliten unſerer Stadt die 


die Frau Kaufmann ergebe rn 0 
Johanna Simmid), nete einige Anfon „ 

> d Chr uſprachen über die Juden 

. geb. Gröger, und Cbriſten gemeinſamen reli iöfen } 
im Alter von 46 Jahren 3 Monaten dne im Evangeliſchen Brü⸗ 
Tagen. 879) der⸗Saal, Vorwerksſfraze Rr. 28, 
Um ſtille Teilnahme bittend, zeigen und zwar das erſte Mal Donnerstag, 


den 2. März, Abends 6 1 
halten gedenkt. 523 1 | 
U 


U 
e le Roi, 


dies allen Verwandten und Bekannten 
an, die tiefbetrübten 
Hinterblieb enen. 
Neiſſe, den W Februar 4876. 


S 1 
Freunde und Veiebrer des am 8. August 1872 verſtorbenen 


Ober Präſidenten der Provinz 75 5 
Grafen Eberhard zu Stolberg - Wernigerode 
find zuſammengetreten, um dem nicht nur um feine Heimaths⸗Prodinz, ſon⸗ 
dern um das ganze Vaterland nach fo vielen Seiten bin bochverdienten 
Manne auf dem Marktplatze der Stadt Landeshut ein Denkmal zu ſetzen. 

In unmittelbarer Näbe dieſer Stadt liegt Schloß Kreppelhof, wo der 
Verewigte ſeinen häuslichen Herd ſich gegründet, in der Felſengruft über 
Landes hut lient er begraben, der treue Diener feines bimmliſchen und irdi⸗ 
ſchen Königs, der opferfreudige Patriot, dem das Wahl des Vaterlandes alle 
gi fo ſehr am Herzen lag, der edle Mann, zu deſſen Ohr die Bitte des 

ilfsbedürſtigen nie vergebens drang. 

Daß ſeine Verdienſte um das Vaterland und ſeine heimatbliche Provinz 
große 1 dafür geben Zeugn iß die Anerkennung, welche Se. Majeſtät 
unſer Allergnädigſter Kaiſer und König ihm fort und fort zollte, die Achtung, 
1 und Liebe, welche der größte Staatsmann der Gegenwart ihm 
aft durch 25 Jahre hindurch bewahrte, die Verehrung Aller, welche mit dem 
Grafen Eberhard zu Stolberg zu verkebren Gelegenheit hatten und der 
ebrende Nachruf, der ihm aus unſerem deulſchen Vaterlande obne Unterſchied 
der Parteien gewidmet wurde. N 

Sein Gedächtniß wird fortleben bei feinen Zeitgenoſſen. Um es aber auch 
auf die kommenden Generatiotzen übertragen zu können, geſtatten wir uns, 
vertrauend auf die freudige Zuſtimmung unſerer Mitbürger in der Nahe und 
Ferne, die Bitte auszuſprechen: N r 

unſer Unternehmen durch Geldbeiträge zu unterſtützen und dieſel⸗ 

ben an die Adreſſe des einen oder des anderen der unterzeichneten 

Comité⸗Mitglieder ſenden zu wollen. 


Landeshut in Schleſien, den 29. Januar 1876. 


Das Comits. 


Graf von Arnim⸗Boitzenburg. Oberpräſident der Provinz Schleſien zu 
Breslau. Graf von Bismarck Bohlen, General der Cavallexie 1 D. und 
General:Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, auf Carlsburg bei 
Bahnbof Züſſow in Pommern. Fürſt von Pleß, in Pleß. Theodor, 
Freiherr von Zeblig> Neukirch, Commendator des Johanniter⸗Ordens 
auf Piſchkowitz bei Möblten in Schleſien. Herrlich, Hofrath zu Berlin W., 
Potsdamer Straße 13e. Bartſch, Kteistagsmitglied, Kaufmann zu 
Alt⸗Weißbach bei Landes hut. a Bürgermeiſter zu_ Schömberg. 
Grünfeld, Königlicher Hoflieferant zu Landesbut. Hauffe, Erzprieſter zu 
Landeshut. von Heinen, Kammerberr auf Pfaffendorf bei Landes but. von 


Zum Gedächtniß 


des am 1. März 1875 erfolgten Todes des Kaufmanns 


Herrn Littmann Mandowsky, 


gewidmet von ſeinen Freunden Kn. und Li. 


Für ein Herz, wer es je tief empfunden, 
Tief und Sull in ſich verſchloſſen trägt, 
St die biutendite von allen Wunden, 

ie die kalte Hand des Todes ſchlägt. 
Wie der reife Halm den Schnitterhänden 
Und der Senſe Kraſt zum Opfer fallt, 
Mußte ſchonungslos der Gatte enden, 
Den das finſt're Grab gefeſſelt hält. 
Schweren Kampfes ſchied er von den Seinen, 
Die vom Trennungsſchmerze tief erfüllt, 
Die an ſeinem Hügel ſtehn und weinen 
Ob der Wunde, — die kein Balſam ſtillt. 
Wohlthun war fein böchſtes Ziel bienieden, 
Und des Nachſten A dein eb Preis; 
Viel zu früh iſt er dabin geſchieden 7 
Aus der Menſchheit und der Freunde Kreis. 
Mag der junge Lenz mit ſeinem Schimmer 
Jedes Herz erfülln mit neuem Glück, 
Zur gebeugten Gattin kehret nimmer 
Das verlorne Theuerſte zurück. 
Ruhe ſanft in Deinem kühlen Bette, 
Du biſt frei von jeder Ecden Pein: 
Unſre Herzen ſoll'n die fromme Stätte 
Eines Dir geweihten Denkmals ſein. 


Stadt- Theater. Humboldt ⸗Verein 


Mittwoch, den 1. März. 22. und 43. für Volksbildung. [3670] 
Vorſtellung im Bons⸗ Abonnement.] Heute Mittwoch, Nicolai⸗Stadtgra⸗ 
„Oberon, König der Elfen.“ No: ben 5 a.: Dritter Vortrag, und Frei⸗ 
mantiſche Feen⸗Oper mit Tanz in] tag, den 3. März: Vierter Vortrag 
3 Acten von Th. Hell. Muſik von des Herrn Bauer. 


C. M. von Weber. 
Fritz Reuter 


Donnerstag, den 2. März. 23. u. 44. 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
Werke, Bd. 1—4 (Franzoſentid, 
8 Läuſchen), Bd. 6—10 


[2323] 


Sonnabend, den 4. März. Erſtes 
Gaſtſpiel der k. k. Kammerſängerin 
Frau Bertha Ehnn aus Wien. 
„Margarethe.“ Große Oper in 
5 Acten von Gounod. (Margarethe, 
Frau Bertha Ehnn.) 


„Flick und Flock.“ Zauberpoſſe 

mit Geſang und Tanz in 4 Acten 
churr Murr, Hanne Nüte, 
tromtid 3 Bde.), Bd. 12—13 M 


und 9 Bildern von Guſtav Räder. 

(Durhlöustung, Montechi ꝛe., 
eleg geb., faſt neu, jeder Band 
ſtatt 4 M. für 3 M., alle 11 


ren 78 — 1 Bbe. auf. nebſt d. plattdeut⸗ 
Thalia - Theater. 1 e 5 


Mittwoch, den 1. März. „Familie 
Hörner.“ Schwank in 3 Acten von 
Anton Anno. Vorher: „Taub muß 


1 J 
14, 15 liefern wir neu a 4 M. 
dazu. — Goethe's ſämmtliche & 
Werke, 40 Bde., Cotha 1853, @ 


er fein” Schwank in 1 Act nach . 
dem Franzöſiſchen des J. Morinaus aus — er — 4 
von O. F. Eirich. fait 90 M. f. 40 M. — Lübke s 


Lobe- Theater Kunſtgeſchichte 1871, eleg. geb., 
— 


Heute und die folgenden Tage: 


„Die Neife 
nach dem Mond.“ 


Auf die vielen von auswärts an 
mich gerichteten Anfragen erlaube ich 
mir hiermit anzuzeigen, daß mich ein⸗ 
gegangene Verbindlichkeiten zwingen, 
am Sonntag, den 5. März, die letzte 
Sonntagsvorſtellung von „Die Reiſe 
nach dem Mond“ zu geben. (3677 

Adolph L' Arronge. 


J. O. O. F. Morse UI l. III. 
E. W. 8 ½. A. 
Botanische Seetion. 
Donnerstag, den 2. März, 

Abende 6 Uhr: [3655] 

I) Herr Professor Dr. Körber: a. 
Die Zukunft der Systematik. b. 
Bericht über die Grazer Natur- 
forscher-Versammlung. 

Herr R. von Uechtritz: Ueber- 
sicht der im Jahre 1875 bekannt 
gewordenen Novitäten für die 
schlesische Phanerogamenilora. 


Mittwoch, den 1. März c., Abends 
8 Uhr, einen urkräfligen Salamander 
mit Strichtanzen und Harmonie⸗Muſik 
ladet ergebenſt ein. 2324] 

Leobſchütz im Februar 1876. 

R. 8. Meierbär. 


an der Plaſtik, 1862, geb. & 
(46 M.) IM. — Meyer's Uni- 
verſum, Bd. 111, Querquart⸗ 
ausgabe, geb, ſtatt 72 M. für 
17 M. — Winkler, techniſch⸗ 
chemiſches Necepttaſchenbuch, 
6 Bde., geb., ſtaun 25 M. für 
M. — Beranger chansons, 
mit Iluſtrat., Prachtbd., aroßes 
Format, ſtatt 80 M. f. 12 M. 
30 Hefte Tänze u. 
Salonſtücke, zuſ, f. 2 M. — % 
230 Bände deutſche gute 
Nomane, Novellen u. Gedicht⸗ & 
ſamml., zuſ. 10 M. — Dic⸗ 
ſelben (30 Ode.) Engliſch 10 
M. — Dieſelben (30 Bde.) 
Franzöſiſch 10 M. Alle 3 
Sammlungen zuſ. 27 M. — 
Gartenlaube 1868 —73, geb. 
83 M. 75 Pf., 1874 75 geb. 
mit Glagau's Gründerartikeln, 
à 5 M. Guſ. 9 M) — Cata- 
loge gratis — offeriren [3667] E 


W. Jacobsohn : 
U. Co., 


N u. Antiquariat, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 44. 
Beſtellungen erbitten 

per Poſt⸗Anweiſung. 1 


2) 


17 M) 12 M. — kühle Ge: | 


Klützow, Landratb auf Krauſendorf bei Landesbut. Dr. med. Köhler, 


praktiſcher Arzt zu Landesbut. 


Pfuhl, Bürgermeister zu Landesbut. von 


ortatius, Rütergutsbeſitzer auf kr Fr Kreis Landeshut. Richter, 


erintendent zu Landeshut. 


ardt, Kaufmann zu Landes 


Seydel, Kreistagsmitglied, Kaufmann zu Schwarzwaldau bei Landes 

‚Speyer, Kreistagsmitalied, Forſtinſpector zu Dittersbach ſtädt. bei Landeshut. 

Trogiſch, Paſtor zu Michelsdorf bei Landeshut. Wihardt, Commercienrath 
zu Liebau, Kreis Landeshut. [3646] 


Zur ar eee von Beiträgen erklären wir uns bierdurch ebenfalls 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


gern bereit. 


Beſcheidene Anfrage! 


Wird eine Bereinigung des gepflaſterten Straßentheiles 
der Michaelisſtraße von der ſtädtiſchen Verwaltung nicht bald 


erfolgen? Und wie kommt es 
dieſer 
laſſen 


„daß mehrere Page in 
1 den gepflaſterten Straßentheil nicht 
13651] 


ehren 
L. p. m. 


Billard-Fabrik 
gust Wahsner. 
Breslau, Weissgerberstrasse 5. 


Au 
Ohne zu ſchneiden, 


beſeitige ich Warzen, Muttermale u. jede 
Erhöbung im Geſicht. Auch beſeitige ich 


N Ballenleiden, Froſt⸗ u. offene Beinſchäden. 
. Kliesch, appr. Hühneraugen⸗Operateur, jetzt Albrechtsſtr. 20. 


Paul Scholtz’s Ene ſes Fate, 


Heute Mittwoch: 
8 elt — 


Doppel⸗Concert 


von den Leipziger Couplet⸗Sängern 


Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann 


und Capellmeiſter Herrn J. Peplom. 4 


Anfang 7% Uhr. 
Entree an der 0 0 50 
Kinder 20 Pf. 


[3662] 
Pf., 


Billets à 30 Pf. in den Commandilen. 


elt⸗Garten. 
GERT bon Herrn. 


Auftreten 
der Solotänzerinnen Fräuleins 


Elise u. Emma Emden, 


der franzöſiſchen Chanipneite: Sängerin 


b. A. Birbes 


und der engl. u. franz. Duettiſten und 
Grotesquetänzer [3603 


Mr. und Mad. Alfred. 


Anfang 7% Uhr. Eniree 50 Pf. 


Simmenauer Garten. 
CONWERT. 


Erſtes Gaſtſpiel 


l Cilly Wachter, 
der Wiener Sängers u. Tänzergeſellſchaſt 
vier Geſchwiſter Cassina, 
des Geſangskomikers Hrn. Kriegsheim 
und des Trapezkünſtlers Hin. Wendley. 
Anfang 7% Uhr. (3645 
Entree & Perſon 50 Pf. 


Morgen: Erſtes Auftreten 


der franzöſiſchen 6 5 


Mlle, de la Crolx. 


\|Blaschke’sWeinhandlihg, |. 


Alexanderſtr. 27 (Nähe Paul Scholz). 
Neue Damenbedienung. 


Die Töchterſchule in Koſchmin, 


confeſſionslos, ſucht zum 1. April c.] M 


eine geprüfte Lehrerin. 
Gehalt 825 Mark, bei 10 Schüle⸗ 
rinnen, ſteigend bei vorausſichtlicher 
Zunahme. 
niſſen erbittet 


A. Kuſchel. 


2 
Adelpo Hortwig. | Apotheke zn Belanews. 


Unſeren verebrl. Kunden, ſowie dem geſammten inſerirenden Publikum 
bierdurch zur Nachricht, daß wir am 1. i 


F 
nur noch 17 Vorſtel⸗ 
ungen ſtatt. 


Cireus Herzor-Schumann. 


9 
Heute Mittwoch, 1. Marz . 7 1 Uhr: 
Große Vorſtellung. 


Gastspiel 
d. erſten Luft- Bymnaffikers d. Welt 
Mr. Cleo. 


Deutſches Triumph⸗ Manöver, 
geritten bon 6 Herren und 6 Damen. 
Ben Aly, geritten von Frau Dis 
rector Herzog⸗Renz. Schul⸗Quadrille, 
geritten von 4 Herren mit 4 der beſten 
Schulpferde. Fahnenpferd, vorgefübrt 
von Frl. Martha Schumann. 
Auftreten der Familie Matthews, 
genannt die Könige des Teppichs. 

Auftreten ſämmtlicher Clowns. 
Morgen Vorſtellung mit neuem Pro⸗ 
gramm. [3664] Direction. 


FFF EL RESET 
J. U. Kern's 
Sort.⸗Buchhandlung 


; (Rudolf. Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


Leih -Bibliothek. 
Journalzirkel. 


* 
1 


Abonnements von jedem 709 
.— Cataloge leihweiſe. (700 


ab 


da ſie Waiſe und Braut iſt, aber 
nicht Hochzeit machen kann, weil die 
utter eine mittelloſe Wittwe iſt. 
Gef. Offerten werden baldigſt unter 
M. H. 65 Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Broſchüren über das Dr. Legab’fche 


rivatunterricht in Muſik Frauenelixir (betr. die Hebung der Be⸗ 
ſehr lohnend. Meldungen mit Zeug⸗ſchwerden bei Frauen während d. Z. g. 
2330) Um.) find gratis zu haben i. d. k. priv. 
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März ec unſer Comptoir 


nach Ring 4, Siebenkurfürſtenſeite, 1. Et. 


verlegen und bitten wir, das uns bisber geſchenkte Vertrauen auch dahin 
[3642] 


gefl. übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Haasenstein 


& Vogler, 


Annoncen: Expedition, 


älteſtes und größtes Geſchäft dieſer Branche. 


Januar 1876. 
Höxter hat mir Ihr 


i hereits dessen 
Müller, stud. 
1876. Ihre 8 


Mil. — 
kende 


Das Empfohlene macht dem Empfehler 
keine Schande. 
Herrn Joh. Hoff in Berlin. 

Herr Dr. August Kayser zu 
Malz- Extranet als 
nahrungsmittel empfohlen, und ich empfinde 
wohlihuende Wirkung. 


auch bei mir guten Erfolg. W. Scheel, Lehrer. 
a Ich bitte um 4 Pfund von Ihren Hoff'sechen 
Malzbhonbons. Dr. Sperling, Assistenz-Arzt. 


Zu haben in Breslau bei $, G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse 21, Ed. Gross, Neumarkt Nr. 42, Erich 


der berühmten rie Chanſonette⸗ 
Sängerin Miss Rosalie. 
Auftreten 
der Chanjenette-Säugerin Fräulein? 
u. Carl Schneider, Schweidnitzerstrasse 15. 


Greifswald, 15. 


Heil- 


R. 
Sonnenburg, I. Januar 
Malz-Ohoceolade zeigte 


5 2 W u e 


rn { an 
N 1 


TGesellschaft der Fre 


88 


scha 


Sonnabend, den 11. März e.: 


Carnevals-Ball 
im Liebich'schen Saale. 


Die Theilnahme von Nichtmitgliedern ist nach Massgabe des 
Raumes gestattet und sind diesbezügliche Meldungen in den 
Briefkasten des Gesellschaftslokales bis Dinstag, den 7. März e., 
niederzulegen. [3659) 


5 follen entweder zuſammen oder jedes Amt für ſich auf die 18 Jahre vom 

Die Direction. 1. Juli 1876 bis zum 1. Juli 1894 im Wege des öffentlichen Meiftgebots 

E 5 5 e dae ini iſt für beide Aemt 0 f 16,750 

4 as Pachtgelderminimum i r beide Aemter zuſammen au „iD 

F Gesellschaft der Brüder. Mart, für das Amt Bodzanowit allein auf 13,200 Mark und für das Amt 

. Zur 96. Stiftungsfeier findet Sonntag, den 5. März, NeusKarmunfau allein auf 3550 Mark und außerdem für das dem Amte 

22 Nachmittags 4 Uhr, im Saale des Café restaurant [3566] a e auoeleste Boch 1 8 0 . er 15 8 ie 

* nachdem es vom Holz geräumt iſt, übergeben wird, ein von dem Zeitpunkte 

2 ein F esiessen der an ihn erfolgten Uebergabe jeder Parzelle zu entrichtender Pachſzins von 
5 statt. — Gäste körnen durch Mitglieder eingeführt werden, 6 Mark für Ein Hectar feirgefekt. 


Der Schluss der Billetausgabe findet Mittwoch, den 1. März, statt. 


4 Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
4 Vom 1. März er. ab tritt zum Special⸗Tarif für den Transport von 
Holz im Ungariſch⸗Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Verband ein Nachtrag I. mit Tarif⸗ 

Be Erweiterungen in Kraft und ift bei unſerer hieſigen Stationskaſſe zu haben. 
5 Breslau, den 25. Februar 1 


4 Königliche Direction. 
K Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Am 1. Mörz er. tritt zum Verbandtarif der Märkiſch⸗Poſener und 


bp 


"A Breslau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn vom 15. October 1871 ein Nach⸗ 
7 trag IX in Kraft, durch welchen die durch Nachtrag VIII eingeführten Spe⸗ 
. cialtarife auf die Stationen Neu⸗Cunersdorf, Wutſchdorf, Stentſch, Otusz 
N und Dombrowka erweitert werden. 

Breslau, 26. Februar 1876. 3691] 


Direetorium. 


Soeben erſchien in unſerem Verloge: 


. Syſtem der Geſundheitspflege. 


Für die Univerſitat und die ärztliche Praxis 
earbeitet von 
Dr. Ludwig Hirt, 


Docent an der Univerſität zu Breslau. 
Mit 63 Illuſtrationen. 
Preis 4 Mark. 
Breslau, den 29. Februar 1876. 693] 


Maruschke & Berendt. 


Breslauer Consum-Verein. 


General⸗Verſammlung 


Mittwoch, den 8, März d. J., Abends 8 Uhr, 
im Saale des Cafe Restaurant, Carlsſtraße 37. 

Tagesordnung: Geſchäſtsbericht pro 1875; Ertheilung der De⸗ 
charge der Jahresrechnung pro 1875; Wahl und Beſtätigung von 
Verwaltungs raths⸗Mitgliedern; Wahl der Commiſſton zur Revifion 
des Rechnungsabſchluſſes des hieſigen Conſum- und Spar⸗ Vereins, 


1 eingetragene Genoſſenſchaft. g 
8 Die Mitglieder haben ſich durch Vorzeigung ihrer Contobücher 
= oder durch die ihnen von den Lagerhaltern über eingelieferte Conto⸗ 
! bücher gegebenen Empfangsbeſcheinigungen zu legitimiren. | 
2 Unſer Geſchäftsbericht pro 1875 kann ſchon jetzt in allen unſern 
KAagern in Empfang genommen werden. [3668] 

. General⸗Verſammlung 

. Montag, den 6. März, Nachmittags 5 Uhr, 


1 im Nuda'er Schlaf haus⸗Saale. 


{ Tages⸗Ordnung: 
1) Reviſions⸗Bericht pro 1873/1874. 
Be 2) Rechnungs⸗Abſchluß pro 1875. 
3) Feſtſetzung der Dividande pro 1875. 
4) Wahl der Repiſoren pro 1875. 
U 5) Neuwahl des Vorſtandes. 
6) Beſchlußfaſſung über Einführung des Markenſyſtems. 
Beratbung über diverſe Vereins⸗ Angelegenheiten. 


7) 5 
Ruda'er Consum-Verein, 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Bi (gez) Hantke. Nowak. 880] 


Preußiſche Central Bodencredik 
i Actiengeſellſchaft. 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſtſtändige 
Hausgrundſtücke werden in Breslau durch Herrn Julius 


7 Kr ebs (Breiteſtraße 40) vermittelt, bei welchem Proſpect uud 
k 


Antrags: Formular zu entnehmen find. 3505] 
Berlin, den 24. Februar 1876. 


Die Direction. 
v. Philipsborn. Bossart. Herrmann. 


N Breslau, den 1. März 1876. 
Hierdurch zur ergebenen Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage 
mein ’ 


Eigarren:, Rauch⸗ u. Schnupf⸗ 
Tabak⸗Geſchaft 


meinem Couſin Herrn 


Adolph Aoench 


hier käuflich überlaſſen. : 5 N 
Für das mir während vieler Jahre in ſo reichem Maße erwieſene 

Vertrauen herzlich dankend, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Nach⸗ 

folger freundlichſt übertragen zu wollen. [3665] 


Rudolph Kemmler. 


Bezugnehmend auf Obiges werde ich ebenfalls bemüht fein, durch 
ſtrenge Reellität das mir zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen. 


Adolph Moench. 


Verlag von Eduard Trewendt 


und Gardinenſtangen eigener Fabrik. 


Kupferſchmiedeſtraße 40. u 


werden ſauber u. . gefertigt bei 
Wittwe Blankenfeld, Neumarkt 8, 
Hofe 1 Treppe. f 


Wir offeriren aus unſerer neu erbauten und an der Oder ge⸗ 
legenen Dampf Brett⸗Säge, gegenüber der neuen Welt bei Coſel, 
alle Sorten Schnittmaterial, als: Bohlen, Bretter und Latten 
für Tiſchler und zu Bauzwecken, zu billigen Preiſen. 

Es können vorläufig circa 200 Schock Bretter und Bohlen ab- 
gegeben werden. 886] 


Durch Ableben meines 
bisherigen 
Compagnons 


bin ich verpflichtet, der hinterlaſſenen 
Nai das eingelegte Capital von 

Mille auszuzahlen. Da mein Ger 
ſchäft ſich eines guten Rufes erfreut, 
mein eigenes Capital jedoch nicht aus ⸗ 
reicht, allen Anſprüchen zu genügen, 
ſo beabſichtige ich ein Darlehn von 
3000 Thlr. gegen vollſtändige Sicher · 
heit, welche dem Darleiher in die 
Hände gebe, gegen einen Zinsfuß von 
50 pCt. aufzunehmen, welcher die 
Hälfte meines Verdienſtes betragen 
würde. Discrete Adreſſen sub H. B. 
577 befördert die Annoncen ⸗Expedition 
bon Haaſenſtein & Vogler, Berlin 
SW. [3643 


1 
| 
in Breslau. | 
net. | 
Trewendts | 
+ + I 
Iugend Bibliothek. 
Erzählungen für die Jugend 
von 
Richard Baron, Franz Hoffmann, 
H. Hoffmann. Julius Hoffmann, 
Wilhelm Hoffmann, Gust. Riedel, 
Julius Schiller, 6. Mensch, 
6. Tschache. N 
Octav. Mit Bildern. Steif broſch. 
Preis pro Bändchen 75 Pf. 
56 Bändchen. 


Verzeichniſſe 
I gratis und franco. 


Geld. Lotterie 


für das in der Reſidenzſtadt 
Hannover zu errichtende Krieger⸗ 
Denkmal der Prov. Hannoper. 
Ziehung am 27. März d. J. 
Hauptgewinn Mk. 10,000, 5000, 
000, 500 u. ſ. w. in Baar. 
Original⸗Looſe à 3 Mark ber: 
[3640] 


Penſtons Offerte. 


einer hieſigen gebildeten 
Familie finden zu Oſtern cr. 
einige junge Mädchen, die hieſige 
Lehranſtalten beſuchen, freund⸗ 
liche Aufnabme, worüber Herr 
Dr. Schönermark, Lehrer an 
der ſtädt. höheren Töchterſchule, 
Palmſtraße 28 wohnhaft, nähere 
Auskunft zu ertheilen die Güte 

[3688] 


kauft und verſendet 


J. Juliusburger, 


Breslau, Roßmarkt 8, parterre. 


haben will. 


Kgl. Pr. 153. Staatslotterie. 


— D | Ziehung, III. Classe den 14, 15., 16. 

Yleksteietsickeisieketotehstekeistetch Wörz., Hierzu sind, einige 5 e 
1 ntheilloose disponibel: 

; Heirathsgesuch. uU KH Yen Me 

Ein Landwirth, 30 Jahr alt, E. für M. 210 105 5294 27 137 71, 3%. 


gebildet und von angenehmen 
Aeusserem, im Besitz von 
Vermögen, sucht, um sich 
eigene Häuslichkeit zu grün- 
den, mit einer gebildeten Pape 
Dame mit disponiblem Ver- 
mögen oder Besitz, Bekannt- 
schaft anzuknüpfen. Briefe 
nebst Photographie, unter H. 
2933 Annoncen-Expedition von 
Rudolf Mosse, Breslau, erbeten 
vertrauensvoll einzusenden. 
Discretion Ehrensache. 


Gold und Silber 


kauft und zahlt die böchſten Preiſe 


die geg. Vorschuss o. Einsendg. d. 
Betrages effectuire. 

Max Meyer, Bank- u. Wechselgeschäft, 
Berlin SW., Friedrichstr. 204. 
Erstes u. ältest. Lott.-Gesch. Preuss. 
gegr. 1855. 


Ein rentables Speditiond-Gefhäft 
mit feſter Kundſchaft iſt mit (auch ohne) 
Grundſtück in einer großen u. frequen⸗ 
ten Provinzialſtadt an ernſtliche Käufer 
nur wegen anderer Geſchäftsübernahme 
ſofort zu verkaufen. 2 8 A. B. 55 
an die Exped. d. Bersl. Ztg. 1858 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft 
mit lebhaftem Ausſchank wird in einer 
0 Schleſiens per exſten 


April od. 1. Mai 1876 ber⸗ 
1 Jaroslaw nenn Nad 5 sub . 2946 
m KCarlsſtraße 22. an Nudolf Moſſe, Breslau. [3684] 


Reparaturen w. billigſt ausgeführt. 
i af Nala a. 100 Fuß 6zöllige Heizröhren 


NN 1 81 a a 
Special⸗Magazin e Fee e 
von Spiegeln aller Größen verkaufen 666] 


N. Stiller, Albrechtsſtraße 35. 


Neuvergoldungen⸗Annabme. 


Gute und dauerhafte Biegel⸗ | 
Räder von Eſchenholz find ſtets | 
zu haben. 2878) W; 
V. Gruchot, Stellmachermſtr., 

Ratibor, große Vorſtadt. f 


Steppdecken, Steppröde 


M. G. 


prämiirt Wiener Weltausſtellung, empfiehlt in währter Conſtruction 


von Emil Kab 
Carlsſtraße Nr. 


(.. Stangen ſches Annoncen⸗Bureau) 
ſei hierdurch angelegentlichſt empfohlen. 6672] 


* 
ö N 
* 


f 1 Dl on 
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Schleppkähne nach hier und den Stationen Crossen, 
Neusalz, Glogau, Steinau und Maltsch liegen in Stettin 


zur Annahme von Gütern bereit. Anmeldungen von 


Abwärtsgütern nach Stettin sowie den vor- 


genannten und den übrigen Stationen nehme ich schon 
Jetzt entgegen und verweise im Uebrigen auf die all- 
gemeinen Verschiffungs-Bedingungen der Gesellschaft 
vom 1. Januar 1875, welche in meinem Comptoir 
gratis zu haben sind. 


Die Agentur 


der 5 
Stettiner Dampfschleppschifffahrts- 
Actien-Gesellschaft, 
Breslau, 


a Meyer H. Berliner. 


Das unterzeichnete Comité erlaubt sich zu dem am 


18. und 19. Mai 1876 


in Neubrandenburg (Mecklenburg) stattfindenden 


Zuchtmarkt für edlere Pferde 


ergebenst einzuladen. 

er im Jahre 1869 begründete, jetzt mit aus Steinfachwerk erbauten 
Ställen versehene Markt ist in einem sich von Jahr zu Jahr steigernden 
Maasse mit Pferden beschickt worden, namentlich mit Zuchthengsten, 
Karessiers und Reitpferden für schweres Gewicht, Auch für dies Jahr 
sind aus den renommirtesten Gestüten Mecklenburgs und den angren- 
zenden preussischen Provinzen zahlreiche Anmeldungen bereits er- 
gangen. Den Marktbesuchern wird ein reichhaltiges Material an Pferden 
für die Zucht sowohl, wie für jeglichen Gebrauch und der Vortheil des 
Ankaufs aus erster Hand geboten. 

In Verbindung mit diesem Zuchtmarkte findet am 19. Mai 


eine reichhaltige 
Verloosung edler Pferde we 


Zur Verloosung sind bestimmt: 84 Reit- und Wagenpferde (nach 
‚Massgabe des Absatzes der Loose) und circa 1500 andere Gewinne. 
Der Hauptgewinn besteht in 


einer eleganten Equipage mit vier hochedlen Pfe 
im Werthe von 10,000 Reichsmark. 3 


Es werden 50,000 Loose, à Stück 3 Reichsmark, ausgegebe 
ist deren Generaldebit dem Herrn ee 


V. Siemerling in Neubrandenburg 
übertragen, an welchen Bestellungen unter Beifügung des Betrages 
franco zu richten sind, und wo auch Uebernehmer einer grösseren Anzahl 
Loose die Bedingungen erfahren können. 

Die Hauptgewinne werden durch die gelesensten Zeitungen bekannt 
gemacht und wird jedem Theilnehmer auf Verlangen eine Ziehungs- 


= 
+ 
23 


IIliste gegen Einsendung von 20 Reichspfennigen an den Herrn V. 


Siemerling franco übersandt. Die Gewinner von Equipagen und Pferden 
werden, soweit thunlich, mittelst Telegramm sofort benachrichtigt, 
Neubrandenburg, Station der Friedrich-Frauz-Bahn, ist von Berlin in 
4, von Stettin in 3 und von Hamburg in 6 Stunden zu erreichen. 
Das Comite. 
Geb. Hofrath Brückner. Kammerherr von Buggenhagen-Dambeck. 
von Klinggraeff- Chemnitz. Rath Loeper, Freiherr von Maltzan-Kruckow. 
von Michael-Gr.-Plasten. Oberamtmann Müller-Mühlenhagen. 


von Oertzen-Remiln. Graf@Schwerin-Böhren, 


ee nie re 2 AR Fr ee. er een 
Du Jugend, Mannheit, Alter! 
vn 8 I ger e eee eee ag re Bein 
en iche andlu e und traurige 
aller geſchlechtlichen Exceſſe, Selbülbefledun 15 = ge Bolten 
Jor Beide ſollt mir in den Spiegel 
ſebn. Du: daß Du nicht durch Laſter 
Deine Schöne verderbeſt, — Du: den Fehler 
der Geſtalt durch Tugend 4 


rus. 
Für 2 Mark direct zu beziehen durch W. Vernbardi, Ber W. 
Simeonſtraße 2. W ’ rn 
Möge kein Leidender verzagen, denn: 
aufrichtiger Rath 
erquickenden Toſt 


dauernde Hilfe 


bietet ihm die rettende Hand des Verfaſſers viejes berühmten Original⸗ 
Meiſterwerks. 1400 


Korte & 905 Teppich ⸗Fabrik in Herford, 


Breslau, Ring 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
Lager in zeup chen, Teppichzeugen, Ne Meise“ u. i een Cocos · 
matten, wollene Schlaf- u. P er ſeſten Preiſen. 


edecken zu billigen, 

22 on 

Gewächshäuser, 

* Glas⸗Salons und Fenſter von — 

chmiedeeiſen, 
prämiirt [3026] 


mit der goldenen Medaille 
. (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft bo’ 


Schott, Matthiasſtraße 28 à. 
Univerſal⸗Breitſäemaſchinen (Specialität), 


Pogge-Gevezin. 


N 


x 


W. G. Otto, Mertſchütz, Kreis Liegnitz. 


a2 
ot 


ati in een, 


| 


| 


| 


Bekanntma . 
Hausbeſizer, welche geneigt find, 
uns 2 heizdare, por terre belegene, 
u Benutzung als Local für gericht 
iche Abductionen und Sectionen fi 
eignende Zimmer nebſt Zubebör vom 
1. April d. J. ab zu vermiethen, wol · 
n ihre ſchriftlichen Offerten 
Tagen an uns einreichen. 
Breslau, den 28. Saad 1876. 


Das Königliche Stadt Gericht. 
N ug. 
Die Fe Bi. 


andleib⸗Jaſtitut hier, Altbüſſerſtraße 
gie „ 97 Zeit vom 6. Auguſt 
874 bis 28. Februar 1875 niederge⸗ 
legten, zur Verfollzeit nicht eingelöſten 
Pfänder, beſtehend in Kleidungsſtücken, 
Betten, Leibwäſche, Uhren und Schmuck⸗ 
ſachen ſollen am [211] 

8. Mai 1876, 
d Vormittags 9. Uhr, 
in dem genannten Pfandleih⸗Inſtitut 
durch den Auctions⸗Commiſſarius 
Rechnungs⸗ Rath Piper berfteigert 
werden. 

Es werden daher alle Diejenigen. 
welche während der oben angegebenen 
Zeit Pfänder medergelegt haben, auf⸗ 

efordert, dieſe Pfänder noch vor dem 
ee einzulöfen, oder wenn 

e gegen die Pfandſchuld gegründete 
Einwendungen zu haben vermeinen; 
ſolche dem Gericht zur weitern Ver⸗ 
fügung anzuzeigen, widrigenfalls mit 
dem Verkauf der Pfandſtücke verfahren, 
aus dem Kaufgelde der Pfandgläubiger 
wegen ſeiner im Pfandbuche eingetra: 
genen Forderung befriedigt, der etwa 
verbleibende Ueberſchuß an die Orts⸗ 
axmenkaſſe abgeliefert und demnächſt 
Niemand weiter mit Einwendungen 
gegen die eingegangene Pfandſchuld 
gehört werden wird. 

Breslau, den 23. Februar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſtex iſt 
heute bei Nr. 882 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Robert Meyer 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 

i e & Illmer n 
ieri erfolgte Auflöſung dieſer 
Ne d an Mae e 
Regiſter Nr. 1222 die Firma, 
hier und als deren Inbaber der Kauf⸗ 
mann Oscar Illmer bies ena 
1 0 ala den 25. Februar 1 5 
teslau, den 25. \ 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


2 — 4 — r 
unſer Firmen⸗ ter. i x. 
PR irma er 5 214] 
I E. Matzig ji 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
zum Mapig bier beute eingetra⸗ 


Breslau, den 25, Februar 1876. 
Kgl. abt . Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt 
4224 die Firma [2 
Carl Trappe 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Trappe hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 25. Februar 1876. 
Kal. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
225 die Firma 216 
F. H. Arnold 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Friedrich Hermann Arnold dier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 25. Februar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
—— —— —ä 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1304 die von 7 
I) dem Kaufmann Richard Müh⸗ 
ling zu Breslau, 
2) dem Kaufmann Berthold Kam⸗ 
mer zu Breslau 
am 21. Februar 1876 bier unter der 


Firma 

Mühling & Kammer 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
bene eingetragen worden. 217 
„ Arteslatı, den 25. Februar 1876. 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


— — 
„Bekanntmachung. 
a0 Vefklichafis: Neger if 


Re. 
15 


je 
1 8 die 0 

au Een Hermann Löwy 
9 - „ 

in Brest enn Julius Löwy 
am 2. Januar 1873 zu Chemnitz mi 
einer Zweigniederlaſſung u 
unter der Firma * 

Gebrüder Löwy 


errichtete offene Handelsgeſeüſchefg beut 
215 


eingetragen worden. 
Brealau, den 25. Februar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt am 
19 d. Mis. Km Nr. 448 die Firma 
H. Münchheimer 
zu Neiſſe und als deren Inbaber 
der Kaufmann Heinrich Münchheimer 
7 Neiſſe, ſowie bei Nr. das Er: 

oͤſchen der Firma S. Münchheimer 

eingetragen worden 512 
—Neeiſſe, den 22. Februar 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I Abth. 


Wee 


Zweite Beilage zu Nr. 


1 


2 e, zu Camöſe 
ſtück Nr. 1 Camdien 


etwaige 
rundſtück betreffende Nachweiſungen 


Nee 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kaufmann Hugo Küttner 
zu Maliſch gehörigen Grundſtücke Nr. 
56 und 61 Maltſch ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 21, NN 1876, 
Nachmittags 3", Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

* in dem Wohnhauſe des Grund⸗ 
ſtücks Nr. 56 in Maltſch verkauft 
werden. 

Zu den Grundſtügen gehören, und 
zwar zu Nr. 56 1 Hectar 20 Ar und 
zu Nr. 61 85 Ar der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien, und ſind die⸗ 
ſelben, und zwar Nr. 56 bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 9%, Thlr. und bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
254 Thlr., und Nr. 61 bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
2,57 Thlr. und bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 16 
Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuexrolle, 
der neueſte e e die be⸗ 
ſonders 27 ten Kaufbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau Ic. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

„Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit ee 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine gnzumelden 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 23. a 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Par⸗ 
teienzimmer Nr. 3, von dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 
kündet werden. 18 
Neumarkt, den 288. December 1875. 
Königl. rei: 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Gebel. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gand g e Elsner 

ene Grund; 


} e ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation f 
am 19. April 1876, 

Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 34 
Hectar 93 Ar 60 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 


und daſſelbe iſt bei der Grundſteuer 
nach einem Rein e von ‚45 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 


einem Nutzungswerthe von 100 Thlr. 
1 “are at 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders — Kaufsbevingungen, 
bſchätzungen und andere das 


nnen in unſerem Bureau Lei wäh⸗ 
tend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
rn werden hiermit e 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 510 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 
am 20. April 1876, 
g Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien: 
Zimmer Nr. 3, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 


Neumarkt, den 19. Februar 1876. 

Königl. Kreis-Gericht. 

Der Subhaſtatiens⸗ Richter. 
e be 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Giund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung eine Handelsgeſellſchaft sub 
Nr. 97 unter der Firma 
Herrmann Thiel & Comp. 
am Orte Schweidniz 
nuter nachſtebenden Rechtsverhältniſſen 
Die Geſellſchafter ſind: 
J) der 1 Hermann 
Thiel aus Breslau 
2) der Zabntechniter Wilhelm 
Warkenthin zu Schweidnig. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 
1871 begonnen. . 
Die Befugniß, die ganze Geſell⸗ 
ſchaft zu vertreten, steht nur dem 


e Wilbelm hn Rönigl, Kreis-Gericht. 

1 FA —— 8 uw ‚Der Commiſſar des Concurſes. 
au iſt i i 2 3 

Ara 0 dieser Befuanib 686871 Bekanntmachung. 

eingetragen worden. In 9 855 Verfügung vom 25. Fe: 

Schweidnitz bruar 1876 it bei Nr. 62 unſeres 

den 96 8 b 8 Geſellſchaſts⸗Regiſters, betreffend die 
1 20. Februar 1876. Geſellſchaſft: 

Königliches Kreis⸗Gericht. Grünberger 


Abtheilung 1, 
Model Lug Gardinen, Bil. 


der ꝛc. ꝛc. wegen Abreiſe zu 


verkaufen. Nachm. von 2— 5 Ubr bei 
2335] Präger, Palmſtr. 3, III. 


D ER Da anal at Bi: 


EIER == = 
Se 


ET EIN? 


101 der Breslau 


Nothwendiger Verkauf. 
Das 7 2 2 — 


1 gehörige Grund⸗ 


ſtüuck Nr. 479 Königshütte mit einem 
Flächeninhalt von 13 Ar, welches nur 
zur Gebäudeſteuer und zwar mit einem 
Nutzungswerthe von 300 Mark ver⸗ 
anlagt iſt, ſoll di 
am 23. März 1876, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
an der Gerichtsſtelle im Terminszim⸗ 
mer Nr. III. nothwendig verſteigert 
werden. 332 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in dem Bureau III. eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine wärden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin auf E 
auf den 27. März 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. III. vor dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtationsrichter anberaumt. 
Königshütte, den 20. Januar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion 1. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez Czirn von Terpitz. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Rittergutsbeſißer Fritz 
Aus gehörige Rittergut Robrwieſe, 
Kreis Freiſtadt, bei welchem ſich 169 
Hectar 20 Ar der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flache befindet, und welches 
nach einem Reinertrage von 1383 Mark 
75, Pf. zur Grundſteuer, beziehungs⸗ 
weiſe nach einem Nutzungswerthe von 
171 Mark zur Gebdudeſteuer veran⸗ 


lagt iſt, ſoll in dem, [239] 
am 11. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


an Ort und Stelle anſtebenden Ter⸗ 
mine im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
daſtation verlauft werden 

Das Urtheil über Ertheilung des 


l Zuſchlages oll 


am 13. März 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
an bieftyer Gerichteſtelle (im Sitzungs⸗ 
zimmer) verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, und 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, können in unſerem Bureau III. 
os werden. le Cigench 

iejenigen, welche Eigenthum 

oder Anterieite. Nie ee ge⸗ 
Feu, Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
agen ene Realrechte geltend zu 

achen haben, werden aufgefordert, 
eſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpäteſtens im obigen Verſtei⸗ 
gerungstermine anzumelden. 
Fteiſtadt, den 14. Januar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Moritz Sitten ⸗ 
feld zu Landsberg OS. werden alle 
Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concurs⸗Gläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 17. März 1876 
f einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
kungen, 8 
am 7. April 1876, Bor: 
mittags 10 Uhr, 
por dem Commiſſar Kreisrichter Kothe 
m Termins⸗Zimmer Nr. 10 zu er⸗ 


einen. 5 
Wer jeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. g 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Gerichtsbezirke wohnt, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnenden 
oder zur. bug ch bei uns berechtigten 
auswärtigen 

und zu den Acten anzeigen. 

! enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, wird der Rechts⸗ 
Anwalt Steinitz bier als Sach⸗ 
walter vorgeſchlagen. 498 
Roſenberg OS. den 17. Februar 1876. 


Sprit. und Liqueur- Fabrik 
Fr. Weiß & Co., 
deute * worden: [511] 
Die Geſellſchaſt iſt aufgelöst. 
Grunberg, den 26. Februar 1876. 
Kgl. Kreis⸗ Gericht. 


Regiſters eingetragene 


iſt Mane worden. 


evollmächtigten beſtellen 


I. Abth. 


Ka 


een 
FAN 0) 4 
8 


u a Mittwoch den 1. Mir; 1876. 
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Bekanntmachung. Bekanntmachung. f i 
Der unbekannte Inhaber des von Am Mittwoch, den 8. Gerichtliche Auction. 


dem Kaufmann J. Wiglenda am 
5. Januar 1876 mittelſt Briefes, wel⸗ 
cher mit „Eingeſchrieben“ bezeichnet 
war, an die Handlung C. Kulmiz 
in Ida⸗ und Marienhütte bei Saaran 
über den Betrag von 1200 Mark in 
ablen und Worten ausgeſtellten, das 
atum des 5. April 1876 als Ver⸗ 
falltages tragenden, mit der Unter⸗ 
ſchrift J. Wiglenda quer über der 
Vorderſeite des Wechſels, ſonſt vollig 
unausgeflllten Wechſels, wird hiermit 
aufgefordert, denſelben ſpäteſtens 
auf den 12. October d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Gerichts- Aſſeſſor 
Nebelung im Schwurgerichts⸗Saale 
im 2. Stock des Appellationsgerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine dem 
unterzeichneten Gericht vorzulegen, 
widrigenfalls der Wechſel für kraftlos 
erklärt werden wird. 418 
Ratibor, den 5. Februar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die 
daſelbſt unter Nr. 108 eingetragene 
Firma 513 

Abraham Mosler 
zu Beneſchau heut gelöſcht worden. 

Ratibor, den 23. Februar 1876. 

Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Guſtav von Einem 
hierſelbſt iſt in dem Concurſe über 
das Vermögen des Handelsmannes 

Joſef Saft 
zu Langenbielau zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. [514] 

Reichenbach . Schl. 24 Febr. 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I, Abth. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 147 unſeres Firmen⸗ 
Firma 
Gutsbeſitzer Moſchner'ſche 
Kalkbrennerei zu Kbersduf 
00 


eurode, den 22. Februar 1876. 
Königliche Kreiß-Gerichts: 
Deputation. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 25,000 Kilo 
Zink in Mulden, ſowie des bis zum 
Schluſſe des Jahres 1876 etwa ein⸗ 
tettenden Mehrbedarſs daran, ſoll im 
Submiſſionswege verdungen werden. 
Offerten mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſeben, ſind bis [3639] 
Freitag, den 10. März d. J., 
0 Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem Hauptbüreau einzureichen. 
Lieferungs⸗Bedingungen konnen in 
unſerer Regiſtratur eingeſeben, reſp. 


pon dieſer gegen Copialjen⸗Erſtattung 


bezogen werden. 
Wilhelmshaven, d. 26. Febr. 1876. 


Kalfeticht Weft 


„ Naßhel Be lauf 


aus der König 


Kuhbrück. 


und 36, eg. 400 Stück kiefern Nutz⸗ 
aus Belauf Poln.⸗Mühle, ca. 
310. Stück kiefern Bauholz, darunter 
2 Wellen, à 10 Meter lang, 0,70 
Meter Mitte, 4 Stück Eichen ll. 


aſſe, 5 buchen 
Nutzholz y. Kl. aus Belauf Klein⸗ 


Graben, ca. 400 Stück kiefern Nutz⸗ 


700 Jagen 86, Belauf Kubdruck, ca. 
600 Stück kiefern Nutzholz Jagen 
Stic dee 1 und werner 

kiefern Rutzholz, darunter 
1 Welle aus Belau Paten werden 


Donnerstag, d. 9. März e., 
von Vorm. 9 Uhr ab, 


im Gaſtbauſe zu Maſſl.⸗Hammer zum 
meiſtbietenden Verkauf gegen Baar: 
zahlung geſtellt. 3656 


Kuhbrück, d. 26. We 
Die Königliche Forſt⸗ 
Verwaltung. 


Bandwurm 
entfernt mit Kopf (ohne Kuſſo, Ka⸗ 
mala, Granatwurzeſ) ſchmerzlos in ca. 
2 Stunden. Ausw. briefl. [2192] 

Oschatz, Votwerksſtr. 18, pt. 


Zur Oeffnung der 
m 


d ärzer,, 
von früh 9 Uhr ab 
werden im Gaſthofe des Seibt zu Gr. 
68 e Jagen 3, 4, 9, 62, 


163 und 


ca. 200 Eichen Nutzbölzer, 
„ 20 Weißbuchen Nutzhölzer, 
„ 15 Rothbuchen dto., 
„ 40 Erlen und Linden Nutzhölzer, 
„ 300 Kiefern u. Fichten Bauhölzer, 
„ 100 Rm. Eichen Scheitholz, 
„ 300 Rm. diperſe Brennbölzer 
im Wene der Licitation gegen ſofortige 
baare Bezahlung verkauft. [515] 
Rogelwig, den 27. Februar 1876. 
Der Königliche Oberförſter. 


irchner. 


——  " 
Bekanntmachung. 

Die Stelle des Paſtors an der 
bieftgen unter unferem Patronat ſtehen⸗ 
den Haupt und Pfarrkirche zu St. 
Eliſabet, mit welcher derfaſſungsmäßig 
das Aſſeſſorat im Stadt⸗Conſiſtorium 
und die Inſpection über die Kirchen 
der Diöͤceſe deſſelben verbunden iſt, 
ſoll vom 1. April d. Ji ab anderweitig 
beſetzt werden. 

Der Paſtor bezieht als ſolcher ein 
Jahresgehalt von 6000 Mark, freie 
Amtswohnung im Pfarrhauſe im 
etatsmäßigen Werthe von 600 Mark 
und lirchliche Accedenzien in unbe 
ſtimmter Höbe, welche indeſſen nicht 
garantirt werden, ſowie als Kitchen⸗ 
Inſpector ein jährliches Gehalt von 
Tot Mark. 446 
Bewerbungen, welchen die erforder⸗ 
lichen Zeugniſſe beizulegen ſind, nimmt 
die unterzeichnete Patronats⸗Behörde 
bis 15. März d. J. entgegen. 

Breslau, den 16. Februar 1876. 


hieſt +: agilen Haupt 
eſiger Kon en N 
55 eſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

In Verbindung! mit unjerer ſtädti⸗ 
ſchen böheren Töchterſchule wird zu 
Oſtern k. J. eine Seminarklaſſe er⸗ 
richtet werden, deren Zweck es iſt, 
junge Mädchen zum Lehrerinnen ⸗ 
Berufe dorzubereiten, ſowie anderen, 
welche nur eine großere wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbildung in einzelnen Fächern 
wünſchen, Gelegenbeit dazu zu bieten. 
Anfragen über Schulgeld, Penſionen ꝛc. 
ſind an den Director der Anſtalt, Herrn 

r. Menſch, zu richten. 8961 

Kattowitz, den, 10. November 1875. 

er Magiſtrat. N 


Submiſſions⸗Termin. 


Die Ausführung der Erd⸗, Maurer⸗ 
und Zimmerarbeiten ohne Matcrialien⸗ 
Lieferung, der Dachdecker⸗ u. Schmiede⸗ 
Arbeiten mit Materialien ⸗Lieferung 
zum Bau der cvangeliſchen Kirche zu 
Rohnſtock, Kreis Bolkenhain, ſoll im 
Wege der oͤffenilichen Submiſſion ver: 


geben werden. 5 20 
Offerten iſt Ter⸗ 


in auf 
Mittwoch den 29. März r., 
Vormittags 10 Uhr, 


ichen Oberförſterei im Conferenz Zimmer des alten evan⸗ 


geliſchen Pfarrhauſes zu Rohnſtock an⸗ 
beraumt, und lönnen bis zu dieſe 
Termine Offerten portofrei und ver⸗ 
ſiegelt eingereicht werden. 
Zu ſpät eingehende Offerten bleiben 
unberückſichtigt. i 
Bedinaungen, Maſſen⸗ und Preis⸗ 
Verzeichniſſe, ſowie die Bauzeichnungen 
liegen im evangeliſchen Pfarrhauſe zur 
Einſicht aus. Auch werden Abſchriften 
biervon gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien auf Verlangen verabfolgt. 
Rohnſtock, den 23. Februar 1876. 
Der Patron 


und der evangeliſche Gemeinde 


Kirchen. Rath. 


Penſionat für Nervenkranke 
und Reconvalescenten, in günſtigſter 
Lage zu Grünberg i. Schl. Proſpecte 
u. Auskunft durch den Unterzeichneten. 


Dr. med. Jacobi, 
prakt. Arzt 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, P 


[3447] 


Duedfüber. 
Auswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 


echtsſtraß 38. 


ol: 

lutionen, Hautausſchläge heilt 

gründlich in kürzeſter 42 
2 0 


Freitag, den 3. März e., Vorm. 


Gerichtliche Auctionen. 


Am 8 März c. ſoll Mittags 
12 Uhr, Sternſtraße Nr. 5a 


eine Locomobile, 

Am 9. 5 05 Vorm. 11% Uhr, 
Alt Scheituig in der Neftauration 
zum Birken⸗Wäldchen: 

ein Schau⸗Regal, 5 Tiſche und 
2 Dutzend Wiener Siüble, 

Am 10. März c. Vormittag 10 
Uhr in Nr. 61 Vorwerksſtraße, 
circa 2000 Stück verſchiedene Cement⸗ 
Flux⸗Platten 70 Stuck Traillen, bis 
verſe Medaillons und Roſetten, eine 

ontaine, zwei Figuren, 190 Stück 

cke, ein Kaſten⸗Handwagen ſowie 

verſchiedene Utenſilien, gegen ſofortige 
baare Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Guts⸗Verpachtung. 

Das Rittergut Grunau im Bres⸗ 
lauer Kreiſe, im Flächenindalte von 
— 9 56 Hectar, ein und eine 
halbe Meile von Breslau, eine Viertel⸗ 
meile don der Breslau ⸗Strehlenet 
Chauſſee, je eine halbe Meile von den 
Bahnböfen Cattern der Oberſchleſiſchen, 
und Rorbfürben der Breslau: Glatzer 
Eiſenbahn eatfernt, ſoll dom erſten 
Juli 1876 ab auf mindeſtens 6 Jahre 
verpachtet werden. 

Die Pachibedingungen können im 
Burcau des Unterzeichneten eing ſeben 
werden. 3650] 

Unterbändler werden derbeten. 

Breslau, den 28. Februar 1876. 


Korb, Juſtiz⸗ J alh, 


Junkernſtraße Nr. 


Ein ſchönes Gut 


: iſt gleich zu verpachten 

in der fruchtbarſten Gegend Galiziens 
gelegen — eine Stunde von einer 
großen Eiſenbabnſtation entfernt — 
Areal 800 Joch beſter Weizenäcker — 
gute Wirtbſchaftsgebäulichkeiten. 
Auskunft: B. W. p. r. Przemysl. 


Hausverkauf. 


Mein in Töpliwoda, Kreis Mün⸗ 
ſterberg (großes Kirchdorf) gelegenes 
Haus, sub Hausnummer 87, mit 12 
Stuben vollſtändig unterkellert, Schorn⸗ 
ſtein nach dem Keller führend, n bſt 
1 Pferdeſtall, Wagen⸗ und Kohlen⸗ 
Remiſe, Garten und 1 Morgen Acker, 
ſich zu jedem Geſchäft eignend, beab⸗ 
ſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. 

Näheres, Bedingungen ꝛc. 
fahren beim Eigenthümer 
f A. Fuchs, Lehrer. 

Cammerau bei Schweidnitz⸗ 


Mein Haus in 
Striegau, das größte und beſt⸗ 
gebaute am Ringe, dem Kreis: 
gericht und Raihhaus gegenüber, 
beabſichtige ich unter günftigen 


Bedingungen bald zu ver⸗ 

laufen. [3686] 
Striegau. 

August Pohl. 


Ein in einer Provinzial: Haupt- 
ſtadt befindliches und ſeu 40 Jahren 


beſtehendes feines Stahlwaa⸗ 
Ten? um Alfenide⸗Ge⸗ 


ſchäft, verbunden mit Haus⸗ und 
Küchengeräthen, Reitrequifiten und 
Reiſe⸗Utenſilien iſt wegen Ableben 
des Beſitzers ſofert zu verkaufen. 
Nähere Auskunft eribeilt auf porto⸗ 
freie Anfragen Herr Kaufmann 
Seidel in Poſen, St. Martin 60. 
Eine gut eingerichtete Bäckerei 
mit Kohlenbeizung, in einer größeren 
Stadt Schleſiens, iſt veränderungs⸗ 
balber ER En verkaufen. [2210] 
Näheres Breslau, Babhnhorsitrage 
Nr. 28. Bäckermeiſter Wende. 


Geſchafts⸗Verkauf. 


Sat ns surke Das Gentral ureau N. gg -Rif Eis, Junger Men (gelernter) Ai: einlege in unfrem 
1 45 be er Pfeffergurken von G. Hielscher. Vacanzen⸗ te za ee, e eee. 


Die ſeit 17 Jahren erſcheinende und 
überall bewährte Zeitung „Vacanzen⸗ 


Carl Stahn, Seesen Paul Neugebauer „Abele 59, del In- und Auslandes ür boiled Shrimm. 


m Stadtgraben. Ohla 
Glas. Vorzeil uersirasse 46. Cheis de] Kaufleute, Lehrer, Lehrerinnen, Land | Ein verheiratheter Böttcher 

as. Porzellan für Reſtaurateure. la m 7 E d A Bbertelner ber⸗Saalkell⸗ F ſucht Stellung in einer Brauerei oder 
„kleine Emder ner, Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth» 338 


Aerzte, Beamte jeder Charge, Diri⸗auf einem Dominium. 
Gartenzaͤune, Vollhärin e, ſchafterinnen, Kochköchinnen 5 8080 


genten ꝛc. ꝛc. — gewiſſenbaft und] Gef. Offerten unter K. P. 62 nimmt 
Thore Grabgitter 2c. von Schmiede: mermädchen ꝛc. onorarfrei nach, welche Direct ohne] die Exp. der Bresl. Big entgegen 
eiſen empfiehlt in een Tiefe ert die Tonne von ca. 8—900 Stüd — inte TRTNITG 


Vermittler zu beſetzen ſind. Stelle⸗ 
20 das 2. ind bon m. 42, ſowie befte Emder Ihlen-| Eine junge = ſuchende abonniren durch Poſtan Ein Wirthſchafts⸗ Ju⸗ 
Maittiasfrahe Nr. 285 EN die Tonne bon 700 bis 800 | (Bolin), der veubſchen Sprache iemlic ſpector um cn Witt th⸗ 


mg. monatlich (5 Nummern) 
— .. 15 0 ae frei ab N 344% mächtig, ſucht ein ſofortiges Engage |? dreimonatlich (13 Nummern) 
reer er Cigar. Fabrik, bnabme die ment in einer Weinhandlung oder ſchafts⸗ Aſſiſtent dhe 4 
— für den berheiratbet, finden mit 750 Mk. reſp. 


6 ME. incl. Franco⸗ Usberſendung 
2 une Adreſſe: Poſen, Bergſtr. 
Feat le Emder Häringefiſcerti⸗ 
300 M. Gehalt nebſt fr. Station (excl. 


nach jedem Orte, beim Buchhändler 
twad 1, Frau Sliwinska. [23271 2 6] A. Retemeyer 
Sagem me] einen Actien⸗Geſellſchaft. 50 ühige Köchinnen, 30 firme Stu · Wel Stelen oe Station (el 
AZ3Zwei Harfe werbungen mit Beifügung dabſchritl 


gerlin, Gertraudtenſtraße 18. 
benmädchen, 10 Kellnerinnen, 
Zwei ſtarke Atteſte nimmt das Stangen'ſche An⸗ 


Ei in junger Mann, der vor % Jab⸗ 
3 Büberfrabe 14 a Frau a 
ibüßerftraße 
eu noncen-Bureau =. 185 arls⸗ 
gute Pferde, ſtraße 28, sub B. 8. 248 entgegen. 
braune Wallachen, 8 und 9 Zoll Eh; 


ren ſeine Lehrzeit in einem Spe⸗ 
F „ 
6 und Jahre alt, am beiten für einen Gm gut ale nergliiger 


cereiwaaren⸗Geſchäft beendete und dem 
die beſten Empfehlungen ſeines bis⸗ 
Spedit t, ſind billig zu v N f 
editeur geeignet, ſind billig zu ver⸗ W̃᷑ h ch 
kaufen. Näheres zu erfragen Kloſter u N 


berigen Chefs zur Seite ſtehen, ſucht 
ſtraße 2, 1 Etage, im Comptoir. 
auf größeren Gütern, als ſolcher 


Bebufs weiterer Ausbildung unter 
bereits thätig geweſen, findet unter 


beſcheidenen Anſprüchen Stellung im 
5000 Schock 
günſtigen Bedingungen Stellung. 


Comptoir oder Lager eines 1 
2304 
* 3 Strohſeile, per Schock 
Antritt ſofort. 


Surean. Zeugniſſe * 7 — 5 
Gefduige Adreſſen sub E. 5 06 


art, und Jahrestaſſen . 0 
auch mit Photographie. ’ 10 Pfund Inhalt für 3 Mk, offerirt 


Vermiethungen und 


Mirthsgeſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


3% vermieiben per 1. April a) eine 

a Carlsplatz 4 zu 630 
Mark; b) 2 Wohnungen Friedrichs⸗ 
ftraße Nr. 65 zu 450 Mark und 


rk. 
Näheres Bültnerſtr. 28 bei ane 


Umzugshalber 

iſt 1 dels: Wobnung, 2. Etage, 
per 1. April Gartenſtraße 10a zu 
vermiethen. [2340] 


Sie auer Platz 5/7 find große 
150 tifräume,Remifen, Lagerplätze, 
Lagerböden und herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen bald oder per Johanni d. 
zu vermiethen. Näheres bei! Ferdi⸗ 
nand London, Junkeinſtraße 12. 


Dominikanerplatz Nr. 1 a. 
ift eine Wohnung, beſtehend * vier 
Stuben, Küche mit Ausguß u Waſſer⸗ 
leitung, bald zu vermieihen. EX 


GE Bohrung, 3 a h Büttner ⸗ 

von iecen, mit 
Walt 5 2 une Zubehör für 250 
Thlr. per 1. April beziehbar, zu verm. 
Näheres im Comptoir Bulinerſtr. 25. 


P er > 


NB. Flor de Cuba, ſehr beliebt, an⸗ 
1 8 Qualität und ſchöner Brand, 
à Mille 50 Mark, Orig.⸗Kiſte, 250 St., 
15 Mark, gegen Nachnahme. [702 


Zur Saat 


-offerire billigst 
Pr. nmerikanischen 
Pferdezahn-Ninie, 
Imperini 
Zuckerrübensamen, 
— - alle Sorten 
k 1 Futterrübensamen, 


Zu möglihft baldigem Antritt 
ſuchen wir einen gewandten 


Correſpondenten und 


Buchhalter. 
W erbittet direct [883] 
Wolff ſche . 
Beuthen OSD 
den 28. Februar 1876. 


Gef. Offerten unter Chiffre M. 60 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Commis, 


gelernt. Speceriſt, ſeit einiger Zeit in 
einem Colon.⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
thätig, ſucht veränderungsb. p. 1. u 


Geſchäftes. 

Pfennige franco Babnhof Cofel 
np abmer in Kandrzin OS. 
CCC 


Fur mein Bands, Weiß u. u. Strumpf⸗ 


; | : magren.Bejäät en gros ſuche ich per | anverw. E t. Bewerb 

N a. Stellen-Anerbieten und 1. April c. einen gewandten tüchtigen poſtl. N 10h een m Bis 100 ar AH fe Kleinburgerſtraße 48 
Pr A Esparnette, Geſuche. Reiſenden. Ein Handlungscommis, Specerift, Burcau in Breslau, Carls⸗ ift in der 3. Etage eine Wohnung v 
Be z ie 4 * Hauslehrer (oleiipiet- evang. 9, Berfönlice ran . 8 gewandter Verkäufer, b der deutſchen ſtraße 1, abzugeben. [8671] 8 immern und Zubehör ab 1. Jul 
15 1 Raga RR E oder kalbolischh aufs Lauv zu 4 12 9 Nr zwiſchen 1 un r. und polniſchen Sprache mächtig, ſucht d. J. zu vermiethen. Näheres zu ers 


Louis Lemberg. 
E 73 . — ee chat 


vom 15. März cr. anderweitig Stellung. 
Gefl. Offerten poſtl. 1 R.⸗B. 
Poſen unter Chiffre W. F. K 


Ein unverheir. Wirthſch.⸗ 
Beamter, k., nicht zu jung, ca. 


Kindern von 8—13 Jahren, der in 


fragen in der Leinwandhandlung 
den Elementar Gegenſtänden und = 


ilhelm R 
[2300] Ring 2 26 r, 


Pernauer Leinsamen, 
alle Sorten 


Ba - Grassämereien, Muſik zu unterrichten vermag, wird Straßburg i. E ſucht einen 
ea Kicfer-, Fichten-, bei freier Station und 360 Mark | tüchtigen Neiſenden sum Beſuche von Ein erfahrener und 7 er 10 Jahre beim Fach, energiſch und 
1 9 Lärchenbaumssrmen. Gebalt pro 1. April geſucht. Bewerber] Privatkunden. Nur Solche, welche in 5 ; gut empfohlen, mit Atteſten über län⸗ Das Geſchäfts⸗ Local 


obiger Branche oder für Herren⸗Gar⸗ Zuſchneid er 
derobe bereits Privatkundſchaft beſucht welcher bisher nur in feinen Garde⸗ 
baben, finden Berlckſichtigung. Eins roben⸗Geſchäften ibätig war, ſucht, 
tritt baldigſt. — Günſtige Bedingun⸗ r 
gen. — Offerten _beliebe man sub E. geſtützt auf gute Referenzen, anders 
8917 an Rudolf Moſſe in Straf ee Engangement. 2332 
1. E. zu recht 91 Gefl. Offerten unter Chiffre Z. 63 
burg zu en. 3 nimmt die Expedition der Breslauer 
ae 12 sche jungen blen 19 Zeitung entgegen. 
öner Handſchrift, der die doppe te] g FG TR 
Buchführung verſtebt, fiber rechnet Ein Geometer, der meſſen, nivelli⸗ 
und gut empfohlen iſt, per 1. April ren, kartiren und berechnen kann, 
Monateégebalt 5 75 auch alle Inſtrumente beſitzt, fit 19 
22] 


gere DER militärfrei, findet 
bei 150 Thlr. Gehalt und fr. Station 
Oſtern oder Jobannis c. Stellung. 
Meldungen im a ſchen An⸗ 
„ Breslau, 854757 
ſtraße 2 675) 


Ein verh. Sausbälter, 


der Garten und vorkomm. Repara⸗ 
turen des Hauſes vollſtändig verſehen 
kann, ſucht per 1. 1 2 Stellung. 


wollen ſich beim Herzogl. Revierförſter 
Speer II., Forſthans Kotzoren bei 
Guttentag D.S., melden. [3669] 


Ein cand. phil, kath., nicht muſik., 
der mit beſtem Erſolge für Unter: 


Preiscourante und Muster franco. 


Oscar Xlimer, 


Be Kupferschmiedestr. 35. 


8 Stockgassen-Ecke. [3571] 

1 Tertia vorbereitet hat, ſucht vom erſten 5 
Gute Eß⸗ Kartoffeln, April c. ab eine Hauslehrerſtelle. 
2 Sack 3 Rm., liefert frei ins Haus | Gef. Off. an Herrn Juſtiz⸗Rath von 
Theodor Rudolph, Lehmdamm 46. Stoessell, Landſchafts⸗ ehe 


— bei a Ratibor, erbeten. [875] 
Mebrere gepr. ſehr put empfohlene |} 


Barabiedftrafe Nr. 40 
nebſt den ganzen Barterre: Räumen iſt 
per 1. April c. anderweitig zu bermies 
then. Näh. daſelbſt beim Haushälter 
oder beim Wirth, wohnhaft Zimmer⸗ 
ſtraße 21, 2. Etage. [3663] 


Als Geſchäfts⸗Local 


oder Wohnung. 


Ohlauerſtraße 73, im 3. Viertel 
vom Ringe, iſt die 1. Etage, beſtebend 


; Adr. bitte u. C. R. 61 im Brieft 

2 b d € 
Seit ekartoffeln. Beat Nu b. Buran fob. Leg, N . . 0 ber Wie. Sg: wiring. ART] Da Bene 1, Gigs, befsbene 
J. Kloſterſte. 16. (H. 2481) [3658] Band⸗ u. Poſamentirwaaren⸗ . . junger Mann, aus gen@teter i Basic Er e Bun 
Dom. Ober⸗Peilau II. ein sans ini Menden aus Engros Geſgatt Ein Maſchinenmeiſter, bring vera I zucht eme Lehr- |mielhen. Naß. part: da. 217 


anſtändiger Familie wünſcht Familien 
verhältniſſe wegen bei einer 44340 
jüdiſchen Dame 


bei Gnadenfrei in Schleſien 
offerirt zur Saat 


200 Centner 
Frühe Roſen⸗Kartoffeln al Seteligaiterin, 


(early J. 33 poſtlagernd Kreuzburg OS. 


ee Oitword. Ein Mädchen 


lingsſtelle in einem renommirten 


Hauſe. Gef. Off erbeten unter A. 15 2 Wohnungen 


durch bag een von je drei Stuben, Mittel⸗Cabinet, 


reau in Breslau, Carlsſtr. 1. [3690] Küche, Entree, Ciofet m mit Waſſerleitung 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit! ſind noch per 1. il für 2 200 und 
nöthigen Schulkenntniſſen verfehen, 250 Thlr. nn Sadow 
kann in die Colonialwaaren⸗Handlung zn 49, rechts von der Klein⸗ 
u 


Ein in junger Mann (activ), welcher der ſchon längere Zeit in Fabriken 
„Mauuf be. Tube u. Modewb. Was war, gegenwärtig in einer 

vollſt. ver: iſt, u. ſ. zu kl. Reifen eig · 

8 ſucht sun Matz oder 1. Art 3 ⸗Fabrit fungirt, ſu 

d. J. in einem Engros⸗ oder größ. zum 1. Juli d. J. aasee ee 

Detail⸗Geſchäft dauernde Stellung. „, Stellung. [36 
Offerten werden unter O. P. ie 9 ers "Bengnife 775 gebe 

. — BE: 5 Al u Moſſe, Breslau, zu richten. 


2 — als Lehrling „ee „ 
eee eee e dee deen eee, ee El unmihl. Zimmer 
2 10 10 A 8 ferin ” einer älteren Dame oder Lederbranche, 9 Zur ſelbſiſtändigen n deo eippik, per 1. April Karuthſtr. 15, part., z. d. 
8 „U. ⸗ e n. 9 2 E REIZE SD 
Be: 5 ahn Deece en 873 | Offerten unter Apreſſe: Frau Wil. ver Buchführung und 9 Leitung einer mechanischen | in Juma J. B. Schöns Ww. Sonnenſtraße 7 


Off. nimmt das Dom. Schmardt belm, Mehlgaſſe Nr. 29, I. I. 
II. Auth. bei Kreuzburg entgegen. . 


anna Ein Mädchen 
725 Stroh und Heu!! aus der Provinz, geübt im Schneidern 
Schönſtes Stroh 1874er Ernte zur Hand und auf Maſchine ſowie im 
And beſtes Wieſenheu er Weißnähen und Wäſche, ſucht Unter: 
billigſt. — Näheres 8. R. 3 kommen bei einer Herrſchaft. Zu er⸗ 
lagernd Kandızin OS. 6180 fragen Vorw.⸗Str. 34, Hochpart. r. 


Correſpondenz vollton⸗ 
men vertrauter junger Mann En. 
(Chriſt) ſucht per 1. April e. 
Engagement als Buchhalter 
oder Neiſender. 

Gef. Offerten sub L. 2936 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Leinen⸗Weberei wirdeine techniſch, 
womöglich auch etwas kaufmän⸗ 
niſch gebildete Perſönlichkeit ges 
ſucht. Da uernde Stellung. An⸗ 
tritt möglichſt am 1. April er. 
gewünſcht. Offerten sub E. 2930 
an Rudolf Moſſe in Breslau. 


find Wohnungen per 1. April a. 
beziehen. Näh. daſelbſt im G 
laden oder durch 


Benno Schelltei. 


Comptoir: 3 RR: FREE 
des W 9—10 e Nachmittags 


Für meine Wäſche⸗Fabrik und 
Herren⸗Artikel⸗Lager ſuche ich 
einen Lehrling zum A N 


Antritt. 29] 
9 85 8 ch, 
Liegnitz. 


Er a m a . : — 

ee Breslauer Börse vom 29. Februar 1876. 

3 Inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische ee und Prioritäten. 

Br. | Amtlicher Cours. und eng nee u tlicher Cours. omg: Ban Preise der Ger ealien. 

Feros. . Anl. 4½ 105 6 mtlicher Cours arl-Ludw.- — b * 

e Br.Schw.Frb. 3, 8333353 bs Hen kee ..|4 18780 0 alt. 1228s, 50100, Festetoflungen Ser städtischen Markt-Deputation. 

40, Anleihe..|4 | 9,50 B Obschl, ACDE. |3 142,50 ba Oest. Franz-Stb. 14 — ult. 498 B * ogramm.) f 

S Bt.-Schuldsch. . 314 93,25 B N e 3 Rumün, St.-Act.|4 | 27,30850 bz — aare feine mittle ordinair 

Prss. Präm.-Anl. 12 132 B Ro. U. Eisenb 4 105 @ do. St.-Prior. 8 — — H. PI I. Pf. I. Pr. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 DE do. St.-Prior.. 5 108,50 B Warsch.-W. StA 4 — Pre Weizen: WASSER. no 191501181 — 115 175 
Be .;do. do. 4½ 101 G B.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — r ah a 18 501675 15 50 
. 1 1 75 e do. St.-A. 5 — 12 e 4 — | — Roggen EAN nr et ot sc Brad DREHTE Brunel u e 14460 1360 

19 0. t. Sr n b PPP 0. 5 Pr Br Braten... TR ET 14 

d. ü. 4 ie Inländische Eisenbahn-Prieritäts- Kral. -Oberschl. 4 — — BIBSRT. 0 anna nn - EEE 17 60 15 — — = 
. 2 Br 8 dir 10780 bzB 15 1 N 1 4 e. | — | — r RR 2 ich, 20 5019 — 15 80 
A0. 0. 1 0 F. re isch - Schi, 

40. Lit. B. 32 — ede. g. % = 4% 06,25 . Centraid.Prior. 5 | — 9 8 
J. 118 4 1 — Lit 1. 4 t F 

. ER. ee DE BR 75 he Brel. Dlscontob. 1 64,50 G e Notirungen der von ger Handelekammor epnangten Commission 
aa, RE | ekiele | - Er aden l ee tn Ker 
rr nn. „ 2 MVer-B.|4 n 8 0 88 B Pro 100 Kilogramm netto. 

5 do. do 44 | 01,50 G do. 1874. 4 97,50 0 D ee 4% 157, 75 6 8575 X. M. Pl. 
Pos, Crd,-Pfäbr, 4 94.80 ban do. Lit. F. 4 — Ostd. Bank . kr. 8 Rape „„ . 29 3 25 20 23 — 
ADentenb. Schl. 4 97,50 8 do. Lit. G. 4 99,2550 bz eee 82 25 G . Winter ahn % : 28 | 50 26 1 50122 50 

do. Posener |4 — do. Lit. H....|4% 101 B 4 Bo Flusıe 4 96,25 ba 2 Sommer-Rübs en. 28 | 50 126 50 22 50 

Schl. Pr.-Hilfsk. |4 2 do. 1869 ..... 5. 103,80 B ee 87 0 Date „ Mn 25 — 19 11 
do. . 77 180.2 6 doBriegNeisse |4% | — Oestorr, Gredit|4 1311,50 ba , unt 722212 sansaer M 

Dol. Bod.-Urd. 17 94,50 bz = Wilh.-B. !% — TC ꝑKleesast, rothe, e Br zog 54—57, fein 59—62, 

do.. 5 100,25 bB 0 u. 8 0 
n. Pr. = -Oder- 104 B ‚| Bresl. Act.-Ges. Kleesaat, weisse, ordinär 55—61, mittel 6571, fein 7580, 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 R,-Oder-Ufer .. 5 ; tür Möbel 4 4 © ’ ee er 

0 Wechsel-Course vom 28. einge o. de. St. 5 = 

2 | Amsterd. 100 fl. 3 [KS. |169,80 B do. Börsenact. : au x: 

ar nn EEE ni wu. do. do. la 2M. 168,65 G do. Spritactien — B — u 3.80 —4,20 ro 50 Kilogramm. 

8 Belg. Pl. 100 Fre. 3 KS. — do, Nugenb. G?! | 58 Zn Roggenstroh 39 004050 Mark pro Schock & 600 Kilogramm. 

8 Ausländische Fonds. e do. Baubang. 4 | — er 

Amerikaner 14 London 1 LS rl. 4 is. | 20,475 des [Donnersmarkh. 88 0 R 4 

italien. Rente . o, do. 4 3M. | 20,285 6 f Laurahütte ... 458 ne Kündigunge- ge-Preise für den 1. 

ODest. Pap.-Rent, 77 — Paris 100 Frs. 4 [kS. 81,30 B Moritahütte 4 — Roggen 143,50 Mark, Weizen, 183, Gerste 14 144, Hater 168, 
do. Silb.-Rent. 4½ 64,30 0 do. do. 4 2. — 3 Eisenb.-B.|4 | — 9 Raps 300, Rüböl 62,50, Spiritus 44,50. 

do. Loosel860 5 — Warsch. 1008. R. 6 T. 50 8 Oppeln. Cement 4 — 3 a 
do. do. 1864 — | — Wien 100 fl. |4 42 177 bzB Schl. Feuervers. 4 — 
Vola. Liqu.-Pfd.|4 | — do. do. 10 2M. 1175,25 bs do. Immob. 1.4 | — 220 Börsen-Notiz von Kartoftel-Spiritus EEE 
do. Pfandbr.4 | — do. do. IL|4 | — 8 Pro 100 Liter & 100 % Tralles loco 44,00 F, 48.00 
0. do. 5 (— Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 86 b — Zink ruhig, aber fest. 
Russ. Bod.-Crd. |5 — Ducaten ...... — do. Zinkh.-A. 5 — 80,50 G 

Turk. Anl. 1865 5 — 20 Frs. Stücke do. do, St.-Pr. 4 — 896 5 

9. Oestr. W. 9 177 „20a lO b2B Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — a 

4 8 Russ. Bankbill. Ver.& Oelfabrik. | 4 — 50 

| Vorwärtshiitte. 4 — 16 B 
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